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Anzeigenprei 
— 20 Gr., auswärts A So 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 espaltene Millimeterzeile im 


Ostdeutsche 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zł. 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends Uhr 


Katowice, den 3. September 1980 


st 


Q 


se: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nid 


verweigert werden. 


„Kein wirtschaftlicher Anlaß zum Hafenbau in Gdingen“ 


Danzigs Kampf geht weiter 


Warum eigentlich 
3 ſtatt 1? [Telegraphiſche Meldun al 


In einer Wahlverſammlung der Landvolk⸗ Danzig, 2 September. Die Antwort Danzigs] der vertraglichen Verpflichtungen einer vollen 
partei erklärte Miniſter Dr. Schiele, daß er] auf die polniſche Stellungnahme zu der Danziger Ausnützung des Danziger Hafens zu veraulaſſen, 
nach wie vor der Deutſchnationalen Volkspartei] Note in der Frage des Hafens Gdingen iſt wird daher in vollem Umfange aufrecht 

Meinungsverſchieden-[dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes zuge⸗ 
nahe ſtehe und daß es uur Meinung ` leitet worden. Die Note ſetzt fih im einzelnen erhalten. 
heiten über den Weg ſeien, die = a ui an 5 a en 
Partei trennten. Er lehne das heutige Syſtem und führt insbeſondere den Beweis, daß die pol⸗ Arh 
unbedingt ab, man müſſe aber nun einmal mit ale fe den er e ee der Bahnhof Se 6 2 
den gegebenen Tatſachen rechnen. Sein Beftre-| ten dar r en g e Europas 
ben gehe dahin, durch Sammlung des Land- Außenhandelskalkulation für Polen aufgeſtellt, 
volkes und der verwandten Parteien einen großen aus der hervorgeht, daß dieſer 


Rechtsblock zu ſchaffen. Man wird angeſichts A a 
dieſer Auffaſſung weniger denn je verſtehen kön⸗ Außenhandel im Höchſtfalle 11 Millio⸗ 
nen Tonnen erreichen kann, während 


nen, warum Miniſter Schiele das Landvolk 9 N 
als eigene berufſtändiſche Partei aufgezogen hat, das Faſſungsvermögen des Danziger 
Hafens 12 Millionen mindeſtens be⸗ 


ſtatt ſich zumindeſt mit den anderen aus der 


Deutſchnationalen Volkspartei ausgeſchiedenen trage daß Gdingen nach den pol⸗ direkt in die Schiffe einſteige: Tonnen. Es 
Gruppen zu einer Partei zuſammenzuſchließen. bier e anf T ilonen To. können gleichzeitig vier transatlantiſche Schiffe 
Ob es der richtige hr zur Schaffung des be niſchen auf 15 Millionen To bis zu 50 000 Tonnen 1 25 werden. Alle tech- 


Rechtsblockes iſt, wenn alle Splitter, die von den gebracht werden foll. Ki 
Deutſchnationalen weggehen, ihre, eigenen — fehr de 8 an 1 85 der ſeewärtige aus follen täglich 1600 Emigranten eingeſchifft 
Wege einſchlagen, ſtatt ſich nun wenigſtens unter⸗J[Verkehr Polens in Zuk t 

einander zuſammenzutun, und fih möglichſt mit a HN gi Seneti fei unmehne, en pie Werh 1 

einer der beſtehenden Parteien zu vereinigen, grenzen geht, je mehr Handelsverträge er aftung e nes danzigers in rſchau 
muß jedenfalls erheblich bezweifelt werden. Wenn Ketegrknittäe Wien 


j „Danzig. 2. September. Nach einer amtlichen 
Treviranus nach zugeſpitzten Unterſuchun⸗ auf Fusch bm bard a Volke bund einen E Mitteilung iſt am Sonntag der Danziger Staats- 


gen über den Begriff „konſervativ“ zu dem Schluß griff in die polniſche Souveränität bedeute, angehörige Theodor Sukowſki von der pol- 
kommt, daß es „gefährlich ſei mit dem Partei- ein, und ſtellt feft, daß Polens Verhalten weder 2 tr * Ey iat AN i 
verſtand gegen den geſunden Menſchenverſtand zu | mit 

ur 


+ : A : Danzig fahren wollte, verhaftet worden. Weber 
operieren“, jo könnte man das in derſelben Rich⸗ e punkt vereinbar ſei. Danzi verlange die Gr ku de der Verhaftung des Genannten 


= À wurden Angaben nicht gemacht. Der Senat hat 
tung auslegen. Der geſunde Menſchenverſtand Völkerbundskommiſſars. u ee in die diplomatiſche Vertretung Polens in Danzig 


als die Abſplitterungen von der Deutſchnatio- ſchaftliche und politiſche Selbständigkeit Danzigs. lichst eine ue i eil f je Ber- 
nalen Volkspartei als drei verſchiedene Parteien | Der Antrag Danzigs, Polen zur Innehaltung hafteten zu erwirken. 
auftraten, die merkwürdigerweiſe alle mit dem 
Gedanken der Sammlung zum großen Rechtsblock 
arbeiten. Treviranus' in derſelben Ber- 
ſammlung verkündetes Ziel, dafür ſorgen zu 
wollen, daß keine Regierung es wagen dürfte, 
die finanzielle Sanierung abzulehnen, würde ſich 
ſicherlich auch im Rahmen einer etwas größeren 
Partei beſſer verfechten laſſen als von ſeiner 
kleinen Gruppe allein neben den anderen. 


Auf Anfragen aus ſeiner Parteiverſammlung [(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdi 


erwiderte Miniſter Schiele zum polnifchen A ; 
Handelsvertrag, während feiner Miniſtertätigkeit Bone fig 8 ‚Der it bei feinem | Journaliſten zu empfangen und ſich 
feien bereits Korrekturen vorgenommen Eintreffen in Nachen von der Kriminalpolizei] vor ihnen zu rühmen, welche Rolle er 

in den Vereinigten Staaten ſpielt. 


worden und er werde ſeine ganze Kraft dafür ein⸗ verhaftet worden. 

eben, daß dieſer Vertrag fo geſtaltet werde, daß] Der Verhaftete gehört zu den bekannteſten 

die deutſche Landwirtſchaft daran nicht au- re der Vereinigten Staaten. Er ift r 9 „Frier N 1 
und e. — Mirdeftews dieſelbe Gefahr wieder Organiſator des Alkoholſchmuggels € ab, mit 

für bie ee bildet dieſer Vertrag aber in New Pork. In Chicago hat er einen ebenſo er nach 5 — 5 Die Kriminal- 

auch für das wichtige oberſchleſiſche Induſtrie- berüchtigten Rivalen. Al Capone. Zwiſchen polizei, die ihn in D er Apka ai erwartete, 

: á g . iniſt Jack Diamond und Al Capone hat es ſchon immer beſetzte den ganzen Bahnhof und unterſuchte auch 
gebiet. Fühlt fiğ der Landwirtſchaftsminiſ er Rang und Geſchäftsſtreitigkeiten gegeben. Es die nächſten D-Büge. Tatſächlich traf er etwas 
und Landvolkführer dieſem bedrohten Landesteil iſt oft behauptet worden, daß Jack Diamond ſpäter in Aachen ein. Die Kriminalpolizei ſtellte 
gegenüber etwa weniger verantwortlich? ss. und viele feiner Anhänger von Al Capone aus ihn bei der Prüfung des Paſſes. Sie ſagte ihm 

— dem Wege geräumt werden ſollen. Manchmal war auf den Kopf zu, daß er Jack Diamond ſei. 

g 6 Id fi Id wi nt Proze Jack Diamond ſchon als tot gemeldet. So liegt [Er leugnete zunächſt. Erft nach ſtundenlangem 

eld 60 AL ge N die Vermutung nahe, daß Jack Diamond vor Verhör auf dem Polizeipräſidium gab er feine 

Fowj ft i Capone geflüchtet 12 Für Beſucher New Identität zu. 

gegen e eg erung Vorl? war es immer ein offenes Geheimnis, daß Auf Veranlaſſung des Berliner Polizeipräſi⸗ 

(Telegraphiſche Meldung.) man 17 ; eg Š ar: he Sriminalpolizei die 

5 de des Verhafteten angefertigt, 

enden Gesche 7 dem 115555 ‚se Altohol von Jack Diamond um 55 Dan Ber ee Verbre eiertigt, 

gegen die Gowjetregierung fällte das Ge- in fait allen New-Yorker Kellergaſtſtätten trinten | Tetite 2 it chlich ob es ſich bei dem Feſtgenom⸗ 

richt folgendes Urteil: konnte. handelt k 159 ! Pe geludten 755 
> A e vorhe auptet, 

„Die ruſſiſche Regierung hat die Lena] Jack Diamond hat offenbar mit feiner Verhaf. zu einer Kur reifen zu wollen und aloe 150 
Goldfield verhindert, den Konzeſſionsvertrag] tung in Giep a a: t 17 1 pe: zai auf 191 0 99 5 5 ir 54 461 m 1 * n ben 
Pa Di a, n. Die einen echten Paß, der allerdings den Namen Ein otograph, der ihn bei der Nerneh- 
N — Bene Geſell Jae n Ae 5 P parit p o dm Hang ee Er za 9 ar 
i 9 ng in Belgien aufgehalten und i ort jogar Gegenliebe. Diamon ie te geſpreizte Han 
ſchaft 3 Millionen Pfund Sterling zu zahlen. ſo dreiſt 3 á vor ſein Geſicht. eee e | 


0 


e. 


Eine neue Note in der Odingen⸗Frage Cotes Seantug gelungen 


New Vork, 2. September. Die franzö⸗ 
ſiſchen Ozeanflieger Coſtes und Pele 
lonte haben um 15,15 Uhr amerikaniſcher Zeit 
Glouceſter im Staate Maſſachuſſets (norde 
öſtlich von Boſton] überflogen. Damit haben ſie 
das amerikaniſche Feſtland endgültig er⸗ 
reicht. 0 

Das Flugzeug „Fragezeichen“ iſt um 16,30 Uhr 
örtlicher Zeit über South⸗Old (Long X3- 
land), etwa 50 Meilen von New Pork, geſichtet 
worden. Der Bordfunkapparat funktioniert nicht 
mehr. Aus dieſem Grunde waren daher die Ber- 
ſuche der amerikaniſchen Nadio-Corporationen 
und auch mehrerer Schiffe, mit dem Flugzeug in 
Verbindung zu kommen, in den letzten Stunden 
vergeblich geblieben. Auf dem Flughafen Cur⸗ 


fang der beiden Flieger getroffen. Das Wetter 
hat ſich wieder aufgeklärt. Unter den Mitgliedern 
des Empfangsausſchuſſes werden auch Oberſt 


[Lindbergh und Frau genannt. 


Das Flugzeug erſchien um 19.08 Uhr (Orts 
zeit) über dem Flugplatz Curtisfield und landete 
um 19,12 Uhr (0.12 Uhr MEB). 


Dr. Eckener ſtellt richtig 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. September. Der Friedrichshafener 
Korreſpondent der DAZ. hatte mit Dr Eckener 
eine Unterredung über die Meldung engliſcher 
Blätter, daß Dr Eckener die engliſchen Luftſchiffe 
„R. 100“ und „R. 101“ als den „Graf Zeppelin“ 
weit überlegen bezeichnet habe. Er hat den 
Korreſpondenten ermächtigt, dieſe ganze Meldung 
für eine Phantaſie nachricht zu erklären. 


Jack Diamond in Aachen verhaftet 


Alloholſchmuggler und Bandenführer — Vor Al Capone geflohen 
Wird Auslieferung möglich fein? 


enſtes) 


Diamond ift des Mordes beſchuldigt. 


Die Berliner amerikaniſche Botſchaft hatte die 
deutſche Kriminalpolizei benachrichtigt und um 
ſeine Verhaftung und Auslieferung 
gebeten. Diamond foll einen New⸗Norker Gaſt⸗ 
wirt, der ſein Bier nicht kaufen wollte, er» 
mordet haben. Außerdem ſoll er dann das 
Auto des Gaſtwirts verſchoben haben. Diamond 
beſtreitet hartnäckig, einen Mord begangen 
zu haben. 

Es iſt etzt auch intereſſant zu hören, daß die 
Berliner Kriminalpolizei der Mitteilung, daß 
Jack Diamond nach Deutſchland komme, fkep⸗ 
tiſch gegenüber ſtand. Die Berliner Polizei 
hatte in ihren Akten den Vermerk, daß Jack Dia- 
mond in Amerika im Gefängnis ſitze. Man 
nahm alſo an, daß es ſich bei Diamond um einen 
Namensvetter handele, dem man nicht die Ehre 
antun wollte, ihn für den berüchtigten Verbrecher 
könig zu halten. f 

„Ueber die weitere Behandlung der Angelegen⸗ 
heit Diamonds erfahren wir, daß, 


da der Auslieferungsvertrag mit 
Amerika noch nicht ratifiziert ijt 
nur die Möglichkeit gegeben ift, den 
Bankräuber als läſtigen Ausländer 
auszuweiſen. 
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[Drabtmeldung unſeres 


Frankreich ausgewieſen. 
chen Nachmittag Paris verlaſſen, und iſt am 
Abend in London eingetroffen. 


in einem der größten Hotels Wohnung genom- 
men. Montag nachmittag teilte ihm die Sicher⸗ 
beitspolizei mit, daß er innerhalb 24 Stunden 
Paris verlaſſen müſſe. 
dung enthielt der Ausweiſungsbefehl nicht. Jede 
nähere Mitteilung wurde an zuſtändiger Stelle 
abgelehnt. Der Grund liegt aber auf der Hand. 
Der amerikaniſche Zeitungskönig Hearſt iſt es 
geweſen, der vor etwa zwei Jahren durch ſeinen 
Pariſer Korreſpondenten Ho ran 


jenes aufſehenerregende Dokument ver- 
öffentlicht hat, das ſowohl von London 
als auch von Paris als unecht bezeichnet 
wurde, das aber, wenn es echt war, einen 


regelrechten franzöſiſch⸗engliſchen Mili- 
tärvertrag darſtellt. 


Man erinnert ſich des ungeheuren Aufſehens, 
das die Veröffentlichung des Schriftſtückes feiner- 
zeit machte, und man erinnert ſich auch der 
Zwangsmaßnahmen, die Frankreich damals gegen- 
über dem Korreſpondenten Horan ergriffen hat. 
Dieſer war zeitweiſe verhaftet und mußte ſchließ⸗ 
lich Frankreich verlaſſen. Auch Hearſt führt 
ſeine Ausweiſung auf die Angelegenheit vor zwei 
Jahren zurück. Er hat denſelben Dienstagabend 
2 um in London bereits vor der Preſſe 


Erklärungen abzugeben, die an Ironie 
gegenüber der franzöſiſchen Regierung 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Hearſt ſagte u. a.: 


geben, daß ich ; 
die Verantwortung, die große 
franzöfiſche Nation zu gefährden, nicht 


auf mich nehmen werde. Amerika 
habe Frankreich einmal während 


des Krieges gerettet. Ich würde ihm 
nochmals das Leben retten, indem 
ich Frankreich verließe. 


Sch bin wie der Mann, dem man erzählte, daß er 
ertrinken müſſe und der daraufhin erklärt, es ſei 
ihm gleichgültig, denn er habe bereits alles 
enswerte in ſeinem Leben geſehen. Ich habe 
in Frankreich alles geſehen, einſchließlich einiger 
intereſſanter Regierungskunſtſtücke. 
. Nun ernſthaft zu den Gründen der geſpannten 
172 Beziehungen: Es war die Veröffentlichung des 
12 geheimen engliſch-franzöſiſchen Vertrages vor 
1 zwei Jahren durch die Hearſt Preſſe. Da 
$ durch wurden einige interalliierte Aeppelkarren 
Di: umgeworfen. Aber das amerikaniſche 
ah Volk wurde unterrichtet. Da dies der Grund 
8 meines Handelns war, hat die franzöſiſche Regie- 
Y rung durchaus zutreffend einen Angriff gegen 
Ny mich gerichtet, und es ift falſch, daß ſeinerzeit 
z gegen meinen Korreſpondenten Horan vor- 
N i gegangen wurde. Im übrigen dürften für die 
. Maßnahmen der franzbſiſchen Regierung meine 
Gegnerſchaft gegen den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in den Völkerbund and gegen die 
Unterzeichnung von Pakten, die uns alle in 
IR emropäifhe Streitigkeiten verwickeln 
f könnten, maßgeblich geweſen fein, 
* 


Ferner dürfte der wiederholte Hinweis in 
meinen Zeitungen mitgeſpielt haben, daß Frank⸗ 
reich als das reichſte Land der Welt in der Lage 

* ſei, einen Teil der deutſchen Reparationen 
* dazu zu verwenden, ſeine Schulden an Amerika 
G zurückzuzahlen, vor allem im Hinblick darauf, daß, 
y wenn Amerika nicht eingegriffen hätte, Frant- 
4 reich jetzt Reparationen 
8 würde, ſtatt ſie zu erhalten. 

1 Er kann aber nur an ein Land ausgewieſen wer⸗ 
$ den, daß bereit ift, ihn aufzunehmen. Da 
* dieſes wohl von allen Ländern bis auf ſein 
N; Heimatland abgelehnt werden dürfte, fo ift zu er ⸗ 
S warten, daß der Bankräuber ſchließlich nach den 
R Vereinigten Staaten ausgewieſen wird. 
2 Die Verhandlungen mit den olizeibehörden 
10 ihrt das l Konſulat in Köln. 
= uftändig für die Ausweiſung eines läſtigen 
: änders iſt der Regierungspräſident. 


zahlen 


Paris, 2. September. Die franzöſiſche Po- 
lizei hat Dienstag nachmittag den bekannten 
amerikaniſchen Zeitungsverleger Hear ſt aus 
Hearſt hat am glei- 


Er war vor 
wenigen Tagen in Paris angekommen und hatte 


Eine Begrün⸗ 


„Frankreich wieder einmal gerettet" 


Ameritas Zeitungslönig Hearſt ausgewiesen 


Eine Antwort von grimmiger Jronie rcmel ue non derben 


Berliner Sonderdienſtes! 


50%% bom Fünfjahresplan 


Die „Fortſchritte“ des ruffifchen Kohlen⸗ 
bergbaus 


Aus Charkow liegen über den jetzigen 
Stand der Kohlen induſtrie folgende Mn- 
gaben vor: 

„Das Doneggebiet hat in den 20 Tagen 
des Juli ſtatt 2 171 280 nur 1 756 578 To. Kohle 
gefördert, was die Hälfte der Geſamtperſchul⸗ 
dung des Donezbeckens in den letzten 9 Monaten 
ausmacht. Im gleichen eee hat kein Truſt 
des Donezbeckens den Monatsplan mehr als zu 
60 Prozent ausgeführt. Die Zahl der Häuer 
iſt von 35840 am 1. Juli auf 32040 gefun- 
ken. 6500 andere Untertagearbeiter und 2600 
ſonſtige Arbeiter find in drei Wochen abgewan⸗ 
dert. Die Arbeitsdiſziplin ift zurückgegangen. Die 
Arbeitsverſäumniſſe beliefen fih im Juni auf 
89 426 Perſonentage, wodurch der Stalinver 
Truſt einen Ausfall von 37 400 To. Kohle hatte. 
Die Abwanderung der Arbeitskräfte dauert 
an. Dieſer Rückſtand der Leiſtungen des Donez⸗ 
koblengebietes beginnt die Arbeit der anderen 
Baden n e, ungünſtig zu beeinfluſſen. 
ſonders crohlich iſt die Lage der Kokereien, 
deren Kohlenxeſerven aufgebraucht find, ſodaß in 
der erſten Hälfte Juli wegen Kohlenmangels die 
ee um 10—30 Prozent reduziert werden 
mu 


Stockholm, 2. September. Der Dampfer 
»Öratdaag“ mit den Gebeinen der Mitali 
der Andrée-Expedition ift um 9 Uhr in Trom fö 
eingetroffen und auf der Reede vor Anker gegan⸗ 
gen. Offisielle Empfangsfeierlichkeiten fanden 
nicht ſtatt. Die ganze Bevölkerung nahm den 
regſten Anteil. Die Wiſfenſchaftler waren 
ſchon während der Einfahrt an Bord een 

Um 11 Uhr vormittags wurden die beiden 
Fee n Särge mit den Gebeinen von der 

annſchaft des Dampfers an Land getragen, auf 
einen Leichenwagen geſetzt und zu einem Kranten- 
haus gebracht, wo Profeſſor Hadren fie ſpäter 
Matroſen des Regierungs⸗ 
ſtellten eine 


die Beſatzung der „Bratvaa as, 
ſchaftlichen Kommiſſionen, di 
Ortsbehörden. Es r ſich 
Kopf Andrées fehlt. Alles 


daß 
He 
den z 


Das Tagebuch 


Andrees fol nur anderthalb Seiten umfaſſen 
und die Fortſetzung eines anderen noch nicht ge⸗ 
on darſtellen. Die Schrift des Tagehuchs 
oll völlig unleſerlich ſein. Aus dem Qog- 
buch geht hervor, Beh pie Ballonfahrt nur wenige 
Tage gedauert hat. Dies Buch umfaßt eine Zeit 
bon etwa Monaten. $ mpfer 
»„YJebjdrn“ ift mit einer ſchwediſch-⸗norwegi⸗ 
De Expedition bei Bitö eingetroffen, wo der 

undplatz näher unterſucht werden ſoll. 

In Andrées Logbuch find mehrere Stellen 
lesbar. Der Titel lautet: 


„Beobachtungsbuch während der Schlitten⸗ 
fahrt ſüdwärts.“ 


Das Buch wurde alfo nach dem Niedergehen des 
Ballons auf dem Eiſe geführt. Die Expeditions⸗ 
teilnehmer i 

nach dem Start den Ballon unter 83 Grad 
nördlicher Breite und 30 Grad öſtlicher Länge 


berläffen und den mühfamen Weg nach Süden K 


angetreten. 


— 


Präſi dent dr. von Ilshauſen F 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 2, September. Der Präſident des 
Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte, Dr Theodor von Olshaufen iſt 
Rn von 53 Jahren einem Herzſchlag 
erlegen. 


Der deutſche Kreuzer „Köln“ hat Kopen⸗ 
hagen wieder verlaſſen und iſt unter dem Ge⸗ 
ſchützſalut der däniſchen Forts nach Wilhelm & 
haven abgegangen. 

* 


Ein Wahlaufruf der NSDAP. mit der Ueber- k 


ſchrift „20 000 Reichsmark Gehalt“, der eine He- 
uns eme See een ber ener enen 
eine himpfung der Republik enthalten 
ſoll, wurde beſchlagnahmt. 
* 

Der vor einigen Tagen feſtgenommene Mör- 
der des Paſtors Kappel in Ducherow hat nach 
anfänglichem Leugnen geſtanden, an der Mord⸗ 
tat beteiligt geweſen zu fein, ar 


Be- zum Beſuch 


. derartigen demonſtrativen Handlungen, 


aben anſcheinend bereits wenige Tage habe 


Altona, 2. September. In dem Prozeß gegen 
die Bombenleger hat Rechtsanwalt Graf von 
der Golz beantragt, eine Frau Ilſe von 
Derken, geb. Neumann, als Zeugin zu 
laden. Dieſe Frau v. Oertzen ſoll als Lock⸗ 
ſpitzel der Polizei tätig geweſen und an den 
Bombenanſchlägen in dieſer Eigenſchaft nicht un⸗ 
erheblich beteiligt ſein. Wie gerüchtweiſe verlau- 
tet, ſoll fie zu den erſten Kräften der politiſchen 
Abteilung des Berliner Polizeipräſidiums gehi- 
ren und bereits mehrfach in ähnlichen Fällen, ſo 
z. B. bei dem geplanten Attentat auf Seeck i} 
eine wichtige Rolle gefpielt haben. Sie hat mit 
dem Angeklagten Bold freundſchaftliche Bezie- 
hungen unterhalten, die ſie dazu ausgenützt hat, 
die Landvolkorganiſation und die Bombenleger 
verſchwörung bis in die letzten Einzelheiten ten- 
nen zu lernen und aufzudecken. Trotzdem der 
Oberſtaatsanwalt beantragte, die Ladung dieſer 
Frau abzulehnen, gab das Gericht nach geheimer 
Beratung dieſem Antrag ſtatt. In der Diens⸗ 
tag⸗Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der AMn- 
geklagte Volck ſich von Frau v. Dertzen be⸗ 
trogen fühlte. Der Angeklagte v. Salomon 
verteilte im Verhandlungsſaale Zettel, in denen 
einer Verſammlung aufgefordert 
wurde, bei der er über den Prozeß ſprechen wollte. 
Der Gerichtsvorſitzende warnte ihn 1 
ie 
hart an Ungebühr grenzten. 


; Das Andrie-Cchiff „Bratunag“ 
in Tromſö 


Die erſten Entziſferungen aus dem Logbuch — Nur 12 Geiten Tagebuch 


[Telegraphiſche Meldung 


Entſchuldigung in Lodz 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lodz, 2. September. Der Stadtſtaroſt ſprach 
am Montag im deutſchen Konſulat vor, um im 
Namen des Woiwoden das Bedauern über 
den Zwiſchenfall vor dem Konſulat auszuſprechen. 
Der Staroſt gab hierbei die Verſicherung ab, daß 


die an dieſen Vorfällen Schuldigen fefe 


genommen und beſtraft werden würden. 


Memeler Landtagswahl am 10. Oktober 


(Telegraphiſche Melbung) 
Memel, 2. September. In einer Sonder⸗ 
ausgabe des Amtsblatts des Memelgebiets 
werden die Wahlen für den nenen Landtag vom 
Gouverneur und dem Präſidenten des Direk- 
toriums des Memelgebiets auf den 10. Oktober 
d. J. feſtgeſetzt. 


Geheimrat Hugenberg | 
eriranit ER 


(Telegraphiſche Meldung) 
Bochum, 2. September. Etwa 3000 Perſonen 
waren am Montag abend im Schütze 
ſchienen, um den Führer der DNVP. G ' 
ugenberg, in einer Wahlrede zu hören. Die 
chutzpolizei bat 


lung unterſagt. Für ihn ſprachen Superintendent 
och und Kapitän Scheidel, die ſich mit dem 
Programm der in längeren Ausfüh⸗ 


rungen beſchäftigten. 


Wai ee Dr Curtius iſt wie⸗ 
der vollkommen hergeſtellt und trifft bereits die 
Vorbereitungen für ſeine Abreiſe nach Genf. 


Arbeitsniederlegung 
bei Unterweſer 


(Telegraphiſche Meldung) 


auf, ſich am Sonnabend der Gr 


Deutſchlands Recht 
auf Renifion 


Eine ſachliche franzöſiſche Stimme 
Ein Beweis dafür, daß nicht alle Artikel der 
franzöſiſchen Preſſe dem Gedanken einer Ver⸗ 
tragsreviſion gänzlich verſtändnislos gegen⸗ 
Boerfichet, wie es feſtgelegte Politiker wie Poin⸗ 


caré tun, feien die Ausführungen des Wirt⸗ 
f 3 „Les Echos“ angeführt, das 
reibt: ` 


„Wenn man den Gedanken, daß die Friedens⸗ 
verträge auch immer nnantajtbar fein müſſen, zum 
Dogma erheben wollte, dann würde man geraden⸗ 
wegs auf den Krieg zuſteuern. Darüber muß 
ſich die öffentliche Meinung in Frankreich klar 
ſein, kein Vertrag iſt jemals ewig geweſen. 

Wenn nun ein Land, und in dieſem Falle han⸗ 
delt es fih nicht um ein Land, ſondern um m ephea 
rere, ſowohl unter den Siegern wie unter den 
Beſiegten nicht alle Klauſeln eines Vertrags an⸗ 
nehmen zu können glaubt, dann hat es das 
Recht, vor allem, ſeit dem der Völkerbund be⸗ 
ſteht, ſeine Einwände vorzubringen. Wenn der 
Völkerbund dazu nicht da wäre, dann würde er 
gar keine Daſeins berechtigung haben. 
Wenn man von vornherein erklären wollte, daß 
man innerhalb des Völkerbundes über alles ſpre⸗ 
chen werde, außer über die Aenderung unter⸗ 
zeichneter Verträge, dann würde man ja den 
gleichen Zuſtand wieder haben, gegen den ſich 
glücklicherweiſe diejenigen aufgelehnt haben, die 
am letzten Krieg aktiven Anteil genommen haben.“ 


Nachklang zu den 
Bundapeſter Demonſtrationen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Budapeſt. 2. September. Die Polizei hat da⸗ 
von Kenntnis erhalten, daß die Kommuniſten die 
Abhaltung eines „Roten Tages“ am Sonn- 
abend, dem 6. September, angekündigt und die 
Arbeiter zum Aufmarſch durch die Straßen 
der Stadt aufgefordert haben. Infolgedeſſen hat 
ſie ſchon für Freitag nachmittag erhöhte A lar m- 
bereitſchaft angeordnet, und wird bei ge- 
ringſter Ruheſtörung energiſch einſchreiten. Die 
Oberſtadthauptmannſchaft fordert die Einwohner 
i ung und 
Anſammlung ſowie jeder Art von Umzügen fern⸗ 
zuhalten. Inzwiſchen werden die Vorbereitungen 
zum Leichenbegängnis des geſtrigen Todesopfers 
getroffen. Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß 
es bei der Beiſetzung zu Ruheſtörungen kommt, 
aor e Polizei entſprechende Vorkehrungen ge- 
troffen. 


dr. Ancini fol ausgewieſen 
werden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 2. September. Der in Düſſeldorf 
anfäſſige Italiener Dr. Ancini hatte fih ge⸗ 
weigert, die Leiche von ſeiner vor mehreren 
Wochen verſtorbenen Gattin freizugeben. Er 
batte die Leiche mumifiziert und behauptete 
daraufhin, daß er das Recht hätte, ſie dei ſich in 
der Wohnung zu behalten. alle polizeilichen 
Aufforderungen nichts fruchteten, wurde bei ihm 
eine Hausſuchung vorgenommen, die Leiche ges 
funden, und mit polizeilicher Gewalt aus dem 
Hauſe entfernt. Der Düſſeldorſer Oberbürger⸗ 
meiſter hat beantragt, daß Ancini als läſtiger 
Ausländer ausgewieſen wird, da er auch ſchon in 
anderen Fällen den deutſchen Behörden erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten gemacht haben ſoll. 


„Eine deutſche Zeitung“. Zweihundert Jahre 
Dresdner Anzeiger 1730—1930 von Dr Hers 
bert Zeißig. it einem Vorwort von Chef⸗ 
redakteur W. Frölich und zahlreichen Illu⸗ 
ſtrationen. Verlag des Dresdner Na 6er, 
510 Seiten, Preis in Ganzleinen 24 R 


Zu dem ſeltenen Jubiläum feines zweihun⸗ 
dertjährigen Beſtehens (natürlich unter verſchiede⸗ 
nen wechſelnden amen) hat der „Dresdner Ane 
zeiger“ ein reichhaltiges Prachtwerk herausge- 
feiner in dem Dr. Herbert Zeißig auf Grund 


einer Vorarbeiten im Rahmen ſeiner Doktor⸗ 
iſſertation die Geſchichte dieſes Blattes und 
damit im Abbild der Zeitung einen erheblichen 
Ausſchnitt deutſcher Geſchichte überhaupt darſtellt. 
Die Zeitung entſtand als Intelligenz⸗ und An⸗ 
zeigenblatt, und alles, was im Laufe dieſer zwei⸗ 
hundert Jahre die Stadt Dresden, das Land 
Sachſen und ſchließlich Deutſchland be 
rührt hat, ſpiegelt ſich irgendwie in dieſer Zei⸗ 
tung und damit in der er t zu ihrem Jubi⸗ 
läum wider. Par er Große, Napoleon 
Goethe und Richard Wagner wandeln u. a. durch 
die Spalten, und das ag Leben von zwei 
Jahrhunderten tritt in den childerungen dieſer 
van hervor. Das Buch wird für 
eſchichte betreibt und ſich aus der Geſchichte 


über die Zuſtände der Vergangenheit unter- 
richten will, eine unerſchöpfliche Fundgrube 
bedeuten. 


Zum Tage des Jubiläums ſelbſt hat der 
„Dresdner Anzeiger“ außer dem großen Ges 
chichtswerk ſeines Blattes eine außergewöhnlich 
umfangreiche intereſſante, reich illuſtrierte 
Sonder nu ma er herausgebracht. 
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Unterhaltungsbeilage 


Vierbeinige Menſchenretter 


Die Hunde vom St. Bernhard — Zwei Jahre „Lehrling“ 
40 Menſchen vom Tode gerettet 


Wer den Süden der Schweiz bereiſt, um die 
gewaltigſten Berge Europas, den Mont Blanc 
und den Monte Roſa zu bewundern, wird 
auch dem Großen St. Bernhard einen Be⸗ 
ſuch abſtatten, der es allerdings an Höhe mit 
jenen nicht aufnehmen kann, aber noch unendlich 
viel Schönes bietet: feine Schnee- und Eis⸗ 
pyramiden, ſeine wilden Schluchten, ſeine male⸗ 
riſchen Felſenzacken, ſeinen großartigen Fern⸗ 
blick; dabei iſt er leicht zugänglich. 

Aber nicht bloß Naturſchönheiten treten dem 
Beſucher entgegen, der Tierfreund kommt 
hier noch ganz beſonders auf ſeine Koſten. 
Denn er ſieht dort die edelſte Hunderaſſe, 
von der er gewöhnlich nur hat erzählen hören, 
die Bernhardiner, und er kann hier mit 
ihnen ſogar freundſchaftlich verkehren, dieſen 

oßen, äußerſt ſtarken, treuen, ſehr klugen 

Sie gehören zum Hoſpiz, das dort ſchon 
im 10. Jahrhundert erbaut wurde, von einem 
Prieſter Bernhard de Mentbon aus Aoſta — 
übrigens hatten genau an der Stelle die Römer 
p einen Jupitertempel. Dieſer Erit- 

u brannte ab. und der jetzt an feiner Stelle 
tebt, ſtammt aus dem 16. Jahrhundert; ein geo- 

r nener Fligel ift fogar erit 1900 angelegt. 

ie frühere Art unentgeltlicher De o 
Hoſpiz hat wegen des ſehr großen Defizits 
aufgehört, und jeßt ift ein Hotel da, wie 
jedes andere Hotel. 

Die Hunde ſind in dieſer ſo häufig rauben 
Schneewehen ausgeſetzten Gegend — der Winter 
dauert hier 8 bis 9 Monate: die mittlere Jahres⸗ 
temperatur iſt minus ein Grad Celſius — von 
rößtem Wert: ihre feinſte Witterung hat 
ſchon manchen Wanderer vom Tode gerettet. 

Man erhält dieſe edle Raſſe dadurch, daß man 

e ſich nie mit einer anderen miſchen läßt. 
ie urſprüngliche Raſſe, die, aus Germanien 
tammend, den germaniſchen Kriegern folgte, als 
te des Varus' Truppen weiter verfolgten, ift 
nicht mehr verien, wenn das überhaupt nicht 
abel iſt. ie jetzige ſtammt aus dem noch 


eute durch feine Hundezüchtereien berühmten S 


eonberg in Württemberg. Die Tiere — un⸗ 
efähr 20 an der Zahl — verrichten den Sicher ⸗ 
be itsdienſt in bewunderungswürdiger Weiſe. 

ie ſind auf die menſchliche Fährte dreſſiert und 
machen ſich, ſobald das Wetter irgendwie bedroh⸗ 
lich wird, in Begleitung eines Geiſtlichen oder 
eines Kloſterknechtes oder auch allein auf den 
Weg und ſtöbern nach den von der Sueb Ber- 
irrten oder ſchon von den Lawinen Verſchütteten 
oder den halb Erfrorenen. Haben ſie einen ſolchen 

funden, ſo eilen ſie auf dem ſchnellſten Wege in 
as Hoſpiz zurück, um Hilfe herbeizuholen, oder 
beginnen auch ſelber den Liebesdienſt. Sie fith- 
ren etwas Brot und ein Fläſchchen Wein, am 
Halſe getragen, mit ſich. 

Es iſt natürlich nicht ſo einfach, die Tiere erſt 
ſo weit g erziehen. Gewöhnlich gehen zwei 
volle Jahre des Trainierens voran, 


und auch nach dieſer „Lehrzeit“ finden noch fort⸗ 
währende Uebungen mit ihnen ſtatt. Und 
das Trainieren beginnt auch erſt, wenn die 
jungen Tiere voll ausgereift ſind. Dann 
zieht der Meutenführer, alſo einer der beſonders 
hierauf eingeſtellten Geiſtlichen, zuſammen mit 
einem ſehr erfahrenen, tüchtigen älteren Hunde 
mit ihnen aus, und nun übernimmt der ältere 
Hund die Erziehung: zunächſt überall, wohin 
er geht, müſſen fie ihm folgen, durch den ina 
Schnee, über die glatteſten Eisfelder, über Mb- 
gründe und tiefe Schluchten hinweg. Wenn dieſes 
genügend eingeübt iſt, dann beginnt ein Suchen 
und Stöbern im Schnee nach Verirrten; wird 
ein ſolcher gefunden, müſſen ſie auf das lauteſte 
bellen, entweder, damit man ſie im Kloſter 
birt, oder damit die anderen Hunde e3 hören, 
te in der Nähe des Kloſters find, um auf dieſe 
Weiſe Beiſtand zu bringen. Iſt der Gefundene 
imſtande, ſelber zu gehen, ſo führen ſie ihn ſchnell 
oder langſam, je nachdem er ſich fortbewegen 


— 2. 


Kann er das nicht mehr, fo 
ſchleppt ihn der Hund. Oft ſind die Hunde 
zwei bis drei Tage fort, unaufhörlich in der 
Verfolgung einer Spur, gleichgültig ob ſie hun⸗ 
gern oder nicht. 

Es iſt dort ein ſehr hübſches Denkmal für 
einen Hund errichtet, um ihn ſozuſagen der Un- 
ſterblichkeit zu übergeben, für ein Tier, das 
Außerordentliches geleiſtet hat. Das iſt der 
Hund Barry ler ſelber iſt ausgeſtopft im 
Muſeum zu Bern), der, wie die Inſchrift des 
Denkmals beſagt, vierzig Menſchen vom Tode 
errettet und vom 41. getötet wurde. Dieſer 41. 
war ein im Schnee begrabener Soldat, den er 
aus ſeiner Ohnmacht aufgebellt hatte und der, als 
er nun aufwachte und das mächtige Tier bellend 
vor ſich ſah, ſich von ihm bedroht glaubte und 
mit ſeinem le erſtach. Von dieſem 
Barry wird noch erzählt, daß er einmal ein 
zehn Jahre altes Kind im Schnee erſtarrt fand 
und daß er es ſo lange an ſeinem eigenen 
Körper erwärmte, bis wieder Leben in es 
kam, und dann ſtellte er ſo viele Manipulationen 
mit dem Kinde an, bis es ſich auf ſeinem Rücken 
feſtklammerte und er mit ihm ins Kloſter eilen 


konnte. 
Dr. Ernst Kühn. 


kann, zum Kloſter. 


Das Empfehlungsſchreiben / sur Rievau 


„Mein Name ift Tomſch. Ich möchte mich um 
den ausgeſchriebenen Poſten eines erſten Kaſ⸗ 
ſierers bewerben.“ 

„Wiſſen Sie,“ fragte der Perſonalchef, „der 
wievielte Sie ſind? Der neunzigſte! Außerdem 
haben wir unſere Wahl ſchon ſo gut wie ge⸗ 
troffen. Ich rate Ihnen aljo — —“ 

„Tomſch fah den Perſonalchef an. „Ich habe 
hier ein Empfehlungsſchreiben von Herrn Kom⸗ 
merzienrat von Senking.“ 


II. 

„Herr Generaldirektor,“ ſagte der Perſonal⸗ 
chef, „unſere Dispoſitionen ſind wieder einmal 
umgeworfen. In meinem Zimmer iſt ein Mann, 
der hat ein Empfehlungsſchreiben von Herrn von 
enking.“ Und er legte den Brief auf den 
Schreibtiſch. 

Der Generaldirektor ſeufzte, nahm den Brief 
und ließ ihn in die Mappe „Zur eiligen Er⸗ 
ledigung“ fallen. „Senking dürfen wir natürlich 
nichts abſchlagen,“ murmelte er. „Wir werden 
den Mann wobl einſtellen müſſen, wie?“ 


N IIP, a 3 ze er] 
„Der alte Horneff ift penſioniert“, ſagte der 
den „b wir Tomſch Prokura 
geben “n 


„Er leiſtet zwar nicht mehr als andere auch“, 
zuckte der Perſonalchef die Achſel, „aber — —“ 

„Er hat immerhin die Protektion von Herrn 
von Senking, nicht wahr?“ 

„Ganz recht“, lächelte der Perſonalchef, 
„genau dasſelbe habe ich auch ſagen wollen.“ 


„Meine Herren“, ſagte der Vorſitzende des 
Aufſichtsrats, „der Generaldirektor iſt tot. Es 
lebe der Generaldirektor! Wen wollen wir als 
Nachfolger einſetzen?“ 

„Wie iſt es mit Tomſch?“ fragte jemand. 
„Glauben Sie wirklich, daß er unſer Mann 
iſt?“ zuckte der Vorſitzende die Achſel. 

„Ueber feine Eignung kann ich mir ein Urteil 
nicht erlauben“, lächelte der andere. „Aber er 
ſteht unter dem beſonderen Schutz des Herrn von 
Senking, und von Senking, wiſſen Sie ..“ 

„Von Senking“, wiegte der Vorſitzende den 
Kopf, „alſo gut. Sind noch andere Vorſchläge 


Es waren keine Vorſchläge mehr da. 


V. ; 

„Tomſch ſaß am Schreibtiſch des General- 
direktors. „Hier find die Schlüſſel“, ſagte der 
Perſonalchef. 
3 nickte aus und fing ge tir Shub- 

er auszuräumen. Ganz zuletzt fand er, ver⸗ 
fano; und verblichen, die Mappe: 125 eiligen 
rledigung.“ Er nahm den Inhalt heraus und 
fand einen verſchloſſenen Umſchlag mit den mar- 
kanten ag ee nr des Kommerzienrats von 
Senting, Tomſch lächelte, nahm das Meſſer und 
ſchnitt den Umſchlag auf. „Sehr verehrter Herr 
Generaddirektor“, las ex, „der Ueberbringer dieſes 
Schreibens, ein gewiſſer Tomſch, ift ein ſehr 
entfernter Verwandter von mir. Er hat mich 
gebeten, ihm ein Empfehlungsſchreiben an Sie 
mitzugeben. Ich habe es getan und empfehle 


a a en nn 


Allerlei Wiſſenswertes 


1909 herrſchte in Oberſchleſien eine Schar ⸗ 
lachepidemie. In dem Vierteljahr Juli biß 
Oktober find nicht weniger als über 2000 Er- 
krankungen vorgekommen, von denen in manchen 
Gegenden 30 Prozent tödlich verliefen. 

** 


In der heutigen Zeit, da allen Gemeinden 
aus berechtigten hygieniſchen Gründen zur Pflicht 
gemacht wird, die bewohnten Orte zu kanaliſieren, 
iſt es intereſſant zu wiſſen, daß vor etwa einem 
ierteljahrhundert in Oberſchleſien nur wenige 
Gemeinden eine vollſtändige Kanaliſation beſaßen. 
Zu dieſen gehörten um das Jahr 1907 Beuthen 
mit Roßberg, Laurahütte⸗Siemianowitz und Katto⸗ 
witz. vielen Gemeinden wurde damals mit 
der Kanaliſation begonnen, ſo in Biskupitz, 
Borſigwerk, Friedenshütte. Dagegen geplant 
waren damals erſt die Kanaliſationsanlagen in 
Gleiwitz und Hindenburg. 


Ihnen: weiſen Sie den jungen Mann ſo ſchnell 
wie möglich aus dem Hauſe. Er iſt ein völlig 
unzuverläſſiger Menſch mit nicht ganz einwand⸗ 
reier Vergangenheit und einem Gewiſſen, das 
entſchieden weiter iſt, als die Prinzipien Ihrer 
ern es, vertragen können. Ihr ergebener bon 
Senking.“ 


Die lachende Welt 


Hygiene 


Die Regierung will das Land mit aller Ge⸗ 
walt moderniſieren, ſchickt alſo auch einen Ge- 
ſundheitsapoſtel nach Angora, der die hygieniſchen 
Verhältniſſe der Stadt unterſuchen ſoll. 

Dieſer geht zunächſt in die Vorſtädte, ar 
ſchon bei der Beſichtigung des erſten Hauſes mu 
er verzweifeln: der biedere Schneider Muley 
Aſendy ſchläft im Schweineſtall. 

„Ja, weißt du denn nicht, wie ungeſund das 
ift, Väterchen?“ ſchreit den Ahnungsloſen der 
Geſundheitskommiſſar in heller Empörung an. 

Muley kratzt fih den verlauſten Schädel. „Das 
kann nicht ſtimmen, hoher Herr. Ich ſchlafe ſchon 
ſeit vierzig Jahren im Schweineſtall, und noch 
nie iſt ein Tier krank geworden oder gar ge⸗ 


ſtorben 
Hilfsſtellung 


Er war damals noch einer der füngſten Füchſe, 
als er die entzückende Blondine kennen lernte. 

Alles war nur harmloſe Freundſchaft, denn er 
verfügte nicht über den Mut, feiner Angebetenen 
einen Kuß zu geben. Schließlich beſchloß die 
Schöne eines Tages, die Sache etwas zu beſchleu⸗ 
nigen. Auf eine herrliche Nelle in feinem Knopf⸗ 
loch zeigend, ſagte ſie: „Ach Egon, ich gebe einen 
Kuß für die Nelke!“ 

Der junge Freund errötete und ſtammelte 
etwas Unverſtändliches. Aber ſchließlich war der 
Tauſch vollzogen. Dann ergriff er ſeinen Hut 
und ſtürzte zur Tür. 

„Wo gehſt du hin?“ fragte ſie. 

„Zum Blumenhändler!“ lautete die glückliche 
Antwort. 


Die Dame mit dem Tigerjell 


Die Bank von Monte Carlo opfert jähr- 


lich Unſummen für einen ganz geheimen 
Ueberwachungsapparat, der bis tief ins Jta- 
lieniſche hinein funktioniert und beffen Auf- 
gabe es iit, Verbrechen nicht zu beſtrafen, fon- 
dern zu vextuſchen. So entdeckten denn Lord 
Abbott und Ellen Fichtner keine Zeile über das 


Mordattentat auf der Promenade des Anglais. 


„Ausgezeichnet! Fahren wir jetzt los!“ tom- 
mandierte Ellen. t 

Auf dem Wege begegneten fie einer großen 
Menge von Automobilen, die bereits dem Kaſino 
zuſtrebten Auch für die Riviera gilt das Sprid- 
wort: „Morgenſtunde hat Gold im Munde!“ 

Abbott ihien eine febr bekannte Perſönlich 
keit zu ſein, denn alle Augenblicke wechſelte er 
mehr oder minder herzliche Grüße mit Inſaſſen 
vorbeifahrender Wagen. Und in Nizza auf dem 
Caſſini⸗Platz mußte Ellen jogar anbalten, da 
eine ältere Dame in einem pompöſen Rolls 
Royce den Lord zu ſich heranwinkte. 

„Beim Jupiter — das iſt Tante Gwendolen! 
Verzeihen Sie, edle Prinzeſſin. einen Augenblick 
— ich muß meine Pflicht als folgſamer Neffe er- 


nen. a 

Er lief zu dem Rolls Royce hinüber, deſſen 
Beherrſcherin ihm gnädiaſt die Hand zum Ruffe 
überließ. Obwohl Ellen angelegentlich die kleinen 
Barten betrachtete, die im Haſen faulenzten, fab 
ſie doch aus dem Winkel des rechten Auges da 
die vornehme alte Dame fih intereſſiert nach ihr 
erkundigte, und daß ihr der Neffe mit liebens⸗ 
würdigem Eifer Rede und Antwort ſtand. Nach 
wenigen Minuten kam er zurück, ſtrahlend wie 
ein olympiſcher Sieger. 

„Ich gratuliere! Tante Gwendolen hat er- 
Härt, Sie feien entzückend und fie wünſche Ihre 
gekanntſchaft zu machen. Sie hat uns zum Qun 
eingeladen. Ich habe ſelbſtverſtändlich für uns 

ide angenommen.“ x 
Aber ich kann doch nicht — —“ A 
„Darum denn nicht? Tante Gwendolen ift 
die Schweſter meines Vaters und die Gemahlin 
des Grafen von Montherey, der zehn Jahre lang 
als Vizekönig Indien regiert hat, ohne ein Wort 
Indiſch zu verſtehen, und fih um Englands Macht 
urch beſonders verdient machte, daß er den 
indiſchen Opiumerport nach China um das Dop- 


— 
b Neckereien lächeln. 
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pelte zu ſteigern verſtand. In London beißt es, 
daß man leichter zur Königin von England käme 
als zu Ihrer Exzellenz der Frau Vizekönigin und 
Gräfin Montherey. Wenn wir alſo unſeren 
Spitalsbeſuch hinter uns haben — —” 

„Aber wie kann ich denn, Mylord? Ich bin 
abſolut, nicht für eine ſo hohe Einladung ange⸗ 
zogen! 

„Alle Frauen ſind einander gleich! Wenn ſie 
k tun, als ob fie nicht wollen, reden fie ſich auf 
ie Toilette aus. Ich hätte erwartet, Sie, die 
Enkelin Skanderbegs, oder wie der alte Eiſen⸗ 
fis er hieß, hätten eine etwas i Art 
1 n tönnen, um mir zu fagen, daß Sie an= 
nehmen!“ 

„Ich nehme aber nicht an, Mylord! Und wenn 
Sie dielleicht annehmen, daß i y 

„Haben Sie etwa Angſt? Sie, die 
Pringelfin gus dem Epirus?“ 5 À 

Ellen ſchleuderte ihm einen entrüfteten Blick 


wilde 


Es iſt nun die Frage, ob Sie mit vollem 
fürſtlichen Rang oder unter Ihrem Inkognito 
als Gräfin Hartenſtein 
wünſchen?“ 
Sein Spott war liebenswürdig — weder ver⸗ 
letzend noch anmaßend. Während bei Sir Charles 
oft jedes Wort ürgerie, mußte fie über Abbotts 


eingeführt zu werden 


nd was hatte er für treu- 
herzige blaue Augen! Wie war er jung mit ſeinen 
vierzig Jahren! f 

„Weder das eine noch das andere“, gab fie zur 
Antwort. „In einer ar die aus wirt- 
lichen Gräfinnen beſteht, wi ich mich nicht als 
falſche einführen. Ich heiße Ellen Fichtner! 


a küßte ihr Lord Abbott die Hand. — 


Im Hoſpital von Saint Roch erfuhren fie, daß Wie ſtolz waren fie und ihre 


der Ueberfallene bereits außer Gefahr ſei. Sie 
konnten ihn jedoch nicht ſprechen, da er infolge 
des Blutperluſtes noch zu ſehr geſchwächt war. 


In zwei bis drei Tagen vielleicht — — 


ſtammen aus erſtklaſſigen Geſchäften. Auch ſonſt 
macht er den Eindruck eines Menſchen, der auf 
Körperpflege Wert legt.“ FR) 

„Wir werden alfo in achtundvierzig Stunden 
wieder vorſprechen!“ entſchied der Lord und ſchickte 
ſich an, mit Ellen das Sprechzimmer zu verlaſſen. 

Doch der Arzt hielt ſie zurück. „Es ſcheint, 
daß Sie den jungen Mann kennen? Für die Auf⸗ 
a? des 5 wäre es doch vielleicht 
wertvoll, wenn Sie die Liebenswürdigkeit hätten, 
uns zumindeſt ſeinen Namen En jagen 1 

Lord Abbott und Ellen wechſelten einen raſchen 
Blick. Nein, 7 — ihre Augen. Worauf ihr 
Ritter plötzli ar aaen di — Fähig⸗ 
keiten entwickelte. „Jawohl, Herr Doktor, wir 
kennen ihn. Aber da die Affäre noch nicht auf- 

eklärt ift, würden wir bitten, warten zu dürfen. 
is wir unſern Freund perſönlich gelprogien 


haben. Wir haben nämlich Grund zur An- 
nahme, daß er ſelbſt intereſſiert daran iſt, daß 
ſein Name nicht in die Oeffentlichkeit gelangt. 


Die Angelegenheit ift eben überaus diskreter 
atur,” f: 1 

„Ich verſtehe, mein Herr!“ exwiderte der 
junge Arzt mit verſtändnisvollem Blick zu Ellen 


in. 
Der Engländer zuckte etwas hochmütig die 
Achſeln. „Wie Sie meinen, Herr Doktor!“ 

Sie fuhren mit dem Wagen zur Promenade 
und ſtellten ihn am Eingang zur Jetee ein. Dann 
bummelten ſie langſam in die Stadt bis zum 
Boulevard Victor Hugo und traten Punkt ein 
Uhr in die Halle von Tante Gwendolens Hotel. 

Gräfin Montherey wartete bereits, und das 
bange Herzklopfen, mit dem Ellen bei aller 
Selbſtſicherheit ihre ſchmale, lange Hand ergriff, 
verging febr raſch. als fie merkte, wie freundlich 
ie aufgenommen ward. Tapfer hielt ſie der Mu⸗ 
terung der kühlen, grauen Augen ſtand. 

Zum erſten Male ſah ſie ſich einer wirklich 
roßen Dame gegenüber. Einer ganz großen 

ame ſogar! Unwillkürlich verglich ſie dieſe mit 
der anderen Gräfin, die ſie kannte, und erweiterte 
in dieſer kurzen Minute ihre Kenntniſſe von der 
internationalen Geſellſchaft um ein Beträchtliches. 
9 E utter geweſen, als 
ſie in Paris die Einladung der Lezieres er 
ten! Guter Gott, wenn die Mama erft einmal er- 
fuhr — —! Und hier — welch Unterſchied! Na 
ja — geſchminkt und angemalt waren ſie alle 


Ob man feine Identität ſchon feſtgeſtellt habe,] beide, die Franzöſin wie die Engländerin! Ellen 


frage Lord Abbott den freundlichen Aſſiſtenzarzt. 
„Wir haben bei ihm leider nicht das geringſte 


Ausweispapier gefunden. Bis jetzt war er noch Ton, Geſte 
papier aa I aber von ſariſtokratiſche Kinderſtu 


„Angſt? Ich nehme die Einladung mit 
nk an!“ 


nicht vernehmungsfähig. Er ſcheint 


gen jogar die Pfirſichhaut auf den Wangen der 
ontherey für ſolide Emaillearbeit. Haltung, 
ſchienen 3 dieſelben. Die 

e wahrte ihr Recht auch 


guter Herkunft zu ſein, denn Kleidung und Wäſche l bei der Frau, die zur Komplizin eines Hochſtap⸗ 


* 
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lers geworden! Aber doch, welch Unterſchied! 


Ellen erkannte icht bei der Bézière8 den Bruch 
unter der feinen Pating. 
Sie und ihr Begleiter waren nicht die ein⸗ 
zigen Gäſte der Gräfin. pme; ältere Ehepaare, 
beide mit unheimlich vornehm klingenden Namen, 
vervollſtändigten die Tafelrunde. Die eine der 
Damen machte zwar ein üherraſchtes Geſicht, 
als ihr Ellen nur als ſimple Frau Fichtner vor⸗ 
geſtellt wurde, und ſchien noch auf ein zugehöri⸗ 
es Adelspräbikat zu warten; aber die taktvolle 
reundlichteit der Gaſtgeberin ſorgte dafür, daß 
die kleine Mißſtimmung alsbald beſeitigt war, 
und Ellen fand ſich ſchnell an dem 20 zurecht. 
Sie ſprach nicht viel, beſchränkte darauf, 
kluge und geſchickte Antworten zu geben, und ber- 
legte ſich im übrigen aufs Zuhören. Allerdings 
— ſehr tiefgründig ſchürfte das Geſpräch nicht; 


es plätſcherte nur leicht hin. Die letzten geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereigniſſe daheim; eine neue Skan⸗ 
dalgeſchichte in ris, deren Mittelpunkt eine 


bekannte Dame der franzöſiſchen Hochariſtokra⸗ 
tie zu ſein ſchien; die Ausſichten für das große 
Tennisturnier; ob Helene Wills dieſes Jahr 
Suzanne, die Göttliche, ſchlagen werde oder nicht 
wichtige erg d Raſſenangelegenheit! 
erner beſchwerte man fih über die Rückſichts⸗ 
oſigkeit der Franzoſen, die nicht zu ihrem 
niedrigen Franckurs verkaufen wollten, ſondern 
die „Unverſchämtheit“ aufbrachten, ihre Preiſe 
nach dem Stande des Pfundes oder Dollars zu 
berechnen. Auch angelſächſiſche Raſſenfrage! 

„Man ſollte ſchleunigſt irgend etwas dagegen 
tun!“ zeterte Lady Ferwick, jene Dame, die ſich 
nicht mit Ellens ſchlichter Bürgerlichkeit hatte 
ufriedengeben wollen. „Wenn ich meine 

trümpfe und Schuhe hier richt billiger als in 
London kaufen kann, dann hat der Francſturz 
doch nicht den geringſten Wert für uns. ¿ 

Ellen fand die trockene, dürre Perſon, die 
ausſchaute wie ihr eigener Stammbaum, höchſt 
nigen Ci — als Typus der Buße hod- 
näſigen Engländerin, wie fie im Buche ſteht; 
lauter Knochen und Arroganz. 

„Verzeihen Mylady,“ ſagte ſie und markierte 
ein möglichſt harmloſes Geſichtchen. „wenn ich 
mir erlaube, in dieſem Punkt anderer Meinung 
zu ſein. Ich ſpreche nämlich aus eigener Erfah⸗ 
rung, da wir in Deutſchland ja auch die Infla⸗ 
tion durchgemacht haben. Man hat uns einfach — 
ausge — — ausge — — hätte fie Deutſch ſpre⸗ 
chen können, würde ſie „ausgepowert“ geſagt 
haben. Im Franzöſiſchen aber fehlte ihr dafür 
das Wort, und ſie blickte hilfeſuchend auf ihren 


Ritter. 
(Fortſetzung folgt). 


REES Te E O 


Ihre am 28, August 1930 vollzogene 
Vermählung geben hierdurch bekannt 


Danksagung. 


Für die uns anläßlich des Hinscheidens meiner 
lieben Frau, unserer guten Mutter, erwiesene Teilnahme 
sprechen wir unseren 

herzlichsten Dank 


aus. 
Die glückliche Geburt eines uffällige 
kräftigen Jungen A 


Dipl.Ing. Mieczystaw-Tadeusz Opalko 
und Frau Friedl Opatko, geb. ADAMSKI. 


Katowice-Dab, Piaski-Huta Pokoju 
z. Zt. auf Reisen, 


Beuthen OS., im September 1930. 


i 9 7 . 
zeigen hocherfreut an ö D k ern er inet! 
rucksachen .. 212 
Hugo Auerbacher und Frau, ee Hermann Schweinitz u. Familie. n 
Käte, geb. Hirschmann. liefert schnellstens 

Beuthen 0S., Gojsir. 9b. 2. September 1930. Verlagsanstalt i 

; 5 , nN B ® © 

a L. Borinskı 
: DO S 

1 ltr Lilo 
TT Bierhaus Knoke Beuthen OS. Katowice 
„F Bad Landeck, am Walde, Liegewiefe, 
Mann, unser — idat Vater, Schwie- Heute, Mittwoch, Billigfte Nachſalſonpreiſe. Fernruf 203. 
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der den 3. September, abends und Beſitzerin: Fr. Maennling. 

morgen, Donnerstag, d. 4. Sept. 


Herr Ingenieur Kurt Feuerstein 


im Alter von 57½ Jahren. 
Kröl.-Huta, den 1. September 1930, 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Hede Feuerstein, geb. Krause, als Gattin, 
Reinhard und Margund. 
Beerdigung: Mittwoch, den 3, September, Zum Ausschank gelangen: Schultheiß»Patzenhofer, 
achm. „a4 Uhr, von der Leichenhalle des Münchner 3 8 N Pilsner Urquell. 
Siphons in itern. 


Möbel ohne 
Anzahlung 


bis zur besten Ausführung Ilefert 
streng raelle alte Firma trotz lang- 
fristigem Ziel zu billigsten Preisen 
vollständig spesenfrei nach jeder 
Statlon an sollde Reflektanten mit 
festem Einkommen. Verlangen Sie 
ausführl. Angeb. mit Zeichnungen, 
Preisen und Bedingung unter V. 
W. 486 an die Geschäftsstelle dies. 


Bekanntmachung. 


Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich 
ab Donnerstag, den 4. Septemb. cr., meine Geflügelhandlung nach 


Lange Straße 8 in Beuthen 


(schräg vis. ais Hotel Skroch) 
verlege. Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachteVertrauen auch 
"Bed. gewähren zu wollen und sichere ich gute und reelle 


Die Jnbrosmesse tr onsren anig- A Nach NTNHNINNININTNNNINNLNUNINNNNINUMNNNN Berenang nach wie vor zu 


geliebten, unvergeßlichen Sohn und Bruder 
Otto Media ügelhandlung 
ies. Rabbinats|” 


R. Hahn, Geflü Zeitung Beuthen. 
1 Telefon 4517 
A * Jorgen, Doanerstag, 7½ Uhr, B u d a e st unter Aufsicht des 
Familie Media. Å— — ——— —t —— — 


urück 1 7 0 tellen- Angebote = x e NR 
r gekehrt 10 ji 10 eee eee g12 his? 0 : | a i Tol i Drel Un fl 


Dr. F.M.Patrzek| Zerbster Borken os. md Man = Vier-Zimmer-Wohnung 


1. Rate 2 Monate 
Facharzt für innere Krankheiten im Neubau per 1. November 1980 zu 


Hochachtungsvoll 


Für meine Abteilung Herrens 


nach Kautabschluß konfektion ſuche ich zum fofortigen 


liefert an Beamte 


R = In dem Betrage von 83 Mk. ist die D-Zugfahrt, der Paß, Antritt evtl. 1. Okt i 
Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 6 voliständige beste Verpflegung, gute Boielunterkünft, reich- orato 1elstunge, ng ober einen vermieten, 
1,121 haltige Besichtigungen, Motorbootfahrt, Autobeförderun; fähige Möbelfirma 
9 i lz yon ehe von a sar ibaa. sämtliche Prozente inbegriffen, spesenfreinach selbständigen Baubüro C. Pluta, Beuthen 08. 
anabend Nachmittags Letzte Anmeldungen bis 19. September 1930. |M a Orten ABER Lindenstraße 38. 


Fordern Sie unsere kostenlosen Prospekte. lands. 
Sall-) = 


Baldfloß Dombroioa |" sa unten m munneienien an nl E 


Möblierte Zimmer] Zimmer 


Verkäufer 


Laden ES 


Mittwoch, den 3. September 1930 Gleiwitz, Wilhelmstr. 38, Hindenburg OS., Marktpl. 1 2 
und im Ratibor, e un ee 8 Herren-! =$ bei hohem Gehalt, welcher gleich. zu möbliertes 
Wald-Konzert Oppeln, Hamburger Zigarrenhaus Wrazidlo, Krakauer mod. Kuchen zeitig perfelter Dekorateur iit. 
Straße 24. Leobschütz, Fa. H. Treumann, Jägerndorfer Gefi. Antrag. unter Bevorzugt werden junge Leute, mit 3 Nebenräumen, Zimmer 
Kapelle der Karsten-Centrum-Grube Straße. Kreuzburg, Fa. Heinrich Hoinkis, Zigarren: BRESLAU 5 welche auch ſelbſtändig kon⸗ Zentrum, per 1. Okt. Stadtmitte, 
Leitung . Gebiga, geschäft. Ring. Neisse, Firma Erbs, Speditionsbüro. | Schließfach Nr. 20 feltionieren und in dieſer Branche ] au vermieten. Ang. 2 Lale he. Ang. 
— 16 (4) Uhr Grottkau, Bine Alfred Brauner, Zigarrenhaus. Groß tätig waren. Angeb. mit Bild an u. B. 6664 a d. u. V. 6668 an 


Strehlitz, Firma B. Szerbinski, Zigarrenhaus Ring. 
Neustadt OS., Firma Karl Heisig, Große Oberstraße 4. 


ng 8 


G. d. Big. Beuthen. 8. b 8. Wer 


Firma Albert Brinnitzer, 
2½ Limmer-Wohng. Habe ein Zimmer 


Inh.: Walter Böhm, Leobſchütz, 
A Ring 15. 


M. Büttners Bierftuben 


Beuthen OS., Pielarer Straße 98 i: mit gang, Verpflegung, 
- mit reichl. Beigela 

Mittwoch, den 3. September, abends Bekanntmachung. Erd-, Maurers, Aſphalt⸗ und Eiſen · (Neubau), ab 55 a p: Dee Ah auf Ag 

r Bedarf der hieſigen Strafanſtalt an arbeiten Los I, ſowie Zimmer. und Gtater- 1930 zu vermieten. 33 Segel 
Wictföaftebeofehn fen (Lebens⸗ und Reini- arbeiten Los IL, zum Neubau einer zwei- Beuthen D.G., 1. Licht dab el. . 

ungsmittel ſowie Futtermiteh — zwar: klaſſigen Boftsfanufe mit Lehrerwohnungen in vertreter! vertreter! Dr.» Mannheimer. |"! 

Safe rüchte, Gegräupe, Wei-] Thurzy, Kreis Guttentag OS., follen in Str. 3, ptr. links. . 
Wc!!! Ausfhnitung ergeben. werden, Der neue Schlager! N; mins -; |\säten, 6. 3. 55 
el ee 8 Milch, Kern-] Verdingungsunterlagen können, ſoweit der In Kattowitz iſt ein . 

Soda, Lederfett, Gerften-| Vorrat reicht, segen koſtenfreie Einſendung Helles Wasser aus leder Wasserleitung. Büro 


Se, Hate, au und pi. von 8 M. o und 12,— . mit hi 
45 A om zember 1980 bis geichnungen für Los I und 6.— RM, ohne die prob z n 
en 


Geſchüfts⸗Antäuſe 


Suche gut. Geschäft 


za verdienen gewöhnt sind, 
sich sofort an 
Walter Staudinger, Breslau 5, 


m. Telephonanſchl., 
Bürotifhen, neuer 
Schreibmaſchine, bei 


js st. Dobe 1981 fol Seien verdungen und 8,— AM, mit Zeichnungen für Los II 
von dem Unterzeichneten bezogen werden. 


Revolution} 


ge ur * e am Angebote bis Diensta den Hohenzollernstr. 83/85 
5 den 2. September 1030, 5 ue . e e agreg diker Saracha, eee, eee 
3: in Dauerwellen in ser Gkönfanfak entfpesienber ufidrift menfeben, p è Ang. u. B. en ee ut 
g per Wickel 0,40 Mk. * 3 find ſchriftlich, von den beſtell an den Unterzeichneten perſönlich a. b. ©. b. B. Beuth.] Hels u. ung 9 um. 
i Friseursalon der eleganten Dame porto: ans n e mit der der. ame, Seien, 3 
f ri auf Lieferung von Be ch Guttentag, den 1. September 1990. Niet⸗Geſuche 5 G. d. Ztg. Beuthen. 


O. Hans Fitzek, Beuthen 08., (daftsbehirmien “ verfehen, an die Direl- zugleich Verkäufer, bei hohem Gehalt und 


Große Blottnitzastraße 8. Sei 51. D me A 


tion der ng Groß Strehlitz einzu⸗ Umſatz⸗Proviſion, für ſofort oder ſpäter 


reichen und müſſen die ausdrückliche Erklä⸗ 


Schuhmacher ſucht ett 
geſucht. Angeb. unter B. 6656 an die günſtig gelegene rid 


sÉ der Unterwerfung unter die feitgefehten TET s Geschäftstelle dieser gethin 
k; € g Beuthen. 
Eßbestecke |, reie a man] Bräutigam’s Werkstatt 15000 Dollar 
r l 
1 and in 100 gr Sites Bufisge Fa Ahgebote werden nicht entgegen. Ber t der Keuerladen in] auf 1. Hypothek zu 
Š 9 Sta v ben. Ang 
5 direkt ab Fabrik ohne Zwischenhandel clagsfriſt wied auf vier Wochen Lotterteeinnahme Beuthen. Preisangeb. ergeben. Ang. u. 
fk mit 30jähriger Garantio auf ane des Verdin au Wes fe (All. sat.) ges, geschützt. Fe J pif f 3 | in lerbet. u. B. 6655 an] B. 6663 a. d. G. d. 
Bi TEILZAHLUNG geſezt. Die 15 Le können] Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg tuch für ba l. et Tal ein, d. G. d. 8. Beutgen.] Zeitung Beuthen. 
25 schon von 5.— Mi, monatlich an. in der Bietfhaftsinfpe on d Se Otsal althbestens bewährt bei Arterienverkalkung. I gebild, Fräulein m, gut. Zeugniffen m ZT 
x Kein Kassierer kommt ins Haus. e ingeſehen oder gegen Erftattung von 50 RPr.|Rbeuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- |$ unbedingt zuver⸗ á 
A Passend als Geschenk fr alle von dem Unterzeichneten bezogen werden, katarrh, Lungenleider, Magenstörungen.| läſſig. Schönſchr. ſucht per ſofort © 
r Kölnische Besteckgesellschaft Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx.3.—. Zuſchr. m. Zeug: P Suche per jotort 
N Arthur I tern & Co. Groß Strehlitz, den 2. September 1930. |i/ Flasche — Mk. 1.60 zu haben nisabſchr. unter tel III puen * 
S Hindenburg OS., Postfach 91. Der Strafanflaltsdirektor. in den Apotheken. J. 1.491 an die = kleinen Laden aus Privathand, auch 
E A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. ee De: Ang. erb. u. B. 661 22 1 7 a geteilt, auf nur 
J —— ————'— —— U DR ` „ U. 7 
$ Nachstehend geben wir unseren Mitgliedern die ab 1. September 1930 gültige Beitrags- und Leistungs- a. d. G. d. Z. Beuth. M amaii- gregoj.) 1. Sopother zu ver 
7 tabelle bekannt: Ba mit — — geben. Angeb. unt. 
E aaam Für Vilenhaushalt — ° > ng 2 außerſter ; B. 6658 an die Ge⸗ 
Een Grundiohn Entgelt Einhelis bei Krankengeld Sterbegeld Sterbegeld in Gleiwitz perfett., Ï N räulpin p T ＋ * die ] ſchaftsſt. d. 8. Beuth. 
Ri für den Khnatiich trag — taglich für den Versicherten | für Families Angeh. ordentliches Geſchſt. dief. Ztg. 
= Gruppe Klasse] Kalender- Familien- sofort n. q mona ng monat. e ſucht Beuthen OS. Lunge Frau ſucht 
in tag versicherung gega- Mitglied- sofort | Mitglied- | Ehegatte |50n8t. An- Hausmädchen . ſich tätig 
k eistung | schaft schaft 8 8 lil aug p IM. — 
z RM. | RM. RM. RM. RM. RM. sejugt, on ae Gilt! e len ſof. Il beteiligen 
1 —.50 — 15.— —.90 —,30 | —.35 40.— 60.— 20.— 10.— 1 an dief Ang. u. B. 6657 a 1 Zim an Handarbeits⸗ 
2 1.— 15.01 | 45.— 1.80 —.60 —.70 40.— 60.— 20.— 10.— | Geſchäftsſtelle dieſer die Geſchäftsſtelle d. mit 3 ie geſchäft od. ähnl. 
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Die Gas- und Wasserfachleute Schlesiens in Hindenburg 


Behebung des Waſſermangels in 96. 


Steigerung des Gasverbrauchs — Der Niederſchlag der ſchlechten Wirtſchaftslage 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 2. September. 
Den Auftakt zur 62. Jahres hauptver⸗ 
ſammlung der Gas- und Waſſerfach⸗ 
männer Schleſiens und der Lauſitz bildete 


ein Begrüßungsabend, 


zu dem die Donnersmarckhütte die Teilnehmer der 
Tagung eingeladen hatte. Herzliche Worte der 
Begrüßung ſprachen im Namen der Vereinigten 
Oberſchl. Hüttenwerke Oberdirektor Bauer und 
Stadtrat Tobias für den dienſtlich verhinder⸗ 
ten Oberbürgermeiſter für die Stadtverwaltung. 
Der Vorſitzende des Vereins, Direktor Dr Vau- 
pel dankte im Namen der auswärtigen Gäſte für 
die freundlichen Begrüßungsworte. Der Män- 
nergeſangverein „Sängerluſt“ brachte unter Qei- 
tung ſeines Chormeiſters Glumb einige Chöre 
zum Vortrag, die reichen Beifall fanden. 
12 Knaben der Schule TI aus Beuthen tanzten 
in kleidſamer Tracht den Bergmanns⸗ 
reigen bei verfinſtertem Saale, der nur durch 
auf den Tiſchen aufgeftellte elektriſche Gruben- 


lampen beleuchtet war. Die Darbietung gefiel {ò 


den auswärtigen Teilnehmern ſehr und mußte 
wiederholt werden, wobei alle Anweſenden 
das oberſchleſiſche Bergmannslied an⸗ 
ſtimmten. Opernſänger Kaufmann ſang, von 
Glumb begleitet, mit feiner geſchmeidigen Baß⸗ 
ſtimme einige ſchöne Trinklieder, die großen 
Beifall fanden und den Künſtler zu wiederholten 
Zugaben veranlaßte. 

Dienstag vormittag eröffnete der Vorſitzende, 
Gaswerksdirektor Vaupel, Reichenbach, die 


62. Jahreshauptverſammlung, 


begrüßte die zahlreichen Teilnehmer, insbeſondere 
den Vertreter des Oberpräſidenten, Regierungs- 
und Gewerberat Dipl.-Ing. Span na gel und 
den Vertreter des Landeshauptmanns, Landes⸗ 
oberbaurat Häufel. Im Auftrage des Ober⸗ 


präſidenten Dr Lukaſchek ſprach hierauf Re 
gierungs ⸗ und 


Gewerberat Dipl.-Ing. Span nagel 


Er führte aus: Man iſt ſich vollkommen über die 
Bedeutung der Gas- und Waſſerverſorgung klar. 
Eine große Aufgabe iſt die Gasfernverſor⸗ 
gung, wobei allerdings die Wirtſchaftlichkeit er- 
wogen und vor allem einer glücklichen. 
Preisgeſtaltung größtes Intereſſe gewid⸗ 
met werden muß. Ein Preis von 20 Pfg. pro 
Kubikmeter iſt zu tener. Nicht minder iſt von 
weittragender Bedeutung die Rein⸗ und Ab- 
waſſerregelung. Landesoberbaurat Häu⸗ 


— nn 

Wettervorherſage für Mittwoch: Bei weft- 
lichen Winden wolkig: nur vorübergehend 
aufbeiternd, vereinzelt noch Schauer. 


Temperaturen unverändert! 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die Entdeckung des Eyphiliserregers 
Ein 25jähriges mediziniſches Jubiläum 


In dieſem Jahre begeht die mediziniſche Wiſ⸗ 
enſchaft ein Fla tun ur Erinnerung an eine 
at, die für die geſamte Menſchheit von überragen 
der Bedeutung war Vor 25 Jahren gelang zwei 

. Forſchern, Friß audinn und 
ich Hoffmann, nach jahrelangen Vorver⸗ 
udhen und vielen Enttäu 11 die Entdeckung 
es Erregers der Syphilis. Am 3. März 
1905 konnten fie im Berliner Reichsgeſundheits⸗ 
amt im Gewebeſaft eines ene . 
ein „rundliches oder birn 3] 
irochaete pallida feſtſtellen, das fie bei wei⸗ 
terer Durchprüfung ſyphilitiſcher Organe regel- 
mäßig wiederfanden. Am 17. Mai 1905 1 5 
in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft di 
erite äußerſt zurückhaltende Mitteilung bon 
chaudinn und Hoffmann. Sofort etinio — fo 
brennend war das Problem — die Nachprü⸗ 
ung durch die Klinik Schon 8 Tage ſpäter 
onnten die Spirochgetenbefunde bereits durch 
eine Anzahl von Klinikern beſtätigt werden. 

r wenige waren ſo leicht nicht zu überzeugen, 

unter dieſen der berühmte Kliniker und damalige 
Vorſitzende der Geſellſchaft, Ernſt von Berg- 
mann. Er faßte die Ausſprache über die Ent⸗ 
deckung der Spirochgete lakoniſch zuſammen: 
„Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen, bis wieder 
ein anderer Syphiliserreger unſere Auſmerkſam⸗ 
eit in Anſpruch nimmt.“ 


Das war keine Ermuti ung für junge For- 
ler und ein ſchlechter Dank für eine Entdeckung, 
ie für die wer von gleichem Nutzen war 
wie mehrere Jahrzehnte vorher die l 


des Mochenbettfieberd durch Semmelweis 


örmiges“ Gebilde, die 


e 


„154. Lebensjahre geitorben. 


ſel wünſchte namens des Landeshauptmanns 
Woſchek der Tagung guten Erfolg. 
Darauf kam 


der Jahresbericht 


75 Vorleſung. Nack dieſem iſt in der Abſatz⸗ 
ewegung des Gaſes ein Stillſtand, teil⸗ 
weiſe ſogar eine Einſchränkung zu bemer⸗ 
ken. Es fehlt an Geld, Verbeſſerungen und 
Erweiterungen vorzunehmen. Im übrigen iſt 
man beſtrebt, eine erhöhte Wirtſchaftlich⸗ 
keit bei der Gaserzeugung herbeizuführen. Die 
Errichtung von Kammeröfen nimmt immer grö⸗ 
ßeren Umfang an. Während ae mehr Ga 3 


kohle gebraucht wurde, wird jetzt immer mehr 
Kokskohle in Anwendung genommen. Um 
den Abſatz zu erhöhen, werden Koksſeparationen 


ſeit neuerer Zeit errichtet. Außer der ungünſti⸗ 
gen Wirtſchaftslage trug der lezte milde Winter 
erheblich bei, das Geſamtbild des Abſatzmarktes 
zu verſchlechtern. Die gegründete wirtſchaftliche 


ereinigung der Gaswerke hat immerhin ihre 
Aufgaben erfüllt. Ausdruck pices Tätigteit ift 
sſyndikats 


vu in der Bildung des Gasto 
zu ſehen. 


Im Gegenſatz zu früher zeigt der Teer ⸗ 
markt ne Pe Konfekt, die 
auch Fer- Winbrt iſt auf die weſentlich geſtie⸗ 
ene Teer⸗Produktion in Deutſchland und im 
usland. Die Teerverwendung zum 
Straßenbau hat hier einigermaßen Abhilfe 
geſchaffen, und ſchon im Jahre 1929 iſt eine faſt 
achtfache Steigerung dieſer Verwendungs⸗ 
möglichkeit gegenüber 1924 zu vermerken. Weit 
über dem deutſchen Verbrauch an Straßenteer 
ſteht England. Es müßten ſich Wege und Mittel 
ſchaffen laffen, um Teer, welcher ein gutes Binde- 
mittel parſtellt, verſtärkt beim Straßenbau zu 
gebrauchen. Rohteer findet hier nicht Anwendung, 
ſondern ein beſonderer deſtillierter, präparierter 
eer. 


Benzol erfreut fih immer größerer Nach⸗ 
one, Außerordentlich ungünſtig wirkt ſich bei 
r Preisgeſtaltung wiederum 
die ſteuerliche Belaſtung 


aus. Da Amerika eine Ueberproduktion feſtzu⸗ 
ſtellen hat, iſt trotz der Zollabgabe das amerika - 
niſche Benzol um 10 Pfg. am Kilogramm billiger. 
Der Abſatz an er ewaſſer iſt gefal⸗ 
len, und man will durch Bildung von ſchwefel⸗ 


ſaurem Ammoniakwaſſer eine bſatzver ⸗ 
beſſerung herbeiführen. Um Vorurteile dem 
Aſphalt gegenüber vollſtändig auszuſchalten, 


werden jetzt Verſuche unternommen, um dem 
Aſphalt größere Feſtigkeit zu verleihen. 


Die Gasfernverſorgung 


beſchäftigt in ſtarkem Maße die Oeffentlichkeit. 
Auch in Niederſchleſien ſind Abf lüſſe zu 
erwarten. In der Abgasfrage ſind verſchiedene 
Vereinbarungen getroffen worden. Die wid- 
tigſte Frage ift die Gastarifgeſtaltung. 

it Genugtuung wird feſtgeſtellt, daß die Grund⸗ 
tarife zu 80 Prozent von den Gaswerken ange- 


30 Jahre hindurch die Entdeckung von 25 ſo 
nannten Syphiliserregern über ſich ergehen laffen 
mußte. chaudinn und Hoffmann waren aber 
lücklicher daran als Semmelweis; ihre Beweis- 
(übrung war zu ſchlagend, die Uebertragung ba 
2 lie ‚und Kaninchen zu beweiskräftig, fo da 
ſchließlich auch der letzte Skeptiker verſtummen 
mußte. Schaudinn konnte feine bei gemein⸗ 
amen Unterſuchungen mit E. Hoffmann erzielten 
efunde nicht weiter ausbauen; er ſtarb leider 
ſchon im Alter von noch nicht ganz 37 Jahren 
am 22. Juni 1906. Kürzlich hat man ſeinem An- 
denken zu Ehren im Reichsgeſundheitsamt ſeine 
Plakette „im Namen der deutſchen Aerzteſchaft“ 
Ne en. — Hoffmann, der heute den 
Lehrſtuhl der dermatologiſchen Klinik in Bonn 
inne hat, hat die begonnene Arbeit weiter fort⸗ 
eführt und der chemotherapentiſchen Forſchung 
ie Wege geebnet. Schon wenige Jahre nach der 
Entdeckung des Erregers konnte Ehrlich im 
Jahre 1910 nach zahlreichen Vorverſuchen auf der 
Königsberger Tagung „der Geſellſchaft 
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte“ der Aerzte⸗ 
welt das Salvarſan als Waffe gegen die 
Syphilis empfehlen. Die Erfahrungen der fol- 
genden Jahre haben Ehrlichs Vorausſicht recht 
grochem Salvarſan ift zu einem unübertroffenen 
eilmittel der Syphilis geworden. j 
zehnten ſyſtematiſcher Behandlung konnte dieſe 
Voltsſeuche immer mehr zurückgedämmt werden. 
Heute iſt in allen Staaten ein ſtarker Rück⸗ 
gang zu verzeichnen. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Croner +. Nach einer langen, 


ſchweren Infektionskrankheit ift in Charlot⸗ 
ten burg der bekannte Berliner Chemiker und 
Bakteriologe Profeſſor Dr. Fritz Eroner im 
Croner ſtu⸗ 


en „Retter der Mütter“, dem man ebenſowenig] dierte auf den Univerſitäten Marburg und Heis 


ank wußte. Von Bergmanns Stellungnahme 
wird ja verſtändlich, wenn man bedenkt, daß er 


delberg Chemie. Er promovierte im Jahre 1901 
und trat dann als Aſſiſtent in das Inſtitut für 


e⸗ Infektionskrankheiten ein, wo er Schüler von 


In 2 Jahr- A 


witz erſtrecken. Durch den Krieg wurde die 
Frage hinausgeſchoben. 1927 war im Gaswerk 
Hindenburg ein Verbrauch von 2 300 000 Kubik⸗ 
meter feſtzuſtellen. 1928 begannen die Verhand⸗ 
lungen, die zur Gründung des Verbandsgas⸗ 
werks führten. Aus wirtſchaftlichem Intereſſe 
wurde eine GmbH, gegründet. Jetzt beträgt die 
Tagesleiſtung 55 000 Kubikmeter Gas und ift noch 
im Anſteigen begriffen, wodurch eine Exweiterun 
des Gaswerks notwendig ſein wird. Jetzt wir 
Biskupitz—Borſigwerk dem Verbandsgaswerk 
Hindenburg angeſchloſſen, ſpäter werden 


wandt werden. Gebot der Zeit iſt ferner die 
Normung der Gasanlagen, die bereits 
vorgenommen wird. In dem Jahresbericht wurde 
weiterhin die Gründung des Verbandsga 8» 
werks Veuthen— Hindenburg außerordentlich 
begrüßt. Es ſei notwendig, daß dieje Gründun⸗ 
gen ſich von dem bürokratiſchen Syſtem der Kom⸗ 
munen losmachen und zur Bildung einer eigenen 
Geſellſchaft geſchritten wird. 

Der Verein proteſtiert gegen die geplante 
Beſteuerung der kommunalen Betriebe, wie 
Gas-, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke. Hierdurch 


Tödlich Überfahren 


Schulknabe aus dem D-Zug gefallen 


Ratibor, 2. September. Montag abend, kurz nach 20 Uhr, ift der 
14jährige Georg Wienczierz aus Ratibor bei Brieſelang aus 
dem D⸗Zug 7, Hamburg — Berlin, gefallen und von dem auf dem be- 
nachbarten Geleis kommenden D⸗Zug 12, Hamburg — Berlin, durch 
Ueberfahren getötet worden. Man nimmt an, daß der Knabe ſich 
in der Wagentür geirrt und ſtatt der Aborttürklinke die Wagentür⸗ 
klinke ergriffen hat. Beim Oeffnen der Tür iſt er dann offenbar abge⸗ 
ürat. 


Mikultſchütz, 
folgen. 
Im Jahre 1929 hat das Verbandsgaswerk 
faſt 9 Millionen Kubikmeter Gas gelie⸗ 


würden nur die Gewinne, welche dem Ge- Rokittnitz, Miechowitz und Karf 
meindehaushalt zufließen, niedriger werden und 
dadurch neue Steuern entſtehen müſſen, um 


den Ausfall auszumerzen. 
Der trockene Sommer hat wieder überall eine 
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Unzulänglichkeit der Vaſſerver⸗] fert, von denen Beuthen nahezu 5 Mils 
Ahr ng fe g ; ie Dis ſchlechte lionen abgenommen hat. 
age w x ee Frage der Ablöſung der Deputatkohle für den 
s ffe rberbinbdnngen. Den Staat be- asbezug äußerte fich Er geſchäftliche eiter des 


ajtot gegenwärtig die Errichtung eines neuen 
erwerks, das nach Oberſchleſien geſetzt wer⸗ 
den ſoll. Oberſchleſien hatte beſonders mit dem 
Waſſermangel zu kämpfen. 


Gaswerksdirektor Schulz, 


Hindenburg, ſprach dann über die Entwid- 
ung des Gaswerks Hindenburg und die 
nöchſt be ee, e r gab zu- 
nächſt über die Entſtehung des aswerks Hinden⸗ 
burg, das, durch Cäſar Wollheim erbaut, im 
Jahre 1869 in Betrieb genommen wurde, einen 
kurzen Ueberblick. Es iſt 1908 von der damali⸗ 
pen Gemeinde Zabrze für 950000 Mark täuf- 
ich erworben worden. Der anfängliche Be⸗ 
Br von 200 000 Kubikmeter Gas ſtieg ſchnell. 


Verbandsgas werks, 
Stadtrat Dr. Winterer. 


Er bemerkte, daß ſchon ſeit 2 Jahren dieſer 
wir wegen Verhandlungen im Gange find. 

aswerksdirektor Schulz erklärte, daß der 
Gasverluſt im Hindenburger Gasrohrnetz gegen- 
wärtig 23 Prozent beträgt. Dagegen jet die 
90 Kilometer lange Rohrſtrecke der Gasfernver⸗ 
ſorgung Beuthen — Hindenburg nur einen Sa: 
berlujt von höchſtens 3 Prozent zu verzeichnen. 


Oberbergrat Schwantke, 


Hindenburg, berichtete über die „Waſſerverſor⸗ 
ung des Grenzgebietes“. Die Waſſerver⸗ 
Der Plan einer Gasfernverſorgung beſtand ſchon fotoana des ig ebietes beruht auf den 
1913. Schon damals wollte man als Centrale urſprünglich vom Fiskus für ſeine Bergwerke im 
Hindenburg nehmen. Das zu verſorgende Gebiet Hindenburger und Königshütter Gebiet errich⸗ 
folte fih fogar von Gleiwitz bis Myslo- [teten Waſſerwerken Adolf⸗Schacht bei 
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Otts herausgegebenen Werk „Aus 50 Jahren 
Gesch Wi euch bat Meyer den Abſchnftt 
zGeſchichte der Mittelmeerwelt und des vorderen 
Orients bis zum Untergang des Altertums“ ge- 
ſchrieben. Auf nicht mehr als 15 Seiten wird 
hier zuſammengefaßt, was die internatio⸗ 
nale Gelen unter ſtärkſter 0 deut⸗ 
ſcher Gelehrter während des letzten halben Jahr⸗ 
hunderts mit Feder und Spaten ja die Erkennt⸗ 
nis der alten Hauptkulturen geleiſtet hat, und da⸗ 
mit die Grundlagen SEHEN, auf denen der 
roße Hiſtoriker jelbit fein Lebenswerk aufgebaut 
Ba ‚Das A fo ſtellt er feft, 
das die älteren Darſtellungen beherrſchte, iſt 
vollſtändig 5 an Stelle der 
A Behandlung der einzelnen Völker und 
ultuxen ift die Aufgabe getreten, die GE e 
menhänge in ihrer Wechſelwir 


Dr. Croner das ſtaatliche hygieniſche Inſtitut in 
Ho dz in Polen. In Anerkennung feiner großen 
Verdienſte um die Seuchenbekämpfung und Des⸗ 
infektion erhielt er im Jahre 1917 den Profeſſor⸗ 
Titel. Nach Abang der 18 Beſaßung ſie⸗ 
delte Profeſſor Eroner nach Berlin über und 
ründete im Jahre 1919 das chemiſch⸗bakterio⸗ 
logiſche Laboratorium in der Ritterſtraße. Vor 
mehreren Wochen zog ſich Dr Croner eine In⸗ 
fektionskrankheit zu, die jetzt ſeinen Tod 
zur Folge hatte. Profeſſor Croner hat eine 
Reihe wertvoller wiſſenſchaftlicher Arbeiten ber- 
öffentlicht. Große Bedeutung für die mediziniſche 
Eitean hat fein Lehrbuch über bie Des⸗ 
infektion. 


we: Koch wurde. Während des Krieges leitete 


— 


ung 


Berujung an bie Deutihe Akademie in Rom. herauszuarbeiten, di Geſamtentwicklung als eine 
RE Me 1 Wim ar ber große geichichtliche Einheit zu erfaſſen. 
Lehrer wir 


te, hat einen Ruf an die Bear 
Akademie in Rom erhalten, dem der Künſt⸗ 
ler Folge leiſten wird. 


Der erfte ausländiſche Profeſſor in Tokio — 
ein Deutſcher. Die mediziniſche Fakultät an der 
Univerſität in Tokio bat dem l 
rat Dr Hermann Grauwert den Titel Pro- 
feſſor verliehen. Damit wurde zum erſten Male 
ein Ausländer zum Profeſſor in Japan er⸗ 
nannt. Grauwert ift in Japan geboren und pro- 
mobierte in München. Er bildete ſich dann an 
dem Inſtitut für Tropenkrankheiten weiter aus 
und kehrte im Jahre 1924 nach Japan zurück. 
Gegenwärtig ift er als Direktor des katholiſchen 
Sanatoriums in Sichiragahana bei der Stadt 
Kamakura tätig. 


Eine letzte Arbeit Eduard Meyers. Von dem 
eben verſtorbenen Erforſcher des Altertums, 

rofeſſor Eduard Meyer, iſt vor kurzem eine 
Arbeit erſchienen, die in gewiſfem Sinn die 
Summe ſeines Schaffens zieht. 
70. Geburtstag Staatsminiſter 


Um den Intendantenpoſten von Gladbach⸗ 
Rheydt. Die Stadtverordneten haben 13 bisher 
nicht entſchließen können, dem Erſuchen des In⸗ 
tendanten Dr Legband nachzugeben, der nach 
Erfurt gehen möchte und deshalb . 
ihn von ſeinem Vertrag zu entbinden. Die Ver- 
waltung will offenbar Dr. Legband, der ſich in 
ſeiner Gladbacher Intendantenzeit ſowohl künſt⸗ 
leriſch als auch kaufmänniſch ſehr katy i þat, 
möglichſt lange in Gladbach halten. ie hat 
ihn auch bereits gebeten, Vorſchläge für die 
Durchführung der geſamten Spielzeit gufzuſtellen. 
Sicher iſt, daß Dr Legband die neue Spielzeit in 
Gladbach⸗Rhehdt noch met Unter feiner 
Leitung bringt das Schauſpiel zunäch 
[peores „König Lear“, 4 die Oper mit 

ozarts „Don Giovanni“ beginnen wird. 


Reinhardt ſpielt Ruſſen. Max Reinhardt 
beabſichtigt in der kommenden Spielzeit füngere 
14 Dichter, die wegen ihrer kibole 


In dem zum 2 
wiſtiſchen Tendenz in ihrer Heimat nicht auf- 


Schmidt⸗ 
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Lohntafel der oberſchleſiſchen Versammlung des Deutschen Beamtenbundes in Gleiwitz 


Kampf um das Berufsbenmtentum 


[Eigener Bericht! 


Montaninduſtrie gekündigt 


Gleiwitz, 2. September. 

Wie wir bereits mitteilten, hat der Arbeit 
geberverband der Oberſchleſiſchen Mon- 
taninduſtrie die geltende Lohntafel für 
die oberſchleſiſchen Eiſenhütten für Ende Sep⸗ 
tember gekündigt. Die Metallarbeiter⸗ 
verbände haben ihrerſeits das Arbeitszeit⸗ 
abkommen zum gleichen Zeitpunkt gekündigt. 
Irgendwelche Forderungen für den Neuabſchluß 
ſind bis jetzt nicht aufgeſtellt worden. 


P ⁊èͤ v 


Tarnowitz und dem Waſſerwerk bei Za⸗ 
wada. Die Grenzziehung hatte zur Golge, daß 
der Adolfſchacht nach Polen fiel, die Leitung 
nach Königshütte zum größten Teil über deut 
ches Gebiet führt, während andererſeits die 
Leitung nach Hindenburg teilweiſe durch jetzt pol⸗ 
niſches Gebiet führt. Im Genfer Vertrag wurden 
daher beſondere Schutz beſtimmun gen feſt⸗ 
elegt. Nach Beendigung des Krieges mußte das 
eitungsnetz erheblich ausgebaut werden, zumal 
auch niee Se den werden mußte, deſſen 
Waſſerguelle ebenfalls an Polen gefallen war. 
Auch für Gleiwitz reichte das Labander Werk nicht 
mehr aus. Die Mehrbeanſpruchung be⸗ 
dingte die Erſchließung neuer Quellen, um bei 
dem Sommerſpitzenbedarf von 55 000 
Liter, der nur bis zu 40 000 Liter vom Zawadaer 

erk geliefert werden kann, nicht auf fremdes 
Waſſer angewieſen zu ſein. Zu dieſem Zweck wird 
in der Nähe von Peiskretſcham ein Grund⸗ 
waſſerwerk, auf Einzelpumpen baſierend, nach 
langwierigen Verſuchen errichtet. 


Darauf berichtete 
Oberingenieur Rethemeyer, 


Berlin, über die Weltkraftkonferenz. 
An ihr haben 3906 Intereſſenten, davon die 
Hälfte Ausländer von 50 Nationen, teilgenommen. 
Die Weltkraftkonferenz ſtellte ſich zur Aufgabe, 
die Energie verteilung (Dampf, Waſſer, 
Gas, Elektrizität) und die Verwendung zu een: 
eln. Die Hauptaufgabe in Deutſchland beiteht 
darin, die Kohle für jeden erwendungs⸗ 
pees zuzubereiten. Die chemiſche Verwertung 
er Kohle wird ausgebaut, ohne natürlich die 
Verbindung mit der Kräfte- und Wärmewirt⸗ 
ſchaft zu verlieren. Der Ausbau der Kohlenver⸗ 
kokung⸗ und Verflüſſigung ſchreitet vorwärts. 
Ueber die Geſtaltung und wirtſchaft⸗ 
liche Lage des Induſtriegebietes nach 
der Grenzziehung verbreiterte ſich ſodann 


Magiſtratsbaurat Dr. Krawie tz. 


Oberſchleſiens In duſtrie, Handel und Ge- 
werbe haben ſchwere Schläge erhalten. Die 
Beſeitigung der Unzulänglichkeit 
der Waſſerſtraßen, Ausbau der Oder, Erbauung 
eines Stichkanals mit Schleppbahn ift unbedingt 
erforderlich. Der Referent beleuchtete die polni⸗ 
ſche Kohlenkonkurrenz, die durch die um 

rozent niedrigeren Löhne und dem verbillig⸗ 
ten Frachtentarif ſehr belaſtend für den deutſch⸗ 
gebliebenen Bergbau erwieſen hat. Außerdem 
ind für Oberſchleſien die geforderten Eiſen⸗ 
bahnlinien Hindenbur — Beuthen und Glei- 
witz—Ratibor, ebenſo für Hindenburg der Bau 


pon, Straßenbahnen Hindenburg Mikult⸗ 
bi —Rokittnitz ſehr notwendig. Au iſt eine 
utoſchnellſtraße Beuthen Gleiwitz über 


Ludwigsglück erforderlich 


Hierauf wurde der Ka 


} ſſenbericht des 
Vereins ge eben, wona 


g das Vermögen ſich auf 
4600 Mark beläuft. eiterhin wurde für den 
ausſcheidenden 1 oain Vaupel Waſſer⸗ 
werksdirektor Kirchner, Breslau, als Vor- 
ſitzender gewählt. Die nächſte Jahreshaupt⸗ 
verſammlung findet in Breslau ſtatt. Mit 
dem Dank an den Vorſitzenden und den Vorſtand 
für die geleiſtete Arbeit wurde die Verſammlung 


geſchloſſen. Hierauf wurden das Verban ds⸗ 
aswerk, das Waſſerwerk Jawada und die 
EW. befichtigt, Ein gemeinſchaftliches Effen 


im Kaſino der Do 


nnersmarckhütte beſchloß um 
19 Uhr die Tagung. i 


gem werden, an feinen Berliner Bühnen: zu 
rte kommen zu laſſen. Als erſtes Werk ſoll 
Kalajews Komödie „Die Quadratur des 
Zirkels“ in den Kammerſpielen über die Bret- 
ter gehen. Die Inſzenierung will Reinhardt 
einem bekannten ruſſiſchen Regiſſeur übertragen. 


Deutſchlands erſtes literariſches Kaharett er⸗ 
öffnet. In Leipzig wurde das unter der 
Leitung des Malers Martin Mendelſohn 
und des Schriftſtellers Siegfried Wiſch ſtehende 
Kabarett „Litfaßſäule“, das einzige literari- 
ſche Kabarett Deutſchlands, eröffnet. Das ge⸗ 
ladene Publikum der Premierenvorſtellung ging 
angeregt und dankbar mit den Darbietungen des 
Programms mit, für das B 
Se Rolf Sievers, der 
abarett eine beſondere 
mar Sacks, die beide perfö 
Fritz Mack, der einen Flitterwochendialog als 
Patengeſchenk überreichte, der unter dem Titel 
„Zweimal Hochzeit“ ein Erfolg wurde. Daß 
man neben Erich Käftner auch Hölderlin 
mit feinen eindringlichen Worten an die Deut- 
ſchen nicht vergaß, zeugt von gutem Geſchmack 
und ehrlichem Wollen. 
Die am Ende 


„Der * der Saiſon.“ d 
der lebten . erſchienene Komödie 
von Felix Joachimſon „Wie werde ich reich 
und glücklich“ wurde jetzt im Leipziger 
Schauſpielhaus zur Eröffnung der neuen Spiel- 
zeit neu herausgebracht, und wurde der erwar- 
tete große Erfolg, vor allem dank der reizvoll⸗ 
ſchmiſſigen Muſik Miſch Spolianſkys, zu 
denen prächtige, ſtraff rhythmiſierte Songs ge⸗ 
bracht werden. Man jagt dem Stück Auf- 
zührungsſerien an allen Bühnen voraus. 


Internationale Kritikertagung. Der diesjäh⸗ 
rige Kongreß des Internationalen Verbandes der 
Fritiker findet vom 19. bis 23. September 
unter dem Vorſitz von Profeſſor Wenzel Tille 
in Prag ſtatt. Angemeldet find bis jetzt 40 Ber- 


eiträge beigeſteuert 
für das literariſche 
abung zeigt, Wolde⸗ 
nlick auftraten, und 
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Gleiwitz, 2. September. 

Im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
fand am Dienstag eine Verſammlung des 
Ortskartells Gleiwitz des Deutſchen Be- 
amtenbundes ſtatt, die außerordentlich 
ſtark beſucht war. Der Vorſitzende des Orts- 
kartells, Polizeileutnant Mattner, begrüßte 
zunächſt die Verſammelten und wies auf die 
allgemeinen Zuſammenhänge des Berufs ⸗ 
beamtentums mit dem Volksganzen hin, 
wobei er die in der letzten Zeit aufgetretenen 
politiſchen Beſtrebungen, das Berufs- 
beamtentum zu zerſchlagen, erörterte. Als Ver⸗ 
treter des Deutſchen Beamtenbundes ergriff ſo— 
dann ein Mitglied des Vorſtandes des Deutſchen 
Beamten bundes, Gründer, das Wort. 
Der Redner behandelte in langen und über⸗ 
aus feſſelnden Ausführungen die Tagesfragen 
des Berufsbeamtentums und ging vor allem auf 
die in letzter Zeit aufgetretenen Strömungen 
ein, die dahin gingen, das Berufsbeamtentum zu 
bekämpfen. Er beſtritt vor allem, daß das 
Berufsbeamtentum dem deutſchen Volke bejon- 
dere finanzüelle Laſten auferlege und 


Weine des Hauses 


betonte, daß man mit einem anderen Syſtem als 
dem des Berufsbeamtentums keinesfalls weiter- 
kommen könne. In feinen weiteren Ausführun- 
gen hob er die neulich akut gewordenen B e- 
ſtrebungen hervor, den Beamten beſondere 
Laſten aufzuerlegen, und behandelte ſie nicht nur 
von der kritiſchen, ſondern auch von einer 
humorvollen Seite. Seine Ausführungen 
fanden bei der Beamtenſchaft wiederholt ſtarken 
Beifall. Die Verſammlung, die bei Schluß der 
Redaktion noch nicht beendet war, war, obwohl 
ſie in die Wahlzeit fällt, auf einen durchaus 
überparteilichen Ton geſtimmt, 
charakteriſiert war, daß die Erhaltung des Be- 
rufsbeamtentums mit allem Nachdruck gefördert 
werde. Als politiſches Ergebnis würde daraus 
hervorgehen, daß diejenigen Parteien von dem 
Berufsbeamtentum als wahlwürdig ange- 
ſehen werden, die beſtrebt find, das Berufs- 
beamtentum zu erhalten. Es wurde eine freie 
Ausſprache angeſetzt, jedoch mit dem Ziel, 
daß nicht politiſch, ſondern nur zu der allgemei- 
nen Frage des Berufsbeamtentums geſprochen 
wird. 


15 Sandem des Beutpener Krüppeibeins 


Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. September 


An der Landſtraße, die von Broslawitz nach 
Kamienietz führt, erſtand vor kurzem in dem jetzt 
Broslawitz eingemeindeten Dorfe Kempczowitz ein 
ſchmucker Bau, der caritativen Zwecken 
dient und ohne Staatsmittel geſchaf⸗ 
fen wurde. Es iſt dies 


das Landerholungsheim des Krüppelheims 
Beuthen, 


das die größte Anſtalt dieſer Art in Deutſchland 
ijt. Es war ſchon früher der Wunſch des per 
ſtorbenen Sanitätsrates Dr. Seiffert, ſeinen 
Pflealingen Luft und Sonne außerhalb der 
Stadt zu ſchaffen. Freilich lag damals das 
Krüppelheim vom Heiligen Geiſt außer der 
Stadt, iſt aber nun ſeit den 18 Jahren ſeines 
Beſtehens von Neubauten umringt und 
ſozuſagen in den Dunſt der Stadt gezogen 
worden. 


Mit dem heutigen Tage iſt der Wunſch Dr. 


Seifferts erfüllt worden, denn es erſtand 
aus einem kleinen Gebäude mit anſchließender 
halbfertiger Scheune ein Bau, der allen neu⸗ 
zeitlich hygieniſchen Anforderungen Red- 
nung trägt. Das Erdgeſchoß enthält Küche 
und Wirtſchaftsräume, außerdem den Eßſaal und 
ein Gaſtzimmer. Aus dem Seitenflügel der 
ehemaligen Scheune iſt eine ſtimmungsvolle 
Kapelle geworden. Im erſten Stock liegen 
die Schlafräume für Knaben und Mädchen, von 
denen etwa 40 bis 50 untergebracht werden 
können, außerdem find dort die Bader äume 
und Kloſettanlagen, Lie gehallen und Beran- 
den. m ſchmucken Aeußeren des Baues ent- 
ſpricht auch die innere Ausſtattung. Es erinnert 
nichts an Kranken hausbetrie b, an Ope⸗ 
rationsſäle und orthopädiſche Geräte. Es ſieht 
alles nach Land aufenthalt, nach Ruhe und 

rholung aus. Die Kinder, die ſchon ſeit drei 
wollen gar nicht 
Chefarztes — 
Und 


oden untergebracht find, , 
mehr, nach dem Ausſpruch ihres 
m Seiffert — nach Beuthen zurück. 
alle haben ſich außerordentlich gut erholt. 


Walter von Molo ſchreibt einen Friedrich 
oman, Walter von Molo 
wärtig an einem neuen Roman über Friedrich 
Liſt, den großen deutſchen Volkswirt. 


„Eine Ausſtellung von Kunſtwerken aus prens 
ßiſchen Schlöſſern. Schier mit der Verwal- 
tung der Staatlichen Schlöſſer und Gärten ver⸗ 
anſtaltet die Preußiſche Akademie der 
ün ſte im Herbſt eine große Ausſtellung 
von Meiſterwerken ſowie künſtleriſchen und kunſt⸗ 
ewerblichen Koſtbarkeiten aus den Schlöſ⸗ 
Vera in Berlin, Charlottenburg, Potsdam, 
Staffel, Brühl und Homburg v. d. H. Hauptſäch⸗ 
i ollen Werke ber an 1 6 
mpire gezeigt werden. Jedoch jollen auch die 
von Friedrich dem Großen bevorzugte franzö⸗ 
ſiſche Kunſt, ebenſo wie die Werke der deutſchen 
Künſtler des 18. Jahrhunderts und beſonders 
koſtbare Möbel aus den Schloßeinrichtungen 

einen großen Raum einnehmen. 
Die 


Die Rentabilität der geiſtigen Arbeit. 
Wirtſchaft iſt von dem „geiftigen Kapital“ ab» 
hängig, das ein Volk beſitzt, in der Form owohl 
des praktiſchen 1 8 als der inneren Bereit- 

aft zum Verſtändnis für die Funktionen des 
Virtſchaftsablaufs. Das Einkommen des 
deutſchen Volkes wird gegenwärtig mit 70 Mil- 
liarden Mark berechnet. Die Ausgaben, die 
der Staat und die öffentlichen Körperſchaften für 
kulturelle Zwecke ausgeben, Ausgaben, die das 
geiſtige Kapital intakt erhalten follen, werden ins⸗ 
95 875 auf 30 Millionen Mark geſchätzt. Das 
edeutet umgerechnet auf ein Jahreseinkom⸗ 
men von 7000 Mark, das ein ſolcher Einkommens ⸗ 
empfänger ſich im Jahr insgefamt einmal 
einen Theaterbesuch für drei Mark bei · 
pielsweiſe leiſtet. it Recht würde man ein 
olches Einſparen an kultureller Anregung als 
tumpf und barbariſch bezeichnen. Die Unter- 


arbeitet gegen⸗ 


Liſt. P 


Die ganzen Räumlichkeiten ſind wie für 
Kinder geſchaffen. 


Schwierk, Pfarrer Bonalomis, Sanitäts- 
eiffert, Kaplan Poltowfki, 
r Kwofl, Pfarrer Sobotta und 
Kreismedizinalrat Dr. Fox. 


Zunächſt fand 
die kirchliche Weihe 


des Hauſes in der ſchön geſchmückten Kapelle ſtatt, 
die Prälat Schwierk leitete. Er dankte allen 


Gleiwitz, 2. September. 

Der erſte Vorſitzende, Stadtverordneter 
Leſchnik, eröffnete mit einigen 
worten eine gut beſuchte Verſammlung 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins. 
wurde in der üblie 
der geſetzlichen Miete erörtert, die keine Aende⸗ 
rung erfahren hat. Eine Ermäßigung der 
geſetzlichen Zuſchläge zur Grundver⸗ 
mögensſteuer in Höhe von 4 Prozent be⸗ 
gründet das Vorhandenſein von ſelbſtgenutzten 
Wohn- oder gewerblichen Räumen. Durch die 
Einreibung der oberſchleſiſchen Städte in Orts⸗ 
klaſſe B ift die obere Grenze bezüglich bie- 
ſer Verringe 


treter verſchiedener Organiſationen; unter den ſtützung, die der Staat in Höhe von zehn Millio- 
angekündigten Referaten find ſolche von Julius] nen Mark der e sgemeinſchaft 
ab, K. Holl und Paul Stefan. und der Kaiſer⸗Wilhe ms Gefell chaft zuſammen 


überweiſt, wird von dem Naturforſcher Profeſſor 

olanyi verglichen mit dem Ertrag, den allein 

die mediziniſche Forſchung als Gegenwert für das 
ahr ee fann, und der auf 400 Millionen 
ark geſchätzt wird. s 

turellen Unterſtützung macht fih alſo gut bezahlt 

er verzinſt das 

mit 400 Prozent. 


+ 


nlagefapital nicht weniger als 
In dem Zuſammenhange mag 
auch wieder auf eine Zuſammenſtellung hingewie⸗ 
E werden, die in drei verſchieden großen 10 
ie Dresdener Hygieneausſtellung anſchaulich 
megi Danach gibt das deutſche Volk für Ta- 
bal im Jahre 2,7 Milliarden Mark aus, für 
Altohol 47 Milliarden Mark und für Sch u- 
len nur 1,5 Milliarden Mark! ; 
Der Ur 


ſprung des Wortes „Sex appeal“, 

Eines der in letzter Zeit häufig gebrauchten 
Worte iſt das von dem „Sex appeal“. Ein jeder 
kennt es, faſt jeder wendet es an, ohne eigentlich 
zu willen, woher es ſtammt. Von dem Wort „Sex 
appeal“ weiß man nun woher es ſtammt, und 
war bon einer Frau, der amerikaniſchen Jilm- 
ſchriftſtellerin Elynor Glyn. Es hatte damit fol- 
ende Bewandtnis. Die von einer amerikaniſchen 
ilmzeitung alljährlich veranſtaltete Rund ⸗ 
rage über die ſchönſte und populärſte Film- 
A N et Amerikas fah im Jahre 1927 Vilma 
anky und im Jahre 1928 Clara Bow als 
Siegerin. Auf eine neuerliche Rundfrage, was 
eigentlich ausſchlaggebend für eine Frau 
ei, um einen Schönheitspreis zu erringen, ſandte 
lynor Glyn die folgende lakoniſche Antwort: 
„She has it“. Dieſes „it“ wurde ungemein raſch 
populär und wurde bald mit großem Anfangs- 
buchſtaben geſchrieben, wenn man das „gewiſſe 
Etwas“, wie wir es bezeichnen würden, aus» 
drücken wollte. Man wandte ſich an die Glyn 
mit der Bitte um nähere Definierung dieſes „It“. 
Hierbei wurde nun das Wort „Sex appeal“ ges 


der dadurch f 


lichen Weile die Berechnung ſin 


rung bei Wohnräumen auf 500 Mk., Í amateu 


Der „Luxus“ einer kul⸗ 9f 


a 


der Herbſtflugplan 
in Kraft getreten 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. September 

Mit dem heutigen Tage iſt im deutſchen 
Luftverkehr der Herbſtflugplan in 
Kraft getreten, der bis zum 31. Oktober Gültig ⸗ 
keit hat, teilweiſe ſogar nur bis zum 30. Sep- 
tember wie bezüglich der Linie Breslau 
Hirſchberg—Cottbus Berlin, die am 1. Okto- 
ber eingeſtellt werden muß. Neben der Ver- 
legung der Start- und Landezeiten infolge der 
kürzeren Tage fällt mit dem heutigen Tage die 
jo vorzüglich eingeführte Strecke Breslau — 
Prag— München aus, da dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Mittel für eine längere Beflie⸗ 
gung nicht zur Verfügung ſtehen. Die inter⸗ 
eſſierenden neuen Abgangs⸗ und Ankunftszeiten 
ind: ab Gleiwitz 9,50 Uhr, an Breslau 
11 Uhr, an Berlin 13,30 Uhr. Der Start der 
Gegenmaſchine in Berlin erfolgt um 11,45 
Uhr, an Breslau 14 Uhr, an Gleiwitz 15,30 Uhr. 
Die Strecke Gleiwitz Breslau mit direktem An⸗ 
ſchluß nach Berlin wird alfo im Herbſtflugver⸗ 
kehr nur einmal gegenüber bisher zweimal pe- 
flogen. 


PPC (bbb 


denen, die zu dem ſchönen Werk verholfen haben 
und begrüßte die Geiſtlichkeit, das Qura 
torium, die? eter von Stadt und Staat. Der 
gemiſchte Chor des Krüppelheims umrahmte 
die ſchlichte Feier mit den gut vorgetragenen Ge- 
ſängen „Gott iſt meine Liebe“ und „Holder 
Friede“. Darauf fand ein Rundgang durch 
das Haus ſtatt. Es war ein guter Gedanke, daß 
die ganze Feierlichkeit als Kinderfeſt aufge⸗ 
zogen wurde, daher wurden weder lang⸗ 
atmige Reden gehalten, noch ſonſt das ibe 
liche Tun ähnlicher Veranſtaltungen nachgeahmt. 
Es war ein Kinderfeſt im ſchönſten und beſten 
Sinne, und man dachte gar nicht mehr daran, daß 
eigentlich dieſe Kinder krank und vom Schickſal 
vernachläſſigt wurden — denn fo groß war 
die Freude an den aufſteigenden M ont- 
golfièren, an dem Feuerwerk, an den bunta 
farbigen Lampions und nicht zuletzt an den 
Pfannkuchen, dem Kaffee, den Bananen und 
Weintrauben, die in reichlichem Maße zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, daß man geſunde Kinder vor ſich 
glaubte. 

Für muſikaliſche Unterhaltung 
ſorgten die feit vier Monaten beſtehende Ka 
delle des Krüppelheims und die Boll- 
kapelle unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Lehmann, die ſich unentgeltlich zur Ber- 
fügung geſtellt hatte. ö 


die Bedeutung des Mufwertungs- 
ſchlußgeſetzes 


[Eiaener Bericht)] 


2000 Mk. Fries 


bei gewerblichen Räumen auf 
Die zu eigener 


densmiete feſtgeſetzt worden. 


Begrüßungs⸗] Benutzung benötigten Räumlichkeiten müſſen ſich 
— des allerdings innerhalb des eigenen Beſitztums bes 
Sodann finden; andernfalls tritt die 


ſe Beſtimmung nicht 
Kraft. Beträgt die Friedensmiete weniger als 
500 Mark bezw. 2000 Mark, ſo ſind die in Frage 


& 

purjede ie BACHE &. 
das vorteil- nur in 

hafteste Wilhelmstr. 21 


Modell 15088 Clelwitt, ana 


3 OPTi Alle Reparaturen 


prägt, das nach der Meinung Elynor Glyns prä⸗ 
zis die Bedeutung des „It“ ausdrückt. 

Der Vitamingehalt der Schnecken und Mu⸗ 
ſcheln. Die Belleblheit, deren ſich Schnecken 
und Muſcheln als Nahrungsmittel bei der Bes 
völkerung mancher Länder erfreuen, iſt, wie ſich 
jetzt herausſtellt, wohlberechtigt. Wie Dr. 

. Karten im „Naturforſcher“ mitteilt, haben 
. des italieniſchen Zoologen 
E. archi ergeben, daß der Vitamin- 
gehalt ſolcher Mollusken March unter groß 
iſt. So enthalten die von Marchi unterſuchten 
erzmuſchel⸗ und Stachelſchneckenarten viel Yis 
tamin C, und die damit gefütterten Meerſchwein⸗ 
chen zeigten eine große achstumsgeſchwindigkeit 
und vollkommene iderſtandsfähigkeit gegen Ine 
fektionskrankheiten. Es wäre daher gewiß von 
guter Wirkung, wenn dieſe Molluskenarten, die 
zugleich ſehr jodreich zu ſein pflegen, auch bei 
uns in ſtärkerem Maße zur Ernährung heran- 
gezogen werden könnten. 


Es wird mehr gegeſſen. Wie der Leiter der 
Nahrungsmittelabterlurg im amerikaniſchen Wirte 
ſchaftsminiſterium, Mr. Montgomery, feſt⸗ 
eſſen wir heutigen Menſchen im 
Jahresdurchſchnitt 150 Pfund Nahrungsmittel 
mehr als unſere laden, Während vor 30 
Jahren in Amerika beiſpielsweiſe durchſchnittlich 
im Jahre 61 Pfund Zucker pro Kopf der Ber 
völkerung verbraucht wurden, werden heute 105 
und konſumiert. Der Mehrkonſum an Mol⸗ 
kereierzeugniſſen berrägt etwa 200 Pfund, 
ebenſo ift der Konſum von Oelen und Fetten 
um 10 Pfund gewachſen. Geſunken iſt da⸗ 
gegen der Verzehr von Getreide und Gemüſe. 


Platzmiete des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Das 
Oberſchleſiſche Landestheater braucht neue Beſucher. 
Durch ein beſonderes Werbeheft, das in dieſen Tagen 
um Verſand kommt, ladet die Generalintendanz zur 
Plagmiete des Mittwoch. Abonnements ein. Die 
gen zu dieſem Abonnement können foe 


gen hat, 


Anmeldun 
fort erfolgen 


kommenden 4 Prozent von dem entſprechenden 
Betrage abzuſetzen. Unzuläſſig iſt eine 
Aprozentige Ablebung von einer höheren Summe. 
Die Antragftellung erfolgt beim Kataſter⸗ 
amt. Als Endtermin iſt der 31. 12. 1930 vor⸗ 
geſehen worden. 


Anſchließend folgten Erläuterungen über das 
für den Hausbeſitz äußerſt wichtige 


Aufwertungsſchlußgeſetz. 


. Hier fand die 32. Sitzung des Vorſtan⸗ 

Die Hoffnung, im Jahre 1932 eine Umwandlung des der Landwirtſchaftskammer 

der r in normale privat⸗ be 3 8 . 

i theken vornehme 5 iſt tigkeit der Tagesordnung der rpräſi A 

118 worden, ba i Fukaſchek, teilnahm. Um 105? Ubr eröffnete 

Abwendung einer allzu großen Verausgabung Kammerpräſident Franzke die Sitzung und 
ſeitens des Staates eine neue R egelung 


e ad n U mmg 
z ; 5 A: 2 dl, em Zuchtleiter, erinſpektor ner, als 
notwendig. Hiernach iſt als letzter Fälligkeits⸗ Vertreter des Rittergutsbeſitzers von Stud 
termin für ſämtliche Aufwertungshypotheken der [mi 

31. 12. 1934 in Ausſicht genommen worden. 


nis, Schönwald. Kreis Kreuzburg, den dieſem 
vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Der hierfür maßgebende Zinsfuß ſoll im Oktober 
bekanntgegeben werden. Haben Gläubiger eine 


Forſten verliehenen Propinzfalfieger⸗ 
ehrenpreis für höchſte Milchleiſtung für das 
Aufwertung ihrer in Papiermark beſtehen⸗ 
den Hypothek bis zum 31. 3. 1931 ni cht be⸗ 


Jahr 1928/9. Die durchſchnittliche Jahresmilch⸗ 
antragt, ſo erliſcht dieſe. Um einem gänz⸗ 


leiſtung je Kuh betrug in Schönwald in der ge⸗ 
nannten Zeitperiode 5830 Kilogramm mit 
3.34 Prozent Fettgehalt bezw. 178 Kilogramm 
lichen Verluſt vorzubeugen, iſt es auch noch mach Butterfett. 

dieſem Zeitpunkt möglich, eine Aufwertung zu Nach einem kurzen Bericht über den Ver⸗ 
beantragen. In einem ſolchen Falle tritt die lauf der Olpa legte 

Hypothek immer an letzte Stelle. Bei 

einer eventuellen Zwangsverſteigerung würde 

man gewöhnlich ihrer verluſtig gehen. 


Kammerpräſident Franzke 
nochmals in längeren Ausführungen die Stellung 
Eine eindringliche Warnung erließ der Bor- 
ſitzende vor leichtfertiger 


der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft zum Oſtpro⸗ 
Aufnahme von Hypotheken aus Privatbanken. 


gramm dar. Er bedauerte, daß leider die vor⸗ 
geſehenen Maßnahmen, insbefondere die Um- 
Solchen Mitgliedern, denen die Aufwertungs⸗ 
hypotheken zum 31. 12. 1932 gekündigt wor⸗ 


I&uldungsaftion, vorläufig wegen der 
Auflöſung des Reichstages nicht in Kraft treten 

den ſind, wird anheimgeſtellt, ſich in die an drei 

verſchiedenen Stellen ausliegenden Liſten ein⸗ 


können. Gerade wegen der von Tag zu Tag grö⸗ 
dutragen. Dieſe find zum Zwecke einer Ge- 


ßer werdenden finanziellen Schwierig 
ſamtzuſammenſtellung der von dieſer Kündi⸗ 


keiten wäre aber hier ein raſches „Handeln 
unbedingt erforderlich; beträgt doch die ſchwe⸗ Schließlich wurde beſchloſſen, dem Miniſter 
gungsfriſt betroffenen Hausbeſitzer geſchaffen 
worden. Die auf dieſe Weiſe vorgemerkten Mit- 


bende Schuld der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft z; irtſchaft ä d t 18 
zur Zeit etwa 40 Millionen Mark. Abgeſehen d der 5 en 5 15 Er ll. 
dabon ift e3 unbedingt notwendig, zur Siche⸗ ſchaft vorzuſchlagen, zwecks Erhaltung der 
zung der 1. und 2. Hypotheken in Verbindung Brennereien der geſiedelten Güter im Intereſſe 
mit der Provinzialbank der Siedler die Umwandlung derſelben in Ge⸗ 

glieder ſollen mit Darlehen aus einer von der noſſenſchaftsbetriebe vorzunehmen und um Be- 

Provinzialbank in Ausſicht ſtehenden Anleihe be⸗ 

dacht werden. Zur Erörterung gelangte ferner 

die ` 

Frage der Reparaturdarlehen 
für Altwohnungen. Die Kommiſſion konnte bei 


reitſtellung der hierzu erforderlichen Mittel zu 
der letzten Tagung abermals einer Anzahl von 


bitten. 
Nachſtehende 
Hausbeſitzern Geldanleihen zukommen 
laſſen. Nach den Angaben können höchſtens 


Entſchließungen 
5 Prozent der geſamten Hauszinsſteuer zur Ber- 


neuen Reichstages das Oſthilfegeſetz in dem 

urſprünglich vorgeſehenen Umfange durchzuſetzen. 
fügung geſtellt werden, gegebenenfalls noch wei⸗ | ? 
tere 5 Prozent aus dem vom Staate geſchaffenen 


Die Lage der Forſt⸗ und Holzwirtſchaft 
Ausgleichsfonds. Neuerdings iſt im 


iſt infolge d initi 5 i 
Preußischen Landtag die Entnahme einer höheren a 8 ee Prof 
Quote beſchloſſen worden, die allerdings nur für 


— benfung der 


(Eigener Bericht) 


Kammerpräſident 


Biligere Babıfenhte 


Oppeln, 2. September. 


Franzke weiter aus, 


ſchleſiſchen Landwirtſchaft, wie Senkung d 


produkte uſw., 
führen. 


Hierauf ergriff 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


Stellung zum Oſtprogramm eingehend klarzu⸗ 
ſtellen. Auf Wunſch des Oberpräſidenten gab an⸗ 
ſchließend Oberförſter Scheidemandel einen 
eingehenden Ueberblick über die geradezu troſt⸗ 
loſen Verhältniſſe in der oberſchleſiſchen 
Forſtwirtſchaft. In der Ausſprache wurde 
auch zu dem Streit des Ueberlandwerkes Neiße 
mit den Elektrizitätsgenoſſenſchaften Stellung ge⸗ 
nommen, ebenſo zur Beitragsfrage der 
„Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft“. 

Der Vorſtand nahm ferner Gelegenheit, in 
eingehender Weiſe die Notwendigkeit einer ent⸗ 
ſprechenden Roggen propaganda zu be⸗ 
tonen. — Zu der Vergebung des Provinzial⸗ 
ſiegerehrenpreiſes für die höchſte Leiſtung auf dem 

iet der Schweinezucht anläßlich der 
1. Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Provin⸗ 
zialausſtellung erklärte ſich der Vorſtand damit 
einverſtanden, daß dieſer Preis Rittergutsbefitzer 
von Studnitz, Schönwald, gegeben wird. 


eine Sanierungsbank 


ins Leben zu rufen, Außer den hier angeſchnit⸗ 
tenen rein finanziellen Fragen gilt es, ſo führte 


wurden angenommen: 

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien bedauert auf das lebhafte jte, 
daß durch die Anflöſung des Reichs ⸗ 
tages eine raſche und umfaſſende Durch 
führung des Oſthilfegeſetzes verhin⸗ 
dert worden ift. Die auf dem Notverordnungs⸗ 


beſonders dringende Fälle bereitgeſtellt wird. Es wege eingeleiteten Maßnahmen, fo ſehr fie die Pom vorfjährigen Einſchlage unverkäuflich. 
werden im allgemeinen unbegrenzt hohe Summen ; f { 100000 Feſtmeter find durch Zahlungs 
nicht verliehen, es ſei denn, daß genügend Sicher⸗ oberſchleſiſche Landwirtſchaft als Ausdruck des 1 nfähigkeit der größten oberſchleſiſchen 


guten Willens der Reichsregierung begrüßt, ſind Firmen an die Verkäufer zurückgefallen. Dieſer 


heiten geboten werden. Das Umdecken von gut a z r : £ Tet brauft ein Ruf wie D l“ Ob 

Da Ri bei weitem nicht imſtande, der Notlageſtroſtloſen Lage auf dem oberſchleſiſchen Holz- | vrau 8 uf wie Donnerha 2 W 
Wee ER, ep e Ser 15805 744777 8 8 intipan a a MEA i ee fan Ze } 8. de erte pu BR Ar: 
nahe hnes ſolchen Darlehens. Fir Faſſaben⸗ in 10 forderlichen n Ans maße zu Heuern. |g eeuna der bejtehenden Tariſſäte [muse über M 


e | d 
bahn auf der Höhe der für Oftprenfen geltenden 
Sätze: durch Erweiterung dieſer nur für 
Berlin geltenden Sätze auf Staat und Provinz 
Sachſen: durch Belebung der Bautätig- 
keit und durch Verminderung des Einſchlages 
in Staats- und Privatforſten. Der Vorſitzende 
wurde vom Vorſtande ermächtigt, an die in Frage 
fommenden Behörden mit den entſprechenden 
Anträgen heranzutreten. 


Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer 
hält es für ſeine dringendſte Pflicht, die ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirte vor der Her bſtbeſtel⸗ 
lung darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie aus 
eigener Kraft zur Beſſerung der Lage auf dem 
Roggenmarkte dadurch beitragen können, daß ſie 


den Roggenbau einſchränken. 
Denn ſelbſt auf den ausgeſprochenen Weizen- 


Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer weiſt 
erneut auf die beſonderen Schwierig ⸗ 
keiten der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft hin, 
die ihren Ausdruck in einer außerordentlich hohen 
ſchwebenden Verſchuldung findet. Nur eine 
raſch durchgeführte Umſchuldungsaktion vermag 


putz bezw. deſſen Erneuerung werden Darlehen 
nicht gegeben. Die Verzinſung in Höhe von 
3 Prozent wird als annehmbar bezeichnet. Rück⸗ 
zahlung erfolgt in vierteljährlichen Raten. die 
auf einen Zeitraum von höchſtens 7 Jahren ver- 
teilt werden können. Zur Sicherſtellung des ge⸗ 
liehenen Betrages iſt die hypothekariſcheſin Verbindung mit einer ſtarken 
Eintragung notwendig. Ferner ſind An⸗ 

gaben — den Wert und aF > —. Senkung der Reallaſten 

dene Belaſtung des Grundſtückes, ngahi und — t 

Größe der Wohnungen ſowie über die Repara- den gefährlichen Druck von der oberſchleſiſchen 
turkoſten der letzten zwei Jahre erforderlich. Landwirtſchaft zu nehmen. 


Bezüglich der Bürgerſteigbauten it) Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
den Anliegern einzelner Straßen ein weiterer bittet die Reichs⸗ und Staatsregierung, mit 
oa e e ae N größter Beſchleunigung die geplanten 
auf der Sitzung gal endant Lichtenberg am; $ É 
den Anweſenden 1 wertvolle ſteuerliche Auf ei ge 925 2 x er Iböden links der Oder wird heute noch erheblich 
klärungen, an die fih die Wahl der Kaſſen⸗ſchuldung und Laſtenſenkung zur uchfüh⸗] mehr Roggen als Weizen angebaut; aber auch 
prüfer anſchloß. rung zu bringen und nach dem Zuſammentritt des [auf den leichten Sandböden kann der Roggenbau 


Zuviel Sonne 
schadet dem Haar. 


Eine au ausgiebige Sonnenbestrahlung trocknet das 
Haar aus; es wird leicht spröde, brüchig und un- 
A ansehnlich. Wind und Staub beschleunigen diese 
N DAN | unerfreuliche Wirkung. Im Sommer ist deshalb 
10 66 7 My regelmäßige Hege mit “azi Portugal besonders 
N wichtig. Kräfdige Kopfmassagen mit diesem erlesenen 
Flaarwasser sind von sehr gůnstigem Einfluß auf die 
Gesundheit und das Wachstum des Haares. Die 
überaus wohltuende Erfrischung einer solchen Be. 
handlung mit “711” Portugal wird die kleine Mühe 
reichlich lohnen. i 
Beim Kauf achte man genau auf die ges, gesch. 2 und die 
blau-goldenen Hausfarben. 
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noch 
manche andere lebenswichtige Probleme der ober- 


er 
Reallaſten, Regelung des Abſatzes für Mild- 
unbedingt einer Löſung zuzu⸗ 


das Wort, um in längeren Darlegungen ſeine Í 


150 000 Feſtmeter Holz liegen in Oberſchleſten © 


Vorstandsitzung der Landwirtschaftskammer. Oberschlesien 


Aenliafien gefordert 


zugunſten des Weizen⸗, Gerſten⸗ und Futter- 
anbaues eingeſchränkt werden. Wir müſſen unbe⸗ 
dingt zu einer Verkleinerung der Roggenanban⸗ 
fläche in Oberſchleſien kommen. Nur derſtärkter 
Weizen-, Gerſten⸗ und Futteranban kann uns in 
Verbindung mit den gegenwärtigen Zollmaß⸗ 
nahmen ausreichende Roggenpreiſe bringen. 

Der Vorſtand erblickt in der Erhaltung 
der Brennereien der geſiedelten Güter 
eine notwendige Grundlage, um die Neuſied⸗ 
ungen wirtſchaftlich r 
Für die in Frage kommenden Gebiete kommt in 
größerem Umfange nur der An bau von Kar 
toffeln und Roggen in Frage. Da die Preiſe 
für dieſe Produkte infolge der Unmöglichkeit des 
Abſatzes außerordentlich niedrig ſind, muß 
unbedingt für eine andere Verwertung, 
å. B. durch die Brennereien, geſorgt werden. In 
früheren Entſchließungen wurde bereits die Not- 
wendigkeit der 


Selbſthilfe bei der Elektriſierung 


des flachen Landes durch ein eigenes Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen betont. Die Genofſenſchaften haben 
in der ganzen Vergangenheit die Intereſſen der 
ländlichen Stromabnehmer in t 
ſtärkſten Weile wahrgenommen. Die Beſtrebun⸗ 
gen des neuen Leiters des Üwos gehen dahin, 
das Genoſſenſchaftsweſen auszuſchalten und da 
flache Land direkt anzuſchließen. Dies 
würde zu einer außerordentlichen Ver⸗ 
teuerung führen, wie auch aus der neuen 
Praxis des Uwos dargelegt werden kann. Si 

doch Gemeinden beim Ausbau ohne das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen (mit dem iwo) auf 335 Mark pro 
Brennſtelle gekommen. Wir bitten die preu- 
ßiſche Staatsregierung, ihren Einfluß 
dahin geltend zu machen, daß das oberſchle⸗ 
ſiſche Genoſſenſchaftswefen weiter wie 
in der Vergangenheit zur Eleftrifierung 
des flachen Landes herangezogen wird. ; 


Seutßon und reis 


Bürke ſtand, . mit einer Trauerfeier zu 
Ehren ee 


Nieſtroj „Der Vorſitzende hielt eine Gedenk⸗ 
rede. Er würdigte dann zum 60. Jahrestage die 
Schlacht bei Sedan. In ihr lagen die Grund⸗ 


1ſtellt uns mit ernſter Mahnung die 
Worte König 1 I. „Welch eine Wen⸗ 
Führung!“ vor die Seele. Der 

höchſte Macht, ſtrenge Sitte, 
Vertrauen auf die eigene 
0 ameradſchaft und Treue ſind die 
Aeppedce er einer beſſeren Zukunft. Die 
lang im gemeinſamen Liede „Es 


Zberſekretär Korus eritattete dann einen aus- 
ührlichen Bericht über den Schleſiſchen 
Krie ertag in Liegnitz. Zum Schluß wurde 
vom Vorſitzenden auf die Notwendigkeit der 
Ausübung der Wahlpflicht am 14. Sep⸗ 
tember und auf die am 2. Oktober im Schützen⸗ 
penje ſtattfindende Hindenbur feier ber 
en N Vaterländiſchen Verbände hinge⸗ 
wieſen. 


* Beiſetzungsfeierlichkeiten für Pfarrer Nie⸗ 
ſtroj im Fi m. Die Direktion des Deli -Thea⸗ 
ters hat keine Mühen und Koſten geſcheut, um 
die tiefen Eindrücke der Beiſetzungsfeierlichkeiten 
zu Ehren des Pfarrers Nieſtroj im Film feſt⸗ 
e Das vertonte Werk iſt gut gelungen. 
Es wird bereits als Sonder- Wochenſchau 
im Deli-Theater vorgeführt und iſt das beſte 
Zeugnis für die Trauer und Verehrung, 
die dem Heimgegangenen auf ſeiner letzten Fahrt 
ent bracht wurden. Man ſieht die 
Aufſtellung der Vereine auf den Straßen, den 


———— 

Donnerstag, den 4. September, 2 Uhr 
nachm., verſteigere ich in Beuthen, Hohen. 
zollernſtr. 8, im rraum der Speditions- 
firma H. Werfft, div. Nachlaß ſachen des ver- 
ſtorbenen Herrn B. Brauer, beſtehend aus: 


Möbeln, Küchen- und 
Wirtschaftsgeräten 


ferner: 
1 Eßzimmer, 1 Bücher- 
schrank, Ledersofa, 
1 Sessel, Eisschrank, 
Beleuchtungskörper, 
Bilder 


und verſchiedenes andere. 


E. Nowak, Beuthen, Parkſtr. 1. Tel. 2831. 
Verſteigerer u. beeidigt. Sachverſt. für die 
Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen DE. 


Konkursmassen-Verkauf, 


Das zur Konkursmaſſe Glaſermeiſter Otto 
Kirchner in Beuthen OS., Redenſtr. 4, 
gehörige Warenlager, beſtehend in der Haupt. 
ſache aus 


ii öffentlich meiſtbietend, gegen 
e 
Gep: 


12 Uhr, im Lagerraum 


Die e eee beträgt 500,— RM. 

eibt vorbehalten. Die Beſich. 
enlagers kann eine Stunde 
vor dem Verkaufstermin erfolgen. Die Taxe 
ſowie die Verkaufsbedingungen liegen zur 
Einſicht aus. 


Konkursverwalter Seemann, 
Beuthen O. S., Bahnhofſtraße 


. 


lebensfähig zu geftalten. _ 


oltke, den na von Sedan. 
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Abſchied von der Pfarrkirche St. Maria, das 
Trauergeleit der Geiſtlichkeit, der Schuljugend, 
der Kongregationen und Vereine. Man ſieht die 
Oppelner Schützengilde mit E Geweh⸗ 
ren im Trauerzuge und viele andere Teile der 
. und eindringlichen Trauerfeierlichkeit. 
Man hört dazu feierliche Begräbnisgeſänge mit 
Orgelton. Wehmutsvolle Andachtſtimmung 
eg die Beſchauer, ſobald das kurze Solter 
des Leichenwagens vor dem unvollendeten Werke 
des Pfarrers Nieftroj, dem Kirchenneubau 
im nördlichen Stadtteil, veranſchaulicht wird und 
dabei das Bildnis des Pfarrers, angetan mit 
dem geiſtlichen Ornat, erſcheint. In beſondere 
e verſetzt dann die Beiſetzungsfeier auf 
Friedhofe. Es ſind ergreifende Bilder, die 
ae 125 Leinwand vorteron. Als Regiſſeur 
des Bildſtreifens darf der Mitinhaber des Deli, 
Alfons Galwas, angeſprochen werden. 


* Kleinwirtſchaftsverein Roßberg. Anläßlich 
des Gartenfeſtes des Kleingarten ⸗ 
vereins veranſtaltete der Kleinwirtſchaftsver⸗ 
ein eine Propaganda⸗Tierſchau mit Bemer- 
tung, verbunden mit einem Kaninchenmarkt. Die 
ausgeſtellten Tiere, rund 100, wurden ab 10 Uhr 
durch Altmeiſter Peſch ek aus Gleiwitz bewertet. 
Dieſe nicht alltägliche Gelegenheit, benutzten vor 
allem die Kinder dazu, ſich mit der Haltung 
von Kaninchen vertraut zu machen. Ein 
Preisſchießen, bei dem mehrere Jungtiere 
als Gewinne zu erzielen waren, hat ſo manchem 
guten Schützen ein Tier eingebracht. 


Heute, Mittwoch, abends 8 P A . TE BEE TRETEN EEEE 


* Wartburggruppe. 
im Evangeliſchen Ge⸗ 


Monatsverſammlung 
meindehaus. 

„ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Am Mitt- 
woch, abends 8,15 Uhr, findet im Konzerthaus (kleiner 
Saal) die Monatsverſammlung ſtatt. An 
dieſem Abend ſpricht Handelsſchullehrer Nickel über 
„Das oberſchleſiſche Verkehrsproblem“. 

= . N Am Donnerstag, ab 
15,30 Uhr, Handarbeits nachmittag in der 
Konditorei Dylla, Gartenſtraße, Ecke Gerichtsſtraße. 

Volkstanzkreis. Mittwoch, 20 Zus Yebungs« 
abend in der Turnhalle der Schule 1, Lange Straße. 
d mitbringen! 

iedsrichtervereinigung des ed U. Der theores 
nje rüfungsabend der Teilnehmer findet nicht 
itt woch, ſondern am Donnerstag, abend 

8 Uhr, im Reſtaurant Scholz, Dyngosſtraße, ſtatt. 

Beuthen 09. Am Donnerstag Mannſchafts⸗ 
abend für die Jugend um 19,80 Uhr, für die 
Senioren um 20,30 Uhr im Konzerthaus. 

Kameradenverein des ehem. 2. Oberſchleſ. ar 
artillerie - Re egte, Nr. 57. Am Donnerstag, abend 8 Uhr 
findet die onatsverſammlung mit Damen 
im Reſtaurant Café Kaiſerkrone ftatt. 

* Deutjchnationale Volkspartei. Heute Frauen ⸗ 
kaffee im Promenaden-Reftaurant mit Vortrag von 
Frau Lowack, Gleiwitz. 

* RRV. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, 

Jusczyk, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, 
Thäftsfigung ftatt. 


die Ge. 


**. 


findet bei ſaal, 


Professor Dr. Spahn spricht in Oppeln 


Mit Hugenberg 
gegen den Kulturbolſchewismus 


(Eigener Bericht 


Oppeln, 2. September 

Univerſitätsprofeſſor Dr Spahn, der Füh⸗ 
rer der nationalen deutſchen Katholiken, iſt hier 
kein Unbekannter mehr. So hatte der 
Einladung der DNVP. die Bürgerſchaft zahlreich 
del geleiſtet. Landesgeſchäftsführer Major 

D. Boeſe begrüßte die Anweſenden, insbe⸗ 
lender den Reichstagsabgeordneten Profeſſor Dr. 
Spahn, Köln, der darauf das Wort zu einem 
Vortrag „Mit Hugenberg gegen den Kulturbol⸗ 
ſchewis mus“ ergriff. Ausgehend von den Wah- 
len im Jahre 1924, die der Deutſchnationalen 
Volkspartei einen großen Erfolg brachten, 
ſchilderte er die Schwierigkeiten in den Regie⸗ 
rungskabinetts und wies beſonders auf die Po- 
litik des Zentrums hin. Der wachſende 
Einfluß der Sozialiſten habe zu dem gegenwär⸗ 
tigen Tiefſtand der deutſchen Wirtſchaft ge⸗ 
führt. Hierzu ſtellte der Redner die klaren 
Ziele Hugenbergs gegenüber, um ſich in ſeinen 


* Kameradenverein ehem. idee von Courbiere. Am 
Donnerstag, abend 8 Uhr, in den Altdeutſchen Bier⸗ 
ſtuben am Ring Monatsverſammlung mit der 
Frauengruppe. 

= — Hr iur iy Volksbund. Der Wiener 
Lehrer -A-cappella-Chor gibt auf feiner Deutfd- 
landreiſe am Sonnabend im Schützenhaus um 20 
Uhr ein Konzert. 

si 1 des Vereins ehem. Zehner. Der 
Ausflug nach Miechowitz fällt aus. Donnerstag, 
eA ARBA- 4 Uhr, Kaffee bei Dylla, Gerichtſtraße. 

Geſangverein der E tube. Am 
Sonntag, nachmittag 3,30 Uhr, begeht der ünner: 
gefangverein er a Bleiſcharley ⸗ 
grube im eee ſein Sommerfeſt, 
beſtehend aus Konzert, ne Rn 
und Preiskegeln. Abend 8 Uhr F e ſt b 

SGymnaſtikkurſe. Am . nachmittag 
5,30 Uhr, beginnen wieder die Kurſe . SE 
ftit von Fräulein Laun in der Turnhalle der Städ- 
tiſchen Knaben: und Mädchen⸗Mittelſchu 


Bobrek 


* Tagung der Gemeindevertretung. Am Frei- 
tag, wi hr, findet im Gemeindeſitzungs⸗ 
dem Zeichenſaal der Schule III, unter der 
Leitung des b re Bürgermeiſters 
Trzeciok eine Sitzung der Gemeindevertretung 


* Verein ehemaliger 51er. Die Monatsver - ſtatt. 


ie mmlung findet mit Frauen am Mittwoch um 
Uhr in den Bierftuben G. Stöhr, Nitterſtraße, mit 
anſchließendem Lichtbildervortrag über Dft- 
preußen ſtatt. 


* Deut 8 8 Die Orts- 
Heede Bobrek der DNVP. veranſtaltet am 


reitag um 20 Uhr im großen Saal des Hütten- wie ein anderes Kind. Anläßlich des Todes des 


verſammlung, die 


r e 


weiteren Ausführungen mit dem Wahlauf⸗ 
ruf der Zentrumspartei zu beſchäftigen. 
Treffend führte der Redner aus, wie immer mehr 
das alte Beamtentum vor den Kopf ge- 
ſtoßen wurde, Handwerk, Landwirtſchaft und der 
Mittelſtand durch die ſozialiſtiſchen Einflüſſe ge- 
ſchädigt worden ſind. Immer mehr drängt der 
Bolſchewismus mit ſeinen ſchädlichen Einflüſſen 
in Deutſchland vor. Die Wahl am 14. Septem- 
ber ift eine Schickſalsſtunde für Deutſch⸗ 
land. Mit Verſprechungen iſt nichts mehr zu 


retten. Helfen können nur Taten. Die Bürger- ftatt 


freife müſſen zuſammenſtehen, um eine 
klare Scheidung zwiſchen rechts und links 
zu erzielen. Nur ſo könne mit Erfolg gegen den 
Kulturbolſchewismus und die Schädi⸗ 
gung der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen 
Volkes angekämpft werden. Mit lebhaftem Bei⸗ 
fall wurden die Ausführungen des Red- 
ners aufgenommen. 


kaſinos eine Waf ho gelen m un, zu der 
Der eee be er Parteien Zutritt haben. 

r Redner des Abends iſt Hauptſchriftleiter Dr. 
8 á aat, Oppeln. 


Rokittnitz 


* Kreisheimatſtelle. Die Kreisheimat⸗ 
Ke iſt vom 1. September ab wieder ge- 
öffnet. Sprechſtunden finden täglich mit 
Ausnahme von Sonnabend und Sonntag von 14 
bis 18 Uhr ſtatt. 


* Lehrerperein. In der I 


der origen — 5 t 
Klink, leitete, gab Lehrer Freiherr anläß⸗ 
lich des 100 jährigen a der Schule 1 in 
er einen gie chtlichen Ueber- 
blick über dieſe. * Aia ſtützte ſich auf 
die ausgiebigen ortskundlichen Arbeiten des hier 
jeit 12 aeaa anſäſſigen . 
erlick. er Vortrag von Lehrer Grün 
ler über „Nüchternheitsunterricht in der Schule“ 
geb nicht nur ein erſchreckendes Bild von den 
usgaben des deutſchen Volkes für Genußmittel, 
1 auch von den ſchlimmen etos insbe⸗ 
ondere des Alkoholgenuſſes für die Nach 
kommenſchaft. „ zu werden verdient 
auch die Tatſache, daß die in yn Hilfs- 
ſchulen untergebrachten Kinder dem Staate 
etwa doppelt ſoviel often verurſachen 


In einem Waſſerloch ertrunken 


(Eigener Beeicht) 
Ratibor, 2. September 
Der 19 Jahre alte Bernhard Seifried 
aus Kreuzenort, der mit ſeinem Freund Sobel 


aus Ratibor in dem bei Tworkan gelegenen 
Baggerloch ein Bad nehmen wollte, iſt vor den 
Augen ſeines Freundes ertrunken. Nach 
ſofort angeſtellten Rettungsverſuchen war 
es erſt nach faſt % Stunden möglich, die Leiche 
ans Land zu bringen. Wie angenommen werden 
muß, hat ein Herzſchlag den Tod herbei- 
geführt. 


Pädagogen Dr Sickinger in oiir Ae ges 
dachte der Vorſitzende der Bedeutung dieſes Mans 
nes als Begründer des ſogenannten Mannheimer 
Schulſyſtems. — Infolge Verſetzung wurde Leh- 
rer Schedewie dem Zülzer Lehrerverein über- 
puien. Die nächſte Sitzung findet Mitte Oktober 


Wieſcho wa 


* Motorradfahrer in hilfloſem Zuſtand auf⸗ 
gefunden. Auf der Chauſſee e ee 
dorf wurde der Motorradfahrer aufmann 
Broja aus Wieſchowa in einer Blutlache 
aufgefunden. Er wurde mit einem Perſonenauto 
zum Knappſchaftsarzt Dr Schindler nach Ro- 
kittnitz gebracht, der ihn nach Anlegung eines 
ä«ç.ß?ß T) ARto ebai in das Knappſchaftslazarett ſchaffen 
ließ. Infolge des großen Blutverluſtes und der 
ſchweren Wunden wird an dem Aufkommen 


des Verunglückten gezweifelt. Broja iſt 
Kriegsverletzter. 
Gleiwi A 

Auszeichnung. Durch das Jugendpf 
wurde an Rita Wolff, Schülerin an der 18 7. 
chen Eichendorffſchule, Gerhard und Wilhelm 


omitzek, Schüler an der Oberrealſchule, Otto 
Stephani, Schüler am Gymnaſium und Erich 

aczmarczpf das Reihsjugendbab- 
Be ichen des deutſchen Reichsausſchuſſes für 

eibesübungen und an die Sportler Walter 
Gaidzik, Franz Regul und Karl Gräm der 
. der deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft rreicht. 


* Prüfung für das deutſche Turn- und Sport- 
abzeichen. Intereſſenten, die die Prüfung für 
das deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen ablegen 
wollen, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß am 
Donnerstag, 5 Uhr nachmittags, im Städti⸗ 
ſchen reibad im Kaiſer⸗Wilbelms⸗Park für 
die Schwimmer und sa Senah für die 


Leichtathleten e die 
Uebungen ſtattfinden. chwimmern ſind 
Kampfrichter 1 e und Weichert, 


bei den Leichtathleten Koſſak und Schramm. 


* Eine unangenehme Erſcheinung. Am Mone 
tag gegen 21,19 Uhr beläſtigte der Kaufmann 


durch 


Aenkels 


Nas Sonnenglanz i im Leben verschönt, 
macht (im) bei Jhren (jeschirren! ! 


DasisteinFunkelnundGlitzern,einStrahlen 
und Blitzen, eine Augenweide ohnegleichen! 
Diamantenklar und rein wäscht O die Por- 
zellan=, Glas-, Kristall-, Stein- und Metallge- 
schirre. Kein Hauch, köln Schleier bleibt zu- 
rück. Husch, husch, 80 fliegt das Fett von dan⸗ 
nen! Husch, husch, so wird der Schmutz ver- 
jagt! Für & gibts kein Hindernis. Die schmut 
zigsten Gegenstände, wie Spülsteine, Bade- 
wannen,Putz-undBohnertücher, Mops und 
Fensterrahmen, Fußböden, - neu wird alles 
schnell durch O! Welche Bequemlichkeit, 
welche Zeitersparnis! - 


1 Eblöffel Q auf 10 Liter heißes Wasser 
== ein Eimer, so ergiebig und sparsam? 


Aufwasch. Spül-und Reinigungsmittel 


für Haus-und Küchengerät,aller Art 


| 


= 


Tumult im Hindenburger Stadtparlament vor dem Richter 


Kommuniſtiſcher Stadtverordneter 
zu Gefängnis verurteilt 


[Eigener Bericht!] 


Einweihung des katholiſchen 
Arbeiter ⸗Freizeitheims in Tatiſchau 


[Eigener Bericht) 


Tatiſchau, 2. September Werkes fand. Grüße und Glückwünſche der 


Hindenburg, 2. September. 

Das hieſige Erweiterte Schöffen ⸗ 
gericht befaßte ſich am Dienstag mit einem 
Zwiſchenfall während einer Stadtverordneten - 
ſiung am 15. Mai, der ſich zu einer Schlägerei 
in der Aula der Mittelſchule entwickelt und ein 
Eingreifen der Schupo erforderlich gemacht 
hatte. Angeklagt waren die kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten Hartmann, Sieron und 
Paris. An dieſem Sitzungstage hatte der 
Stadtverordnete Hawellek [SPD] bei einer 
Stellungnahme zur Wohlfahrts⸗ bezw. Erwerbs ⸗ 
loſenfrage eine Nebenbemerkung fallen laffen, 
die in den kommuniſtiſchen Bänken als eine 
Provokation angeſehen und den Stadt- 
verordneten Hartmann Veranlaſſung gegeben 
hatte, ſich auf den Redner zu ſtürzen und ihm 
eine der be Ohrfeige zu verſetzen. Die 
Folge davon war ein Tumult zwiſchen der SD. 
and KPD., wobei auch die Stühle eine Rolle 
ſpielten. Stadtwerorbnetenworfteher Giara 
unterbrach die Sitzung und hielt eine Beiprechung 
mit dem Aelteſten⸗Ausſchuß ab, in der be 
ſchloſſen wurde, den Stadtw. Hartmann bon 
der Teilnahme an mehreren Sitzungen auszu- 
ſchließen. Gleichzeitig hatte die kommunmiſtiſ 

Fraktion den Beſchluß gefaßt, die Maß nahme 
des Aelteſten-Ausſchuſſes nicht anzuerkennen und 
dem Stadt. Hartmann aufzugeben, im Saale 
weiter zu verbleiben. Nun wurde Hartmann 
none ee Sen O a aufgefordert, den Sitzungsſaal 


K., der angetrunken war, in einer Gaſtwirtſchaft 


er die beiden Polizeibeamten bedrobte und 
wurde er von dem 
zur S karten ſtrafbarer Handlungen 
nach der Wache des 1 ge- 
2 4 und dann in das 
efe 


Wohnhaus niedergebrannt. Am ange 
egen 7,45 Uhr brannte das Wob 
Fnpal ten iden Heida in a in feiner Wb- 


ftohlene, der von einem jun 

Fr ar er —.— unbe, er 
im Polizeipräſidium i 

en n, oder feine Abreſſe 


Beistreiigem 


Biano 


ered en Peiskretſcham 
iskretſcham — Lubi 
res eingeſtellt. 


* Wahlverſammlung der DVP. Donners 
abens 8 Uhr, im Saale des 

Ramiſch eine 
DHP. ſtatt. Redner i 
Landtagsabgeordneter 


To ſt 


* Saatenmarkt und 2 185 
ſammlung. Die Landwirtſ 8 ale 
und wPuigaftöberatungsitelle ver⸗ 
— Burghotel einen Saaten ⸗ 
eng ngsworten durch Diret- 
N i PES oft, en; 
€ appok, Oppeln, über die 
Eine Bertingern ng der 3 
belfen. Die dadurch freiwerdenden F 
mit anderen Getreidearten oder ee 
„ beſät werden. 
werden. Die Tabellen der Saatverſuchs 
geben hierzu die richtigen Rezepte an, 
wertiges Saatgut, minde peften in erfter ien i 
dabei aber erforderlich. Dann gab der ner 
noch Winke für den Anbau von Winter- 
erſte und Weizen. Einen ——.— Ertrag 
— man immer durch 8 ige Düngung ſchaffen. g 
Direktor Nick erläuterte dann die beriiebenen |, 
n Darftellungen, die zum Teil von ehe” 


2 


che] weiſe nicht ausreichen, weshalb feine 


auf der Preiswitzer Straße die übrigen Gäfte. -< den ſoll. 


außerdem noch mehrere a zerſchlu g, ſüberwieſen, damit di ine eigene nur für ſie 
eberfallabwebrkommando beſtimmte Bücherei bade k er 


Polizeigefängnis ein- ber a in den Räumen des Schützenhauſes um 


5 des Ratibor 


Der Be 
n Dann auf den Isrmreaigpmnafun: 


anzugeben. fraes 15 Uhr vom Prob 


4 einer 


y ein Ming. nachmittag 
enkriſe.] Rin 


e zun 
aber aus dem Boden das letzte been 8 Dr. And 


Oberſchleſiens katholiſche Arbeiter- 
vereine hatten in dem ſtillen Walddörfchen 
Tatiſchau ein J reizeitheim errichtet, das 
am Sonntag eingeweiht wurde. Zahlreiche 
Perſönlichkeiten nahmen an dieſer Feier teil, ſo 
u. a Oberpräſident Dr Lukaſchek, die Landes ⸗ 


zu verkaſſen. Als er der Aufforderung keine 
Folge leiſtete, erſchien ein Schupobeamter im 
Sitzungsſaale, m den H. mit Gewalt zu ent- 
fernen. ab abermals den Kommuniſten 
Anlaß zu el Szenen. Die Stadtv. 
Sieron und Paris drängten ſich an den 
Beamten heran und verſuchten, ihn von ſeiner 
dienſtlichen Handlung abzuhalten. Gleich darauf 
ſtürzte der Beamte zu Boden und riß den 
Stadtv. Sieron mit fih. Als Hartmann aus 
dem Saale entfernt war, konnte die Sitzung 
fortgeſetzt werden. 

Angeklagter Hartmann verwahrte ſich gegen 
den im Anklagebeſchluß enthaltenen Paſſus, er 
habe unbefugt im Sitzungsſaale verweilt. Er 
hatte das Recht, als gewählter Stadtverordneter 
der Sitzung beizuwohnen, worauf ihm der Bor- 
ſitzende erwiderte, daß von dem Augenblick an, 
wo er vom Stadtwerordnetenvorſteher auf Grund 
des Beſchluſſes des Aelteſten⸗Ausſchuſſes zum 
Verlaſſen des Sitzungsſaales aufgefordert wurde, 
er kein Recht hatte, im Sitzungsſaale zu 
bleiben. Auf Grund der Beweisaufnahme 
kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß zur 
Verurteilung des Angeklagten Paris 15 Pe- 

rei- 
ſprechung erfolgen mußte. Das Urteil gegen 
Hartmann lautete auf einen Monat Ge- 
fängnis ohne Bewährungsfriſt und gegen den 
Stadtwerordneten Sieron auf 40 Mark Geld- 
ſtrafe oder 8 Tage Gefängnis. 


ftrem, Bürgermeiſter Opperskalſki, Qin- 
denburg. Auf der Wieſe hinter dem neuen Heim 
zelibrierte Erzprieſter Michaletz, Rudnau, 
unter Aſſiſtenz von Stadtpfarrer Sobek, Glei⸗ 
witz und Kaplan Fiolka, Laband, ein feierliches 
Hochamt. Prälat Ulitzka hielt die Feſtpre⸗ 
digt, in der er die Bedeutung des Heimes für 
die katholiſche Arbeiterſchaft betonte. Nach der 
kirchlichen Weihe des Heimes wurde die Feier 
durch einen Prolog und zwei Lieder eines 
Kinderchores eröffnet. Baumeiſter Kucharz 
übergab dann die Schlüſſel des Heimes an Be⸗ 
zirkspräſes Kuratus Jonderko, der dann 


Königshütte, 2. September. 
In der Nacht von Sonntag auf Montag kam 


zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Polizei 
beamten und dunklen Elementen. Als der Poli- 
zeibenmte Ludwik vom 1. Kommiſſariat der 
Stadt Königshütte auf der bezeichneten Straße 
feinen Dienſt verſah, wurde er von Miachel 
Oblag und Konrad Gazda, die als Rauf- 
bolde bekannt ſind, mit den Worten „den müſſen 
wir totſchlagen“ angerufen. In dem Augenblick 
wurde der Beamte von allen Seiten von un⸗ 
gefähr 20 verwegen ausſchauenden Burſchen 
eingeſchloſſen, von denen ſich einige auf ihn war- 


r ger aus denſelben FFFCCCCCCCCCCCCCCCCC E A a pie ergänzt wer · 

Die bisher von den Kranken benutzte 

Bücherei wurde der Station Infektionskranker 

ben. 

* 

Polizeihundeverein. Am Sonnabend veranftaltet 
ein Herbſtvergnügen. 


+ Be Amtsgericht. Der Gerichtsvollzieher 
. a a e er 
Ei Tai en. dieſen gericht au rage e tefi — zu entreißen ſuchten. Der Poliziſt ſetzte 
Tagen witze ern recen drt wenom. en mgt ewi been een d e ſich zur Wehr und ſchlag ben erjen Angreifer 

men, der in einem Ka 3 einen . 3 

ven; ten, ber Bioiffleibung trug, in bie Taſche griff, | de en. = feine Stelle ift der Gerichtsvollzieher 

1 nen Diebftahl an Sauführen. Derfel c | pi M. Graf ang Goldberg vom 1 eit- 
Taſchendieb wurde Bere vorber beobachte punkte ab an das hieſige Amtsgericht abgeordnet rn? eine Ausſtellung von erſtklaſſi⸗ 
wie er auf dem Poſtamt einem Herrn Ai worden gen künſtleriſchen Reproduktionen. Hoch⸗ 
Brief oder Zettel aus der — . * Vom Städtiſchen 1 und Re . WM des deutſchen 


findet in der chen e e werden in reicher 
Obora ein Wap fe (Elterntreffen) ſtatt. Ab ⸗ 
marſch der e orre in geſchloſſenem Zuge 
ſteiplatz aus mit Begleitung | i 

er Stadtkapelle. In a ora u. a 
Moſfenftel übungen von 200 Schülern und 


2 Aufführung auf der Freilichtbühne. 


» Schweres Antounglück. Montag er- 
in der Nähe des a in 
em 


y hau geſtellt. Die Ausſtellung 
ee am g Donnerstag und Sonn- 

Bode, nachmittags von 1 
=n am Conan 6 em 7. September, von 10 Uhr] S 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags. 


Loo bſch ig 


+ 20 Jahre Stadtpfarrer. Monſigu. Dechant 
Müller konnte ER onntag auf eine 20jäh - 
rige ſegensreiche Tätigkeit als tadt- 
pfarrer zurückblicken. 


* Vom Amtsgericht. Zur ung 
erkrankten Juſtizinſpektors Rilly ift der Aktuar 
Przyſiade aus Breslau vom 1. 
an das hieſige Amtsgericht 


* Erweiterungsbau des Gymnaſiums. Die 
"und Hals ſowie für den Erweiterungsbau des Woy ri ğe 
ache Que 0 und Hantabſchürfungen ah e erforderlichen Mittel 390005 
= ee In . un. m Hi t wurden den die] Mark) üſſig gemacht worden. 
en Schwerberleh Kranken. IE in aller Kürze begonnen wer- 
bang" eingeliefert. Ser . Apy wurde] den. Das bieſige Hochbauamt ift angewieſen 
ark beſchãdigt. N pbe die auarbeiten auszuſchreiben. 


* nationale Volkspartei. Die . 
der oe nitöpartei hatte im großen Weber- 
bauer Saal eine Wahlverſammlung ab- 
gehalten, die gut, auch von bes Fa der hints. 


ra- 


des 
En 
eptember ab 
abgeordnet worden. 


parteien, beſucht war. Stadtrat Kleiner, 

- mge ir ahr 1 Pe Geben or Ehre g 8 Beuthen, ſpra hr reih gi t8 ta m pi oder 

ers geſchafft, der feine Ueber- AA Bauche b e ben ante ir Pr 305 f 

Ion a 5 ins Städtiſche Krankenhaus anord- Da ME die Verſammlung zu ftören, | ir 
terten an der Schla 52 keit des Redners. 

lein er feft, daß Aar 


I ſtellte 

ie A b nung mir dem 8 5 

Ausbruch eines neuen und ſauberen Deutſchland 

n j fein können. Der Redner betonte, daß wir rt 

am Anfange der nationalen Volksbewe⸗ 
ng befinden. Das Ziel der Dentſchnationalen 


* n, In der Nacht auf Gotietog 
Ba i; 1 vrg en 22 fh 


it den] A 


Staatsregierung überbrachte Oberpräſident Dr. 
Jukaſchek. Landesrat Paduch ſprach für 
den Landeshauptmann, Regierungsaſſeſſor Dr 
Liſtemann für den Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 
und der Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Tatiſchau. Den Schlußvortrag bildete eine An: 


| 


räte Paduch und Ehrhardt, Graf Balle ⸗ſprache von Graf Balleſtrem, die in dem 


Deutſchlandlied einen Ausklang fand. 

Das Hauptgebäude des neuen Heimes 
umfaßt im Erdgeſchoß die ee ee und 
andere allgemeine Räume. Im erſten Stock und 
im Dachgeſchoß ſowie auch im Aufbau des ehes 
maligen Stalles ſind die für die Gäſte beſtimm⸗ 
ten Räume, die insgeſamt 40 Betten umfaſſen. 
Das Erdgeſchoß des ehemaligen Stalles enthält 
jetzt die Waſch⸗, Duſch- und Badeanlagen, ein 
größerer Raum dient der Abhaltung von 
Gottesdienſten. Im hinteren Teil iſt eine 
Jugendherberge vorgeſehen. Es iſt ge⸗ 
plant, die frühere Scheune zu einer Notkirche 


Dankesworte für die Unterſtützung dieſes großen | auszubauen. 


Nächtlicher Kampf zwiſchen Nowdys 
und Polizei in Königshütte 


[Eigener Bericht) 


nieder. Er gab ein Alarmzeichen, worauf in 
Kürze ein zweiter Polizeibeamter hin⸗ 


es auf der ul. Ligota⸗Gornicza in Königshütte zugeeilt kam. Beide Poliziſten zogen blank und 


hieben auf die Burſchen ein, wobei Gazda und 
Oblag ſchwer verletzt wurden. Das war das 
Zeichen zu einem Generalangriff für die Bande, 
die jetzt mit einem Hagel von Steinen, alten 
Küchengeräten, wie Töpfen und Eimern, die Be⸗ 
amten bewarfen. Die Poliziſten mußten ſich 
notgedrungen zurückziehen. Aber auch die Rowdys 
zogen es vor, zu verſchwinden. In dem allge⸗ 
meinen Wirrwarr waren die beiden Verletzten 
geflohen. Während fih Gazda ins Spital bés 
gab, wo er in Anbetracht der erlittenen Ver⸗ 
letzung lange bleiben wird, iſt Oblag ent⸗ 
kommen. 
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Deſchowitz 


* 8 der DNVP. Am Freis 
Bache dem 29, im Saale Klein in 
vig eine ahlverſammlung der 
52277 nationalen Volkspartei ſtatt. 
S gor auch Mitglieder der KPD. und der 
die durch die 8 pengan 
45 38. y at einige Male unterbrachen. Der 
Vortrag des Redners Rümel konnte auch trotz 
der Zwiſchenrufe mit Erfolg beendet werden. 


Kroumbueg 


«Goldenes Meiſterjubilãäum. Ein ſeltenes 
eſt, das BE Meiſter jubiläum, 
unte am Sonntag der Bieflge Schuhmacher⸗ 
nu sg Su bon der Stoberſtraße bes 
geben Vor zwei Jahren fonnte erft der Jubi⸗ 

r fein en 75. Geburtstag feiern, wozu ihm zahl⸗ 
reiche Beweiſe der Verehrung dargebracht 
wurden. Auch an K Feſt nahmen beſonders 
die hieſige Schuhmacherinnung, die Handwerks- 
kammer Pie das geſamte ewerbe freudi = 
nteil und erfreuten den alten Meifter mit 
nee Gaben. 


„Auf der Straße niedergeſtochen. Als ſich 
der Schneider Johann Wieczorek aus Nieder- 
Kunzendorf nach Hauſe begeben wollte, wurde er 
von dem Maurer Joſef J. überfallen und zu 
Boden beige * aum hatte er ſich wieder 
erhoben, fein Meſſer zog und blind ⸗ 
lings auf Wieczorek einſtach, bis dieſer erneut 
befinnungslos zuſammenbrach. Blut- 
überſtrömt wurde W. von Paſſanten gefunden 
und in po Behandlung geſchafft. Der Täter 
aber ging unbekümmert in das nächſte Gaſthaus, 
um ſich * rohen Tat zu „Stärken“. Hier 
wurde er auch von dem Sandjägerbeamten 
verhaftet. 


* Hauptverſammlung der 1 
Kriegergräberfürſorge. Im Bismarckho 
hielt der Volksbund für Kriegergräbe rfür⸗ 


ne 
tel 


hiſche „fie cher D- a |p ma et mii mit dem Führer Ougen-|jorge feine Hauptverfammlung ab bie 
maligen, & Ai And l . pe k a, der e E at mit dem Giren auf-|berg dem Vo Bolle I rbeit, Ordnung und Sreibeit|der 1. Gene Beſchoner, leitete. Seine 
5 5 Anstt lung ihrer Le mittel zubören. Doch die Burſchen ließen fih in ihrem zu erkämpfen. Starker Beifall dankte dem Neb-|befondere Aufmerkſamkeit bat der Verein der 
u 5 e Zum S ip wurden nem sit A Der are er ner für ſeine trefflichen Ausführungen. Pflege der Kriegergräber zugewandt. 
de 2 unk zog plötzlich ein 2 
noch Bu intereſſante landwirtſchaftliche Fil me eh 9 14 1 a liefen Sich URN 
aufgeführt an ehrt brach Kotulla zufammen und Pacht. Geſuche N 1 p$ Presto e chse, gaufgeſuche 
te nach Hauſe getragen werden. Die erſte ’ ni. sr, 
Hindenburg Sie Teiftete De gamas „Gr, Betermit. Er si ij pio, % Siig au, verh — 
alien. Dr. | itelte einige Zentimeter unter dem Herze eine fi IM, l alfa ner n, 8 
Boe 70 and Fr er ieta- | L Bentimeler tiefe und 3 Zentimeter breite E Zustande, a. d- ©. d. 8. Beuthen 
bung samte n durch den Vorſitzenden Dr ichwunde feft. Sberlandiäger Schrich sgeundftüd, auch Landgaſt.] Fand iwat.] In Kattowitz ist ein 
Bergmann vertreten. Gerichtsaſſeſſo Dr. hat den Tatbeftend aufgenommen. —— Nen Montes Gafnwirtsehepaar | garh, * n| Toloi schlaf 
820 h f u u ong Leſchniß ift bem biefigen Ants. = Ein Zeichen ber Zeit. Im Monat Auguft| gu pağten be. Tujen, bi. Get. | dng, u, B, 6854 o. BIEIONan 
ger als vorläufiger Vertreter des nach Leſch-⸗ wurden bein Amtsgericht an vier Terming- Angebote unt. B. 6667 an die Geſchäfts⸗ d. 8- Beuth. Erſtattung der 
versetzten Amtsgerichtsrates Dr. Schikor af tagen 143 Süper ret e Es ftelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. been Anſchluß ⸗ 
et und führt a auch die Ge- 3 34 Er ee Then 1 a — [ne Wenig gete.) Toften ofort aban: 
05 t eri mußten tbefehle erlaſſe 1. 8 Mantärite 
a ee moe a len bet die Termine vertagt, teilweiſe Verkäuſe ‚|Herrenanzüge a 9 
Oberſchl. läßlich Ber in, 8 durch Zahlung für erledigt era tet. Gebrauchte eee. 
Jahre 5 t Inn — nt verſteigerungen fanden ſteben ſtatt ° . Fo, . 0 1,72 m alte Kleidungsstücke 
Te peN ge ei ae el. ee he 0 sA t — : 8 ae Oa e an i | N 1 IMOUSIN lang „BE preiswert zu ildungol- m und Scahwerk. 
3 vom Gericht zurückgewieſe 
ſtellervereinigung dem biegen Städtiſchen Kran ae Beuthen, eg 5 SER 
altbewährten Aus tklaſſiger Reproduktionen. fr. 11, 2. echls. Komme 8 
de e de 50 Der » 3 Aiſbog r as en P et Rart ka ug: gigs Reolen ER Re Bg v. 10—1 und Nierenleiden . 5 eu B. 
100 Bänden geſtiftet, die jedes Jahr nach Srein bender ak in Kauls Sa os keſtr. u. 5-8 Uhr nachm. Iinallen Apotheken a. d. 8. Aber 
ji eee 
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Antrag auf Renten 
| für Kriegsbeſchädigte 


Auf Grund der Notverordnung des 
Reichspräſidenten können Kriegsbeſchädigte, die 
bisher keine Rente bezogen haben, auch ſolche 
Kriegsbeſchädigte, die mit 10 bezw. 20 Prozent 
1920 bis 1923 abgefunden worden ſind, keinen 
Antrag auf Rente nach dem 28. 7. 1930 ſtellen. 
Es wurde beſtimmt, daß die Vorſchrift des § 53 
des Reichsverſorgungsgeſetzes, ſoweit 
es ſich um Beſchädigte handelt, die vor dem 
1. Auguft 1920 aus dem Militärdienſt ausge ⸗ 
ſchieden find, bis auf weiteres mit der Maß⸗ 
gabe außer Kraft geſetzt wird, daß Heilbe- 
handlung gewährt werden kann. Die Bor- 
ſchrift des § 57 des Reichsverſorgungsgeſetzes 
findet bis auf weiteres auf Beſchädigte, die 
vor dem 1. Auguſt 1920 aus dem Militärdienſt 
ausgeſchieden find, nur inſow eit Anwen⸗ ogar ohne ſeinen eigenen Namen zu wiſſen. 
dung, als es ſich um Geſundheitsſtörun⸗ Seine Frau, inzwiſchen wieder verheiratet, fährt 
gen handelt, für die am 31. Juli 1930 Rente be- zufälli 
zogen wurde. Die Verſorgungsgebührniſſe derf fie un 8 nung, 7 
Beſchädigten können neu feſtgeſtellt werden, wenn] daß er fein Gedächtnis wieder 
die weſentliche Veränderung durch eine 
Geſundheitsſtörung hervorgerufen iſt, die mit der 
Geſundheitsſtörung, für die am 31. 7. 1930 Rente 
bezogen wurde, in urſächlichem Zuſammenhang 
ſteht, oder eine Geſundheitsſtörung bis zum 
31. Juli 1930 rechtskräftig als Folge einer 
Dienſtbeſchädigung anerkannt worden war und 
der Geſundheitszuſtand ſich durch Verſchlim⸗ 
merung dieſer Geſundheitsſtörung oder durch 
eine andere mit ihr in urſächlichem Zuſam⸗ 
menhang ſtehende Geſundheitsſtörung wefentlich 
verändert hat. Der Rekurs iſt bis auf weiteres 
außer in den im § 92 des Geſetzes über das Ber- 
fahren in Verſorgungsſachen aufgeführten Fällen 
ausgeſchloſſen: wenn das Verſorgungs⸗ 
gericht die Sache an die Verwaltungsbehörde 
zurückverwieſen oder die Berufung als unzuläſſig 
oder verſpätet zurückgewieſen hat; wenn es ſich 
um Elternrente handelt, es ſei denn, daß 
der urſächliche Zuſammenhang des Todes mit 
der Dienſtbeſchädigung im Verfahren vor dem 
Verſorgungsgerichte ſtreitig geweſen iſt und 
das Verſorgungsgericht den urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang bejaht oder verneint 
bat, oder ſoweit es fih um Ausgleichs, 
Frauen-, Rinder- oder Ortszulage oder um den 
Anſpruch auf den Beamtenſchein han- 
delt, oder, ſoweit es ſich um Gebührniſſe 
für das Sterbevierteljahr, die Höhe der Witwen- 
rente, um Heiratsabfindung oder um die Bedürf⸗ 
tigkeit oder Erwerbsfähigkeit des Witwers ($ 97 
des Reichsverſorgungsgeſetzes, § 7 des Kriegsper⸗ 
ſonenſchädengeſetzes) handelt. Dieſe Beſtimmung 
trifft auch zu, ſoweit es ſich um die beſonde⸗ 
ren Vorausſetzungen des Anſpruchs auf 
Rente im Falle des § 4 des Kriegsperſonen⸗ 
ſchädengeſetzes oder Waiſenrente in den Fällen 
des § 41 Abſ. 2 Nr. 4 und 5 Abſ. 3 Satz 1 und 
Abſ. 4 des Reichsverſorgungsgeſetzes handelt, 
oder ſoweit es ſich um den Zeitpunkt des Be⸗ 
ginns oder Aufhörens der Verſorgung (88 55 und 
56 des Reichsverſorgungsgeſetzes) oder um Rente 
handelt, die für begrenzte, bereits abgelaufene 
Zeiträume zu gewähren iſt. Die Vorſchrift findet 
auf die beim Inkrafttreten dieſer Verord- 
nung angängigen Rekurſe Anwendung. 
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So wurden auch die in Kreuzburg befindlichen 
Gräber im April und Juni bepflanzt, außerdem 
wurden die Gräber durch die hieſige Ortsgruppe 
am Totenſonntag und an Allerſeelen mit 
Kränzen geſchmückt. In die Reit des Be- 
richtsjahres fiel auch die Weihe des neuen Hel. 
dendenkmals auf dem katholiſchen Fried- 
bofe. Superintendent Müller dankte dem Bor- 
fibenben für feine unermüdliche Tätigkeit. Der 
Kaſſenbericht zeigte, daß die vielen erledig⸗ 
ten Aufgaben eine Inanſpruchnahme des Reſerve⸗ 
fonds erforderten, ſodaß dieſer auf 53 Mark zu- 
ſammengeſchmolzen iſt. Hierauf legte der Geſamt⸗ 
vorſtand ſeine Aemter nieder, und man ſchritt zur 
Neuwahl, die folgendes Ergebnis zeitigte: J. Vor⸗ 
ſitzender Beſchoner, 2. Vorſitzender Paſtor 
Kosmala, Schriftführer Oberſekretär Ertel, 
Stellvertreter Geiſtlicher Rat Moſchek, Gánh 
meiſter Frau Schmidt, Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Ebſtein. Als Beil si wurden gemini: 
Branddirektor Schuſter, Kreisgärtner Rohr⸗ 
bach, Schuhmgchermeiſter Wollny und Fried« 
hofsverwalter Bar tih. Anſchließend wurde noch 
über die Feierlichkeiten bei der Weihe des 
Heldendenkmals auf dem evangeliſchen Friedhofe 
beraten Die Feier findet in demſelben Rahmen 
wie im Vorjahre ſtatt. Die Vereine ſammeln ſich 
auf dem großen Hakenplatz. 


Oppeln 


* Ernteſeſt in der Odervorſtadt. Zu einem 
echten Volksfeſt geſtaltete fih das Ernte- und 
Kinderfeſt des Kleingartenvereins der Odervor⸗ 
ſtadt. Am Nachmittag verſammelten ſich die Feſt⸗ 
teilnehmer auf dem Breslauer Platz zu einem 
rt = dem Feſtplatz in der Garten- 
Iofonie der Odervorſtadt entwickelte fid. nach Arbeit gehen, febr anerkennenswert, tamen doch 
Eintreffen des 8 ein „bewegtes nur von ihnen drei Reiter ohne Fehler am 
er er 9 . — — i 5 3 ee und Ziel an 
zahlreiche itglieder de eingartenvereins y i ; 
Oppeln-Sakrau und der Kleingartenvereine der|., Der ganze Sonntag vormittag wurde durch die 


f f f Vorprüfung für die Eignungsprüfung 
A Wee ee ee a T eingefunden. für Reitpferde angefüllt der 12 Pferde 


„ zu 
f antraten. Nach den neuen, feit Sul gültigen Be- 
„ Far n werden die Pferde ſehr genau auf alle 
nforderungen geprüft, die an ein bequemes Reit- 
pferd zu ſtellen find, Sie müſſen u. a. eine An⸗ 
zahl Sprün ge überwinden, zeigen, daß ſie 
nicht „kleben“, keine Angſt vor Autos 
$ en, Auf- und Abſitzen laffen uſw. Es kommt 
aher manchmal ein dem großen Publikum, das 
die Pferde nur während einer kurzen Vorſtellun 
ſieht, unverſtändlicher Richterſpruch zuſtande. Au 


Beuthen 


„Der Mann, der das Gedächtnis verlor“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


roman gedrehte Bil 
ler eriſcher Schauſpielkunſt. Man darf das 

erk zu den packendſten Leiſtungen des jungen 
Regiſſeurs Friedrich Ermler zählen. Dort, 
wo er ſeeliſche Vorgänge in bewegliche Lichtbild- 
orm zu bringen hat, findet er feinſte Ab- 
tu fungen. Bei guter Beherrſchung des Ted- 
niſchen ſtehen die krankhaften Erſcheinungen des 
Seelenlebens im Vordergrunde. Ein ruſſiſcher 
Soldat verliert im Weltkrieg durch eine Ver⸗ 
letzung ſein Gedächtnis. Zwölf Jahre ver⸗ 
bringt er als Knecht auf einer abgelegenen Bahn⸗ 


an dieſer Station vorüber. 


erlangt. 


gewinnt, liegen ausführliche 
Studien und fachwiſſenſchaftliche Beratungen zu⸗ 
grunde. Der zweite Teil des Filmes hat das 
neue Leben im heutigen W als 
Hintergrund der ſpannenden Handlung. Im 
Jauptdarſteller Fedor Nikitin lernt man einen 
Schauſpieler kennen, der mit ſparſamen Mitteln 
ſtärkſte Eindringlichkeit erzielt. Es ift lohnend, 
den Film zu ſehen. Das Beiprogramm enthält 
den in England ſpielenden Film „Drei Lei⸗ 
denſchaften“ mit Alice Terry und Ivan 
Petrowitch in den Hauptrollen. 


„Die Warſchauer Zitadelle“ 
im Intimen Theater 


Der nach dem Schauſpiel der Gabriele 
Zapolſka bearbeitete Film „Die Warſchauer 

itadelle“, der den Kampf Polens gegen feine 
ruſſiſchen Unterdrücker vor Augen führt, iſt 
ut gelungen. Der Film zeigt in überzeugender 
Reife, mit welchen Mitteln und Intrigen 
von den Ruſſen gearbeitet wurde, um immer wie⸗ 
der neue Kämpfer den Weg nach Sibirien 


len, in roher Weiſe mißhandelt und hierbei auch 
geſtochen. Mit ſchweren Verletzungen wurde er 
aufgefunden und zum Arzt geſchafft, der 
feine Ueberführung in das Krankenhaus anord⸗ 
nete. Die eſſerhelden dürften bald er⸗ 
mittelt werden. 


„Kath. Beamtenverein. Einen Ausflug 
unternahm der Kath. Beamten verein 
nach Lamsdorf. Mit der Bahn ging es zunächſt 
nach Sabine und von hier aus, begünſtigt von 
ſchönſtem Wanderwetter, zu den Friedhöfen der 
Kriegsgefangenen. Weiterhin wurde die Wande⸗ 
rung nach dem Lager II fortgeſetzt, wo im Kaſino 
das Mittageſſen eingenommen wurde. 

* Alarmierung der Feuerwehr. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr wurde nach dem Wil⸗ 
helmsplatz 4 gerufen, wo durch Herausfallen 
glühender Kohle ein Stubenbrand 
b war. Das Feuer konnte gelöſcht 
werden. \ 


* Neuer Vorſtand. Die wenig erfreulichen 
Vorgänge, die ſich auf dem Kaſernenhof bei 
dem Spiel des Polizeiſportvereins 

egen Sportverein Lamsdorf abgeſpielt haben, 
hatten jetzt zunächſt zur Folge, daß im Polizei⸗ 
ſportverein ein neuer Vorſtand gewählt 
wurde. Polizeioberleutnant Wollny legte fein 


Nach den vielen verregneten Sportveranſtal⸗ 
tungen der letzten Wochen war das Turnier, das 
die 2. Eskadron der 11. Reiter auf ihrem 
Reitplatz abhielt, endlich einmal vom Wetter be⸗ 
günſtigt. Die Sonne meinte es manchmal zu gut 
und die Tribünenbeſucher, die ihr am meiſten aus⸗ 

eſetzt waren, flüchteten in jedes ſchattige Eckchen. 

Der erſte Tag war den Geländeritten der 
drei Bieljeitinteitsprüfungen gewid⸗ 
met, die über den Exerzierplatz und durch den 
Stadtforſt führten. Hier ` 


wetteiferten die ländlichen Reiter mit den 
Angehörigen der Reichswehr. 


a erſtere waren allerdings die Hinderniffe er 
eichtert und die Strecke verkürzt. Immerhin 
war die Leiſtung der jungen Landwirte, deren 
Pferde ausnahmlos an den Wochentagen in der 


r 


* Ueberfallen! In einem Gaſthaus in Gro- 
wis kam es zwiſchen mehreren Männern zu 1 ) i 
=ireitiafeiten., Als fih ſpäter der Qand-fin Leobſchütz perſtand es das Publikum nicht, daß 

‚mut Stauislaus Piechotta auf den Heimweg das ſchönſte Pferd in der Konkurrenz, „Sonaten 
baio, rende er von vier Männern überfalelſpieler“, Sohn des berühmten oſtpreußiſchen 


Filme der Woche 


Der nach einem ſowjetruſſiſchen Kriminal- 
ildſtreifen zeugt von größter 


tation, ohne etwas von den Vorgängen zu ahnen, 


Er erkennt 
die Begegnung gibt den Anſtoß bagt, 

er 
natürlichen Darſtellung der Szenen, in denen er 
ohne Gedächtnis dahinlebt und es dann wieder⸗ 
pſychoanalytiſche 
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[Eigener Bericht) l 


beim 15. Sprunge ohne Fehler angekommen war, 
ſtörten die Zuſchauer durch die Unſitte, wäh⸗ 
rend des Springens Beifall zu klatſchen, das 
Pferd, ſodaß der Wallach, dem man zugetraut 
hätte, die Höchſtzahl von 30 Sprüngen zu ers 
reichen, den Kurs beenden mußte. Keiner der 
anderen Teilnehmer konnte aber dieſe Zahl von 
Sprüngen erreichen, ſo daß Landgraf ſchließlich 
doch Sieger blieb. 


Eine in Uniformen der alten Kavallerie gerita 
tene Quadrille, die mit dem Deutſchlandliede 
endete, ſchloß das in jeder Hinſicht . 

V. 8. 


urnier. 
Ergebniſſe: 


Vielſeitigteitsprüfung Greſſurprüfung, Geländeritt, 
Jagdſpringen, Kl. L.): 1. Fürſt (Lt. v. Klitzing), 2. Ca- 
melia (Oblt. Bode), 3. Celſius (Oblt. Hochbaum), 4. Fra 
Diavolo (Oblt. Ueber), 5. Flieger (Oberfähnr. v. Lans 
genthal). Heeres-Vielſeitigteitsprüfung (Dreſſurprü⸗ 
fung, Geländeritt, Jagdſpringen, Kl. L.): 1. Darius 
Unterwachtmſtr. Liehr), 2. Deichgraf (Unterwachtmſtr. 
eilfelder), 3. Fink (Utffz. Simonides), 4. Albion 
Unterwachtmſtr. Grundmann), 5. Giſela (Obergefr. 
Stiller), 6. Eulenſpiegel (Unterwachtmſtr. Schmidt), 
7, Figaro (Unterwachtmſtr. Dietze). Eignungsprüfung 
für Reitpferde (m. M., Kl. U): Mongole (Dr. 
Schulz), 2. Frasquitta, 3. Arioviſt (Lt. v. Bieberſtein), 
4. Bajacco (Oblt. v. Bieberftein). Patrouillenſpringen: 
5. RR. 11 (unterwachtmſtr. Zeilfelder), 2. 2./RR. 11 
(Unterwachtmſtr. Schmidt), 3. 2./ NR. 11 (Oberfähnr. 
v. Langenthal). Vielſeitigkeitsprüfung für ländliche 


ſchicken zu können. Und wie ſieht ſo ein Leidens⸗ 
weg nach Sibirien aus? Schreckliche Szenen 
ſpielen ſich hierbei ab. Der ganze Film gewinnt 
durch das Spiel von Victor Varconi, der feine 
Rolle als Haupt der Verſchwörergruppe hervor⸗ 
ragend ſpielt. Hierbei wird er von La Jana als 
temperamentvolle Tänzerin und ruſſiſche Spionin f 
ſowie von Hilda Roſch gut unterſtützt. Auch 
Harry Hardt als ruſſiſcher Offizier ſpielt ſeine 
Rolle gut. Zu erwähnen ſind noch die tempera⸗ 
mentvollen Tänze der La Jana. Im zweiten 
Teil des Programms wird ein guter Natur- 
film vorgeführt. ’ 


Gleiwitz 
„Dreyfus“ in den UP.⸗Lichtſpielen“ 


Die gewaltige, menſchlich-politiſche Tragd- 
die um Hauptmann Dreyfus feſſelt nach wie 
vor und hat noch täglich ausverkaufte Häuſer. 
Dieſer mit Kortner, Heinrich George, Grete 
Mosheim und anderen Darſtellern von Rang 
ausdrucksvoll in höchſter Wirkung dargeſtellte 
Tonfilm ſteht noch weiterhin auf dem Pro⸗ 
gramm. 


„Skandal um Eva“ in der Schauburg Reiter, (Geländeritt, Jagdſpringen, Kl. A.): 1. Her⸗ 
3 t 9 r t:n [Eules (Sof. Riedel), 2. Sieglinde (Alfred ein), 3. Bale 
Dieſer Henny⸗Porten⸗Tonfilm wird noch bis duin (Haus Hein), 4. Fanfare (Hubert Reiſch). Dreſ⸗ 


einſchließlich Donnerstag vorgeführt, worauf 
am Freitag „Der Schuß im Tonfilm⸗Atelier“ in 
Szene gepi. 
„Wolga — Wolga“ im Capitol 
Mütterchen Wolga, oft ſchon vertonfilmt, 


ſurprüfung, Kl. L.: 1. Damaszener (Oblt. Uber), 2. Cleo. 
patra (Oblt. al 3. Camelia (Oblt. Bofe). Heeres⸗ 
dreſſurprüfung, Kl. L.: 1. Eva (Oberwachtmſtr. Nene 
ger), 2. Hermelin (Unterwachtmſtr. Hiller), 3. Graf 
Oberwachtmſtr. Schulz), 4. Darius (Unterwachtmſtr. 
iehr). Eignungsprüfung für Wagenpferde, Abt. Kleins 
ae 2 rd gr. — 2 —— Sonſtige: 
y 2 r Patria räfin Seherr), 1. ohle-Drama-Grane» 
fließt auch durch dieſen ſtummen Film als ra- Derfflinger⸗Fabel⸗Dohle II (Obergefr. Schäfer), 2. Donna 
matiſch erregendes Moment und Sti m mung s- Clara. Veronika (Wagenmſtr. Pohl). Glücksjagdſpringen, 
faktor par excellence, wenn auch die aben⸗ Kl. L.: 1. Landgraf (Pol.⸗Oblt. Maiwald) 15 Hinder⸗ 
teuerlich-romantiſche Handlung um den Auf niſſe, 2. Nathan (Pol.⸗Oblt. Hampel) 10 H., 3. Celſius 
rührer und Seeräuber Stenta Raſin eben |(Oblt. Hochbaum) 8 H., 4. Damaszener (Oblt. Uber) 
mehr 1 Charakter bal. -Stenta |4 $. 

Raſins Zug nach Perſien gibt Gelegenheit, orien- 
taliſche Pracht in dekorativer Aufmachung zu zei⸗ 
gen. Daneben ſind Maſſenſzenen auf dem 


Diſtanzritt des Beuthener 
Neiterbereins 


Der Diſtanzritt des Reitervereins Beuthen 
war von ſchönſtem Wetter begünſtigt. Der Weg 
führte die Teilnehmer durch das Induſtriegebiet 
über Karf, Miechowitz an der 2 vor- 
bei nach Mikultſchütz durch lands gi 1255 
Gegenden und ſchattige Forſten über halida, 
Laband, Brzezinka, Rachowitz, Schierakowitz und 
Jacobswalde nach Coſel. Zwiſchen Schalſcha 
und Waldenau geſellte ſich der Gleiwitzer 
Reiterverein zu den Beuthener Reitern und 
gab ihnen das Geleit durch den Labander au 
bis nach Waldenau, wo zum erſten Male 3 
gemacht wurde. Am Sonnabend abend veranſtal⸗ 
teten die Beuthener Reiter gemeinſam mit ande⸗ 
ren Mitgliedern des Vereins, die mit Autos nach 
Coſel gekommen waren, ein zwangloſes Beiſam⸗ 
menſein im Hotel Kronprinz. Die ebenfalls ans 


( ind 
Räuberſchiff, Plünderungsſzenen im perſiſchen 
Palaſt von monumentaler Wirkung. Walker 
von Schlettow und Lilian Hall⸗Davis, 
dieſe ſüße Blume des Morgenlandes, geben dem 
Film darſtelleriſch bedeutende Werte. 


Amt nieder. An ſeine Stelle wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden Oberleutnant Weinke gewä lt. Zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Polizeihaupt⸗ 
mann Krauſe und zum Handballobmann 
Polizeileutnant Milde gewählt. Oberleutnant 
Wollny wurde in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um den Verein zum Ehrenmitglied 
ernannt. 


* Bau von 50 Kleinwohnungen. Im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe hielt der Mieterſchutz⸗ 
verein eine Verſammlung ab, die ſich mit der 

tage der Behebung der Wohnungsnot 


eſchäftigte. Im Vordergrund der Verfammlung weſende S E gab in einer 
tand der Bericht der Kommiſſion, die mit den Anſprache ihrer Freude Ausdruck, daß der erſte 
Behörden wegen Baues von Wohnungen ver- Diſtanzritt, der immerhin große Anforderungen 


an Reiter und Pferde geſtellk hat, jo gut gelungen 
iſt. Lobend wurde die Tätigkeit des Reitlehrers 
von Hagen gewürdigt, auf deſſen Anre ung 
dieſe Veranſtaltung zurückzuführen iſt. an 
ſprach die Hoffnung aus, daß es bei dieſem 
erſten a y nicht bleiben möge. Im Namen 
der Teilnehmer des Diſtanzrittes dankte General- 
fonful alho m m 


handelt hat. Wenn auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger, der an dieſer Sitzung teilnahm, mit⸗ 
teilte, daß noch in dieſem Jahr 50 Kleinwoh⸗ 
nungen erſtellt werden ſollen, ſo wurde dieſe 
Zahl in Anbetracht der großen Wohnungsnot 
und baufälli en ſtädtiſchen Häuſer als unzu- 
reichend bezeichnet. Die von der Regierung 
den Gemeinden auferlegte Beſchränkung wurde 
von der Verſammlung mißbilligt, AA aber 
auch die Tatſache, daß ein großer Teil der H a u 3- 
zinsſteuermittel den Baugenoſſenſchaften 
Höre In einem Vortrag behandelte der erſte 

orſitzende „Die Rechte des Mieters“. 


i ( , e der Sportkommiſſion des 
Reitervereins für die Unterſtützung bei den Vor⸗ 
bereitungen. Am Sonntag morgen wurde das 
ſtaatliche Geſtüt in Coſel beſichtigt. Der Heim⸗ 
weg am Sonntag fand ebenfalls bei ſchönſtem 
Wetter ſtatt. Um 9 Uhr abends trafen die Teile 
nehmer in beſter Stimmung wieder in Beuthen 
ein. 


Drei⸗Schulen⸗Wettkampf in der 
Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 


Am Donnerstag um 14 Uhr finden in der 
Beuthener Windeuburg Kampfbahn die leicht» 
athletiſchen Wettkämpfe der drei höheren Knaben⸗ 
chulen von Beuthen, des Gymnaſiums, des 
ealgymnaſiums und der Oberreal⸗ 
ante ſtatt. ĝu den einzelnen Wettbewerben 
tellt jede Anſtalt zwei Teilnehmer. Von den 
Sprung-, Wurf- und Laufkonkurrenzen, die in 
zwei Gruppen ausgetragen werden, dürften die 
Läufe wieder am meilten intereflieren. Dieſer 
Wettkampf wurde vor 2 Jahren ins Leben gerus 
fen und bisher ſtets von der Oberrealſchule 
ewonnen. In 0 Jahre iſt dem bisherigen 

ieger e Gymnaſium ein erniter Gegner ent- 
ſtanden, odaß es noch fraglich iſt, ob der Wan⸗ 
derpreis der Stadt Beuthen jetzt end⸗ 
rap in den Beſitz der Oberrealſchule übergeht. 
Im Anſchluß an die . Wettkämpfe 
eh ein Fußballwettſpie zwiſchen einer 

uswahlmannſchaft der drei Beuthener Schulen 
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engſtes Bulgarenzar, ohne Preis ausging. 
ber dem Wallach hatte vormittags einer der 
Sprünge gar nicht gefallen und er hatte ſich erſt 
ſehr lange bitten lalen, ehe er ihn überwand. 
Unter Fanfarenmuſik begann der Turnier- 
nachmittag damit, daß die ländlichen Rei- 
ter ihre Provinzialſtandarte auf dem Turnier- 
platz aufpflanzten. Dann folgten die Preis- 
bewerbungen in munterem Wechſel mit allerlei 


ernſten und heiteren Schaunummern, unter denen und einer der Hindenburger bö eren Schulen 
die (hon in Neuſtadt gezeigten „römischen Spiele“, ſtatt. An allen Wettbewerben un befannte 


are) auf zwei Pferden vorgeführt, beſonderen 
eifall fanden. 


Atembeklemmend war auf dem kleinen 
Platz ein Galoppexerzieren des 
Maſchinengewehr⸗Zuges, 


das ſchließlich mit der markierten Abwehr eines 
à la Verſailles dargeſtellten feindlichen Flug 
zeuges endete. ’ 

Ganz beſonders ſchneidig ritten wieder die 
ländlichen Reiter in dem zu ihrer Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung gehörigen Jagdſpringen. Neun 
Hinderniſſe von 1 Meter Höhe find für ein Mr- 
beitspferd immerhin allerhand, und daß zwei 
Reiter den Kurs ohne Fehler überwinden konnten, 
ein Zeichen für die vorzügliche Arbeit der Reit- 
lehrer. Von den 3 beteiligten Vereinen hatte 
Bauerwitz Pech, deſſen Reiter alle ausſchie⸗ 
den, während ſich Leis nitz und Leobſchütz 
in die Preiſe teilten. 


Die ſpannendſte Preisbewerbung des 
Turniers war das Glücksjagdſpringen. 


Oblt. Maiwald auf 115 85 oft bewährten 
Landgraf ging als erſter über den Kurs. Als er 


oberſchleſiſche 
Aus der Geſchäftswelt 


Ein neuer „Wanderer“ ijt auf dem Markt er» 
ſchienen. 6/30 PS und 1,5 ] Zylindervolumen des 
Vierzylinders ordnen ihn in die Klaſſe der leichten 
Fahrzeuge ein. Die überaus geräumige vier bis fünf- 
fißige Karoſſerie (Innenſteuer-Limouſine) mit vier 
Türen rückt ihn jedoch in die Mittelklaſſe. Tatſächlich 
ſtellt auch der neue „Wanderer“ den wohlgelungenen 
Verſuch dar, ein wirtſchaftliches Fahrzeug im 
beſten Sinn des Wortes zu ſchaffen, das die Vorteile 
des Kleinwagens in 1 auf Unterhaltungskoſten und 
Leiſtungsfähigkeit mit denen der Wagen mittlerer und 
ſchwerer Klaſſe in bezug auf Geräumigkeit und 
Fahreigenſchaften vereint. Auch äußerlich präſentiert 
ſich der neue Wagen ſehr vorteilhaft. 


Atlantic in Kattowitz. Das nicht nur in der Mer 
tropole der Woiwodſchaft Schleſien, Kattowitz, fon« 
dern auch außerhalb bekannte Café Atlantic, ul. 
Mickiewieza 8, hat einen Preis abbau bis 30 Pro» 
zent für ſämtliche Getränke und Speiſen getätigt. Das 
Kabarett und Daneing wurde im Atlantie abge» 
ſchafft und daraus eine erſtklaſſige Café Kon. 
ditorei eingerichtet. Der Inhaber Herr Wane 
delt hat zum Geſchäftsführer Herrn Horak, den 
5 Direktor des Hotels Monopol und Savoy, 
ernannt. i 


Sportsleute teil, 


Südoſt—panzig 2:2 


Am Montag Ber fih in Danzig vor 2000 


Zuſchauern die D neger Städtemannſchaft und 
die Verbandself von üdoſtdeutſchland in einem 
Fußballrepräſentativſpiel gegenüber. Da Süd⸗ 
oſtdeutſchland nicht in erſter Beſetzung antrat, 
entwickelte ſich ein einigermaßen ausgegli⸗ 
henes Spiel, wenngleich die Gäſte den Dan- 
zigern in Technik und Schnelligkeit überlegen 
waren. In der erſten Halbzeit gelang es beiden 
Mannſchaften, je zweimal erfolgreich zu ſein, wo⸗ 
bei das zweite Danziger Tor aus klarer Ab⸗ 

ſeitsſtellung erzielt wurde, die aber von 
dem ſonſt ſehr aufmerkſamen Schiedsrichter 
Brandt, Königsberg, überſehen wurde. ach 
der Pauſe kam keine der beiden Stürmerreihen 
zu einem weiteren Erfolge. Die Südoſtdeutſchen 
hatten das Spiel in ihres Gegners Hälfte gelegt, 
belagerten ſein Tor, ſcheiterten aber immer wie⸗ 
der am Danziger Schlußtrio, deſſen beſter Mann 
der Torhüter Pieper war. 


Teplitzer FE. in Beuthen 


Eine der beiten europäiſchen Berufsſpieler⸗ 
mannſchaften iſt von dem Südoſtdeutſchen Meiſter 
Beuthen 09 zu einem Gaſtſpiel am 9. No⸗ 
vember verpflichtet worden. Der Teplitzer 
Fußballelub hat in letzter Zeit aufſehen⸗ 
erregende Erfolge erzielt. So ſchlug er u. a. den 
hier auch bekannten DC. Prag mit 4:1 und 5:0 
und gegen den Sieger im Europapokal Uipeſt 
ſchnitten die Teplitzer mit dem Ergebnis von 1:1 
ebenfalls außerordentlich günſtig ab. In Deutſch⸗ 
land find die Tſchechen durch ihren 8:1 Sieg 
über den FSV. Frankfurt a. M. bekannt gewor⸗ 
den. In den wunderbaren Stürmern Haftle 
und Wieſer haben die Teplitzer ihre beſten 
Leute, die vielleicht auf dem Kontinent überhaupt 
nicht erreicht werden. Beuthen 09 iſt alſo hier 
wiederum ein Spielabſchluß gelungen, der mit 
Recht Aufſehen erregen wird. 


Stahlhelm Beuthen — Stahlhelm Bobrek 
2:0 


Auf der Nebenanlage der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn in Beuthen trafen die Fr oeigrunpen der 
Stahlhelm-Drtsgruppen von Bobrek und Ben- 
tes zu einem ee af pia F r Die 

obreker Mannſchaft war ſowohl in der Ball- 
3 als auch im A entſchie⸗ 
die beſſere, konnte fih jedoch gegen die för- 
erlich ſtärkere Beuthener — Ban nicht durch 
— Gute Einzelleiſtungen waren weiter für 
2:0-Sieg des Stahkhelms Beuthen 
ausſchlaggebend. 


Berlins Fußballelf gegen Hamburg 


Für am kommenden Sonntag auf dem 
Plat von 2 erri PSC. ſtattfindenden Fußball⸗ 
er zwiſchen den annſchaften von 

erlin und Hamburg hat der VBB. jetzt 
een Mannſchaft als . 2 nam- 

gemach t: Tor: — (Oſt 1910); 
Em merich 93.8806 Bor. er Krauſe 
75 5 89 (Hert 1 Haaſe 
toim), Weick (Minerva); Stürmer: 


Hertha⸗BSC.), Zimmerling f ae. 


FTT 
8 r 


onn (Preußen), Pappmann (BfB. Pantow). 
an hat alſo jenot und ältere Spieler geſchickt 
irre ag f. 


dentiche Jugendlraft 


Vorſchlußrunde um die Moſterts⸗Plakette 


Wie erwartet, gingen Germania Bobrek 
und ler Rokittnitz aus der Vorſchluß⸗ 
runde als Sieger hervor. Die Endrunde zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Ligavereinen findet am 7. Sep⸗ 
tember auf dem DiK.⸗Platz in Beuthen ſtatt. 
Germania Bobrek hatte Satia Schomberg zum 
Gegner und ſiegte nach ſchwerem Kampf nur 
knapp mit 3:2. Leichter hatte es Adler okitt⸗ 
nitz, denn Wacht Beuthen ließ in der zweiten 
Hälfte ſtark nach und wurde mit 5:1 aus dem 
Wettbewerb ausgeſchaltet. 

Ebenfalls um die 8 trafen 
im Fauſtball Germania Bobrek Wacht 
Beuthen eee Die pree g am fiegten 
mit 33:28 Punkten. Hertha Shomberg 
kam, da die Sportfreunde Beuthen nicht antraten, 


kambflos zu einem Siege. Wacht Beuthen 
ſiegte mit 46:28 überlegen über Siegfried 
Beuthen. 


AB. Mikultſchütz fiegt in Bobrek 


Der . 5 e im Schlag- 
ball, der ATV. Mikultſchütz, trat in Bobrek 
dem dortigen Spielverein gegenüber und feste 
ganz überlegen mit 75:9. Vor dem Spiel, zu 
dem ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge einge⸗ 
en hatte, begrüßte der Oberſpielwart des 

obreker Vereins, Daniſch, die Mikultſchützer 
und wünſchte ihnen Erfolg bei den DT. »Meiſter⸗ 
ſchaften am 14. 9. in Weimar. Am Schluß ſeiner 

Rede überreichte da Turnermädchen ein Blumen- 
5 Die Mikultſchützer Jugend war vorher 
ih er Bobreker Jugend mit 15:28 geſchlagen 
worden. 


Laufen „Rund um Breslau“ 


Einer ce Beſetzung hatte ſich das 
25-Kilometer⸗Laufen „Rund um Breslau“ zu er- 
freuen, das der Breslauer Fußballver ⸗ 
ein 06 zum ſechſten Male durchführte. Neben 
Schneider, Hirſchberg, hatten ſich zahlreiche gute 
Kräfte aus Berlin eingefunden, die das Rennen 
unter ſich ausmachten. Bis zum 19. Kilometer 
lag Boß an der Spitze, dann bemächtigte ſich der 
Potsdamer Wanderer der Führung, die er 
nicht mehr abgab. Wanderer beendete den Lauf 
in 1:31:10, 4 Ee Ging Sieger vor Dopiraliti, 
. in 1:82:15, dem . Geiß 
iz 5 81 owie Schneider, db eg zn 

ee ner, Berlin und „Berlin. Den 
en gatalan? gewann der Sch. mit 14 Punt- 
ten vor Osram mit 20 Punkten. 


Japaner imponieren in Wien 


Auch am zweiten Tage des Wiener Gaſtſpiels 
der japaniſchen Athletikmannſchaft warteten die 
sah: aus dem fernen Oſten mit einigen guten 
Leiſtungen auf. So ſtellte Sumiyoſhi im 


Speerwerfen mit 66,42 Meter einen neuen Qan- 


desrekord auf und verwies dabei den ungariſchen 
„Mei sepes {i eter) auf den zweiten 
Platz. Der Deutſchböhme Jahn, Brünn, ſchuf 


k Tſchechenrekord, im Endlauf wurde er indes von 
dem in 11 Sek. 


um Bruſtbreite geschlagen; 
legten Niſhida mit eter und Oda mit 
3,60 Meter auf die —— Plätze Beſchlag, den 
Weitſprung und das 800⸗Meter⸗Laufen ho te ſich 
he Ungar Szabo mit 7,18 Meter bezw. in 


„S. 


8 ee een 


Klubmeiſterſchaften des Beuthener 
Tennisklubs 


In allen Wettbewerben der Klubmeiſterſchaf⸗ 
ten des Beuthener Tennisklubs wurde guter 
Sport geboten. Im 8 gue der a 
jährige Sieger Wieczorek er Sie 
reich. Er traf in der Schlußrunde auf 
dem er ſich mit 7:5, 8:6 überlegen 52 Vas 
Bis: belegten Löwenſtein und W. Fuß. Bei den 

men ſie at nach hartem Kampf Frl. Katz mit 
6:4, 6:4 über Frau Seidler. Dritte wurden Frl. 
Kobur und Frau Zweig. Das Herren⸗Doppelſpiel 
wurde eine Beute von Wieczorek / 1 
Im Endkamp . ſie Höwenſtein W. Fuß mit 
6:2, 6:4 das ehen. Dr. en a i Fuß 
und Schubert) Ho ffmann ſicherten ich die dritten 

lätze. Die Endrunde im Herren- und Damen- 
oppel brachte Frau Seidler / Löwenſtein und 
Br Katz Wieczorek zuſammen. Letztere 
chlugen mit 6:1, 7:5 ihre Gegner aus dem Felde. 


Lott⸗Doeg ſchlagen Alliſon⸗van Ryn 


Eine kleine Senſation gab es bei der Ame ⸗ 
rikaniſchen Meiſterſchaft im Herren 
doppelſpiel auf den Tennisplätzen des Long⸗ 
wood Cricket⸗Club bei Boſton. In einem uner⸗ 


r ĩõĩo ¹2T ¼—ow ...... ]⅛:«X'... . 7 2 


hörk harken Kampf ſchlugen George M. Lott / 

Doeg im F die 0 Wimbledon⸗ 
leger Alliſonſvan Ryn mit 4:6, 13:15, 
6:4. Damit glückte Bun en bie Nebauche für 
ihre Niederlage in Wimbledon. 


Weltrekord 
eines deutſchen Schwerathleten 


(Eiaene Drabtmeld una) 
Frankfurt a. M., 2. September. 


Der Mannheimer Gewichtheber Eugen 
Mühlberger wartete mit einer ſchönen Lei⸗ 
ſtung auf. Er verbeſſerte in Frankfurt bei einer 
Veranſtaltung den Weltrekord des Italieners 
Gabetti im beidarmigen Reißen der 
Federgewichtsklaſſe von 180 auf 
181 Pfund. Daneben ſchaffte er im beib- 
armigen Drücken 150, im beidarmigen 
Stoßen 230 Pfund. 


Deutſchland — Spanien im Boxen 


Für den am 19, September in München 
ſtattfindenden Mi ee ia Deutſchland — 
Spanien tarp deutſche Mannſchaft mit 
zent des Halbſchwergewichts feft, und zwar 
kämpfen boi Fliegen poot aufwärts: Yu3- 


böd, Ziglarſki, chleinkofer, eld, 
Lug l er (ſämtlich München), Bernlöhr, 
Stuttgart und 


im at: Kurt Hay 
mann, un en. Im pg ſchwer p t haben 
Rennen, we und Schüller, 


en noch 
einen Ausſcheidungskampf zu eebigen. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 2. September. Die Spät- 
börse war vollständig geschäftslos, Die Kurse, 


die im Freiverkehr genannt wurden und 
die sag aa zu i der Börse notierten 


Beginn 
gegenüber dem Mittagschluß unverän- 0000 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


dert. Am Rentenmarkt waren Mexikaner 
weiter fest und leicht belebt. Amtlich notier- 
ten: Barmer Bankverein 116%, Commerzbank 
128, Dresdner Bank 124%, Hapag 90%. Ferner 
nannte man Farben 151%, Felten 109, Gelsen- 
kirchener 109, Goldschmidt 56%, Aschersleben | Bank 
1955, Westeregeln 200%, Rheinstahl 86%, 
Schuckert 158, Buderus 59%, 
Daimler 97%, 


er Kupfer > B., AN 6,1% ’ 


Bier 3 8 Zink 2 B., 815 6. 
Bremer Baumwollkurse. "Nordamerikanische 212 
Baumwolle, loko 12,82. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Okt. 11,83 B., 11,79 
G., Dez. 13,04 B., 12,00 G., Januar 1981: 12,15 


B., poA G., * bez., März 12,2 B., 12,26 G., 
Mai B., 12,42 G., 2 mal 12,43 Dez., Jul 
12,59 18. 81255 G., 12,59, 12,58, 12,57 bez. 


11—12, Weizenkleie mittel 15—16, Weizenkleie 
grob 18—19, Hafer einheitlich 22-23 Graupen- 
gerste 21 „ Braugerste 2—28, Lein- 
kuchen 36-37, Rapskuchen 2—23, Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
vom 2. September 1930 (in Zloty): 


Polski 168,00 
er Handlowy 108,00 
Polski Przemyst. Lwowie 85,00 
Cukier * ptt 
- | Modrzejow 9,00 

Devisen 


New York 8,908, Dollar privat 8,89%, Lon- 

don, wey, Paris "3,06%, Wien 125,99, Prag 

talien 46,68 ion. 124.58, Schweiz 

127 Holland 359,10, Danzig 178,48. Bart 

78 s. Investitionsanleihs 4% 111,50, Pol 

Teraneh 5% 58—58., Bodenkredite 4% 

EB Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
eitlich. 


— — Börse vom 2. 2. September 1930 


— — — 


rermin- Notierungen 


Hamb. Amerika 
Hansa Dampf. 
Nordd. Lloyd 
Harm. Bankver. 


Darmst. &Nat.-B 
Dt. Bank u. Disc. 
Dresdner Bank 
Allg.Blektr.-Ges. 
Bemberg 
Bergmann Elek 
Buderus Bisen 7634 
are 1 . 
enz 
— 18324 1882, Rhein. Braunk. zor, 201 
Dt. Erdöl 69% 70% -| Rutgers 583a (58% 
1.0. beben den hist | Samot EAE 
. G. Fa! 
enk. Bergw. 100 . Bars, 20 20 
arpener 2 1 
r 
Ph. |80% |80% | Ver. Stahlwerke |775% 77 
Kassa-Kurse 
ersicherungs- heut | vor. 
* ph EON Dt. Hypothek. B. ler a 
paias | — ë 4 — 1 — 
Aachen-Münch. er Bank 
Allianz Lebens. 188 184 Vesterr.Cr.-Anst 279 
Allianz Stuttg. 184 184 Preuß. B 150½ 1570 
N EAEE er Fender BL 186% 180% 
Schiffahrts- und Reichsbank 249 45 
Verkehrs-Aktien dee 150% 151 
A.G.1.Verkehrsw.|70%4 |704 Toa MTOA AENEA 
Ailg. Lok. u. Strb. |135% |135 Wiener Bank- 0 
Canada 4 
Smart 8 985 — 88 Bräuerel-Aktien 
8. 8 
Hapag 09% 90% | Berl. Kindi-B. 505 1565 
Hamb. Hochb. 71 17114 Dortm. Akt-B. 211 212!% 
Hamb. Sudam. 154, fdo. Ritter-B. 238 
Hannov. Strb. 116 1116 do. Union-B. 230 1230 
Hansa Dampf. 124 [125 Engelhardt-B. 199½ |199 
Magd. Strb. 54% 55 Leipz. Riebeck 126% 126%, 
Nordd Lloyd [90% 191 Löwenbrauerei |288 240 
Schantung 82% |82 Reichelbräu 23314 288 
Schl. Dpt. Co. Schulth. Patzenh. 240 250 
Zechipk. Finst. 145 143 v. Tuchersche 128% pa 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
107 1107 Accum. Fabr, 117 1118 
Bank f. Br. Ind. |1261. |126 Adler P. Cem. 40 89% 
Bank f. elekt. W. 120% |120%% B. G. 187% 137%. 
ge Hy — in = — 3 
Bayr. u. W. 1 1 o. Vora. 
40 Ver- B 1351% 135 > AG. f. Bauaust. 20¼ 20½ 
Beri. Handelsges |148 148% 3 411 41 
Comm. u. Pr. 1271% |128 [ Alg. . jde 790% 78% 
Darmst. u. Nat. ga 17815 | Ammend. Pap. 115 115% 
DE Asiat. B. Anhalt.Kohlenw (6% (601/3 
Dt Bank u. Disc. 12825 12815 | Aschaff. Zune 95 95 
Augsb, Nürni 6914 |69 


heut 


Berl. Gub. Hott. 
do. Holzkont, 
do. Karlsruh.Ind. 


Carishütte Altw. 
W 2 


do. Linoleum 
chtb, 
do. Steinzg, 
do. ann 
do. Ton u. St. 


öc! 7 
Koehlmann S. 53½ 
Köln-Neuess. B 84% 


Körting Elektr. 
Körting Gebe. 
msohröd. 


3 83 
Kunz, Treibriem. |83 


33 
881/4 


Lahmeyer & Co. 158% 


do. Licht u. Kraft 
— 
Bssener Steink. Uingel Schunk. |5714 
me. Werke 78½ 
5 Lüneburg neburger 
.G. Far 

Feldmühle P leiche 52½ 
Felfen & Guil 
Fiöther Masch. |29 
Fraust. Zucker 
Froeb. Zucker 53 


17 
83 
52. 


66 
60 


Ma; 
13 R. 
Mansfeld. Bergb. 
Mech. W. Lin 
Meinecke 


108 ½ 1 
54 5400 
1¹⁸ 


140% 


Gelsenk. B 
Gensehow & co 
Germania Pi 
Ges. f. elekt. Unt. 
L. Love & Co. 


141% 


Meißner 56 ortl, 2 8 
M 117 17 [Stock R. & Co. |99 |09 
Me 1091 103 Stöhr & Co. Kg. |791 80 
Meyer H. & Co. |1154 |115'% [Stolberg. Zink, 67 6514 
Meyer 2234 122% Stollwerckdebr. 107 100 
Miag 84 84 194 198 
Mimosa 205% Svenska 800 120414 
Maa tente, 100 [110° 
* K 128 j128 [Ta & 8 102 
Montecatini 45 45 er . Berl. 1 
Motor Deutz ne Bi 
V 
u h 
Nate zom Pape , e, Far > Inte Iiein 
1 
-eperen A EE E Tuchf. Aachen 113½ |1181% 
Nordd.Wollkäm. 62 16214 
nion Banges. 43 J48% 
Oberschl.Eisb.B. 52% |53% [Union F. I [es 
Oberschl.Koksw |85t4 |8512 
do. Genußsch. dia 7% Von, Pasiut. 
— 2 Mört. 
do. Glanzstoff 
Phönix Bergb. |72 z = Jat Sp L B. 
tach L. 387 i , Steben 
Plau. Tull u. G. 28½ 28 pe werke 
Pöge H. Elektr. 13, 18% 
— — 
Vogel Tel. 
Rauch. Walt vorn, Made 
do. Elektrizität 
do. Mob. W. 
Textil Wanderer W. 
do. Westt. Elek. 109% Be 
do, 
40. een ee Westtni. Draht 8 
Riebeck Mont. |951/s Wicking Portl.Z. ortl.z. |85 
J. D. Riedel ich & C. 
est 
Rositser Z Zeitz Maseh. fg, 102% 
Rücktorth Nacht 664% T yon. 7814 17814 
uscheweyh okt. Ver. 63 fee 
Rutgers werke do. Waldhof "18134 (182 
Sächs. Gußst. D. | * 
Sächs.-Thür. 
Salxdett. Kali Neu-Guinea 
Sarotti . . 


Sch 

dae Bergh. Z. Amtlich nicht notierte 
Beuthen |83 kni 

do. Cellulose 63 68 

do. Gas La. B 138 188 

do. Lein. 8a | 8% 

do. Portl.-Z. 129 129% 

do. Textilwerk 101% 

Schubert & Salz. 170 172% 

Sohuckert & Co. 152 5⁴ 


Schwan 


Portl.-Ze: 
Sieg.-Sol. Sasel 
Siegersd. Werke 43 
Siemens Halske 194½ 
— N15 Glas — 


taßf. Chem. 21 
— 50 o 


4 
194! 
107 


Wint + 1 N eee tionen 

eut | vor. 

Diamond ord. 7 eu 10. LG. Farben 6% 9914 

Kaoko 90 Linke-Hofmann /901% [903/4 

Salitrera 140 140 | Oberbedart 90% 90% 

2 Obschl. Eis.-Ind. 90½ 19014 

Chade 00% 3471} 388 | Schl.Elek.u. Gas 93 

Ausl. Staatsanleihen 

Dt Anl. Ablös. 61.2 60.6 

do, Anl. Auslos. 7,8 | 7,8 een S ii * 

naeh. 285 2.7 er 

— 06 do. Bagdad 87% 
e 71 |do. zon 1011 81 
Ab- Anf. e. Aud. 4 14 44. Ungar. Gold 
24 usl. do. do. Kronenr. 27 
ade 101 Hor. |Ung. Staatse. 18 
4 4½%% do. 1425 
d- 98%, 98.8 
Pr. 100.7 100.70 Pi 
iamen E Ik In 

0. .Bk 47 00/6 Auen St 14/59 591% 

8% Schl. B bonerStadt 10,4 1 

Gold-Pfandbe 21 10% fee ene 2 

do. da 99 199 

do. do. 99 * 

e , Is 

. 8. 27 20% Oesterr. U; 

8% Pr.Ldpt.R.19 |102 f 4% do. Geld Pr 4 3.95 
do. 17/18 101 |101 4% Dux Bodenb. 11 
do. 13/15 10 10 | 4%Kaschauöder 10,7 
do, 4 11003, 100% | 4½% Anatolier 

A Lapt. R 10 97 97½ erie I 14½ 

do Serie II 14,2 
3 20 88 98 do. Serie TII 


Breslauer Börse 


Breslau, den 2 September. 


Breslauer Baubank 2 Rutgerswerke 53 
ütte Schfes. Feuerversii 228 
el 52 Schles. Elektr. Gas it. B 138 
Elektr, Werk Schi — | Schles. Leinen 8 
Wolff 441, | Schles. Portland-Cement 1281 
Feldmühle 134 | Schles. Textilw 10 
Plöther Maschinen — | Terr. Akt, Ges. Gräbsch, 66 
Fraustädter Zuoker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
wits Textilwerke 57 Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlohe — do. Haynau 118 
Huta 71 o Neustadt — 
Komm. Elektr. 8 691 Schottwiz — 
Königs- und Laurahütte 40 6% — Kohlenwertanl. 
0 75 5% Schles. Landschaftl. 
7 Kauftmann 28] Roggen-Pfandbriefe 71 
Eisen 51 | 8%Niederschl.Prov.AnL28 — 
Ost-Werke Aktien 201 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 IJ — 
Reichelt-Aktien F. 101 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 2. September. Polnische Noten: Warschau 
46.925 — 47.125, Kattowitz 46,925—47,125, Posen 46,925 — 47, 125 
Gr. Zloty 46,775—47,175, Kl. Zloty 2 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 8% Paris 214%, Warsehau 6½% Moskau 


ig, 


* 


rr 


80 prozentig. Welzenvermahlungs- 
zwang für September ? 


Die oberrheinischen Großmühlen 
arbeiten wieder 


Der gegenüber den Roggenpreisen verhält- Geschäftslosigkeit konnte sich auch heute der 
i reise hat Kursstand beachtlicherweise etwa 
die Landwirtschaft veranlaßt, unmittelbar nach 


nismäßig hoħe Stand der Weizen p 


der neuen Ernte mit stärkeren Weizen- 
angeboten an den Markt zu kommen. Da- 
durch sind in den letzten Tagen am Weizen- 
markt Preisrückgänge eingetreten, 
die Landwirtschaft veranlaßt haben, für eine 
Erhöhung der Vermahlungsquote für Inlands- 
weizen für den Monat September auf 
einzutreten, obwohl die 
für die Zeit vom 15. August bis Ende Septem- 
ber mit 60 Prozent festgesetzt wurde. Im REM 
scheint Geneigtheit zu bestehen, dem Wunsch 
der Landwirtschaft Folge zu leisten. Inter- 
essontenbesprechungen fanden allerdings bisher 
über die Erhöhung der Septemberquote noch 
nicht statt. Von seiten der Mühlen wäre, wie 
bereits bei den früheren Verhandlungen, Wider- 
spruch gegen eine solche Maßnahme zu er- 
warten, 

Die ab 1. August infolge der Auswirkungen 
des Vermahlungszwanges stillgelegten 14 
oberrheinischen Großmühlen haben 
ihren Betrieb wieder aufgenommen, .arbeiten 
jedoch noch gestreckt. Aueh die zur ‚gleichen 
Zeit stillgelegten zwei Hamburger und- eine Bre- 
mer Großmühle haben den Betrieb wieder 
aufgenommen. Die niederrheinischen Müh- 
len, die s. Z. die verkürzte Arbeitszeit ein- 
führten, arbeiten wieder normal. Die Mühlen 
haben in den letzten Wochen viel Inlands- 
weizen aufgekauft und sehen sich jetzt 
veranlaßt, ihre Käufe einzuschränken, weil ihre 
Läger überfüllt sind und ihre Kapitalien 
in Anspruch genommen sind. Sie verfügen be- 
reits über bedeutende Mehlvorräte, 
Die 60prozentige Vermahlungsquote wurde in 
der zweiten Augusthälfte teilweise bis zu 20% 
unterschritten. Die Fehlmenge muß im Septem- 
ber nachgemahlen werden, (ik) 


Professor Bergius 
über die Veredelung der Kohle 


Die Kobleverflüssigung, ursprüng- 
lich mit großer Skepsis selbst von den Fach- 
leuten aufgenommen, findet in neuester Zeit, 
namentlich bei den wagemutigen Amerika- 
nern, immer mehr Bewunderer. Ist doch die 
Gewinnung von Motor-Treibstoffen 
aus der Kohle ein Gebiet, dem sich noch 
ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten eröffnen. 
Umso größere Beachtung verdienen die Aus- 
führungen, die der Pionier der Kohleveredlung, 
Prof. Dr. Bergius, vor kurzem in „Der Jung- 
deutsche“ hierüber gemacht hat. . Seinen. inter- 
essanten Ausführungen entnehmen wir folgen- 
des: Die Umwandlung der Kohle in den hoch- 
wertigen Brennstoff Oel, d. h. in Benzin. Diesel- 
öl, Heizöl und Schmieröl, war ein volkswirt- 
schaftlich außerordentlich bemerkenswertes 
Problem; denn Deutschland ist für den Betrieb 
seiner Kraftwagen und Explosionsmotoren heute 
noch auf die Zufuhr aus fremen Län- 
dern angewiesen. Die Herstellung dieses wich- 
tigen Massenproduktes durch Veredlung ein- 
heimischer Rohstoffe (Kohle) bot anfänglich 
eine Reihe von Schwierigkeiten. da es 
galt, eine feste. Substanz (Kohle) mit einem 

as, dem Wasserstoff, unter hohen Drucken und 
und Temperaturen von über 400 Grad zur 
Reaktion zu bringen, Heute ist es nicht nur 
möglich. die Kohle mit dem: Wasserstoff zu 
vereinigen, sondern den Prozeß in einer Weise 
zu lenken, daß je nach den Erfordernissen des 
Marktes Benzin, Schmieröl oder andere Kohlen- 
wasserstoffe hergestellt werden können. Die 
Kohleveredlung beschränkt sich aber nicht nur 
auf rein chemische und technische Prozesse. 
Zur Erhöhung der Gesamtrentabilität der Kohle- 
veredelung gehört auch die möglichst hoch- 
wertige Verwendung sämtlicher dabei auftreten- 
den Produkte. Es wird deshalb einen gewaltigen 
Schritt vorwärts bedeuten. wenn die große 
Menge bisher unwirtschaftlich verwandter 
Kokereigase aus den Montanbezirken in Fern- 


* „ teltongen dem Konsum weit abliegen- 


er Landesteile zugeführt wird. Damit dürfte 
auch ein Teil der Landbevölkerung die Vorteile 
der Gasversorgung für den Haushalt, die bisher 
Vorrecht der Städter waren, genießen. (Wd.) 


= Vorkehrshericht 
des Schiffuhrtsvereins Breslau 


Woche vom 25. 8. bis 31. 8. 1930 


Die warmen Sommertage der letzten Woche 
und das Ausbleiben jeglicher Niederschläge im 
Quellgebiet der Oder haben die Wasserführung 
des Flusses wiederum — und zwar verhältnis- 
mäßig schnell — ungünstig beeinflußt. Die 
Tauchtiefe unterhalb Breslau mußte 
am 29. 8. auf 1.38 m, am 30. 8. auf 1,28 m und 
am 1. 9. auf 0,98 m herabgesetzt werden. Auf 
den hekannten schlechten Stellen zwischen 
Breslau und Glogau sind vorübergehend 
schon wieder einige tiefer geladene Fahr- 
zeuge fest geworden. Im übrigen war der Ver- 
kehr durch Ransern, wie folgende Passier- 
meldungen zeigen, noch verhältnismäßig leb- 
haft; es wurden geschleust durch Ransern zu 
Berg 99 beladene, 120 leere Kähne; zu Tal 178 
‚boladene und 6 leere Kähne. Auch die Ver- 
ladungen in den oberen Häfen haben eine er- 
hebliche Zunahme zu verzeichnen; besonders 


die kohlen plus 3 Prozent und Reichsbankanteile 
| plus % Prozent, Deutsche Linoleum verloren. 


80 Prozent Schubert & Salzer bis 3 Prozent. 
uote erst vor kurzem 


| Belebung, die Kursentwicklung gestaltete sich 


| Zerit Meldungen um 2% Mark an, und Kanada 


Berliner Börse 


Anhaltende Geschäftslosigkeit — Geringe Veränderungen — Schlußkurse freundlich 


Berlin, 2. September, Trotz der herrschenden | besonders für solche Werte. denen man auf 
lange Sicht bei einer Besserung der Wirt- 
behaupten. schaftslage Aussichten zuspricht. Während in 
Beginn des offiziellen Privatdiskonten die Umsätze klein blieben, wur- 
Die Veränderun-|den heute Reichswechsel per 5. Dezember ab- 
gen betrugen zumeist nur Bruchteile eines Pro- gegeben. Die festere Haltung einiger Spezial- 
zents. Auffallend fest eröffneten Rhein. Braun-] werte (Kunstseideaktien, Dt. Linoleum, Kali- 
Aschersleben. Polyphon, Svenska, Westeregeln 
und Salzdetfurth) ließ die Stimmung der Börse 
ebenso Gesfürel, Spritwerte, Zellstoffpapiere und | bis zum Schluß einheitlich freundlicher werden. 
Nur Aschaffenburg-Zellstoff gingen um weitere 
4% Prozent zurück, Altbesitzamleihe konnten 
sich bis auf 6% Prozent befestigen. 


Die Tendenz an der Nachbörse war wei- 


Die Tendenz war zu 
Verkehrs nicht unfreundlich, 


Auch im Verlauf erfuhr das Geschäft keine 


nicht ganz einheitlich. Die Veränderungen be- i 
trugen im allgemeinen nicht mehr als % Pro-|ter ruhig, Spezialwerte blieben weiter 
zent. Dt. Linoleum erholten sich um etwa! freundlich. 
1 Prozent. Far: und Kraft zogen nn 
gehend im gleichen Ausmaße an, während 
Fahlberg List, in denen eine Notiz vorläufig Breslauer Börse 
nicht zustandekam, auf etwas Angebot hin Still 
zum Kassakurs schwächer notiert werden sol- J 
Lon- Breslau, 2. September. Die Tendenz war 


x nska zogen im Einklang mit l 
eraa 8 an den Aktienmärkten wieder recht stil. bei 
Zertifikate notierten 2% nach 21% Prozent. sehr kleinem Geschäft. Bodenbank lagen auf 
Anleihen, besonders Altbesitz, freundlicher, einige tausend Mark Umsatz 1% Prozent höher, 
von Ausländern waren Bosnier und Mexi- 150. Oberbedarf gingen bei kleinen Aufträgen 
kaner stärker beachtet. Pfandbriefe beijmit 51 um. Schottwitzer Zucker leicht be- 
nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung gut be- festigt, 104. Am Anleih emarkt setzte der 
hauptet. Reichsschuldbuchforderungen eher] Altbesitz mit 60,40 ein, und blieb zum Börsen- 
freundlicher. Devisen etwas leichter, Pfunde] schluß mit 60,70 gesucht, Neubesitz 7,70, Rog- 
geringfügig erholt, Spanien schwächer, Buenos genpfandbriefe liegen bei ‚kleinem Umsatz um 
schwach. Am Geldmarkt war Tagesgeld}10 Punkte mit 7.10 niedriger. Liquidations- 
nur vereinzelt auf 4% Prozent erleichtert, der landschaftliche Pfandbriefe 84%, die Anteil- 
Satz stellte sich auf 5 bis 7, Monatsgeld war] scheine 26%. Liquidations-Bodenpfandbriefe 89, 
44. bis 5% und. Warenwechsel 3% Prozent. die Anteilscheine 13,30. Im freien Verkehr 
Der Kassamarkt lag ganz uneinheitlich, lagen Posener Renten ungefähr bei 16% Geld, 
vereinzelt zeigte sich wieder Publikumsinteresse '17% Brief, 


(EEE EEE EROEETETFRET TEE R EEE RETTET E E S ATE 
sind in großem Umfang Verladungen von Ge- Berliner Produktenbörse 


treide, Mühlenerzeugnissen, Zink und anderen z 
Gütern beobachtet worden. Es wurden um- Berlin, 2. September 1930 
geschlagen zu Tal in: Weizenkleie 91s — 91a 


Weizen 


OCoselbafen 68905 t einsch. M605. t] ürkiecher . 2620 Lenden, ma se — 
verschiedene Güter, Oppeln 11% t verschie- e. Oki, 262—261 n 819 
dene Güter, Breslau 14873 t einschl. 13 886 t dez. 278—271 Tendenz: matt 
verschiedene Güter, Malts ch 18 728 t einschl. | Tendenz: matter für 100 kg brutto einschl. Sack 
1427 t verschiedene Güter und 4761 t Steine. Rongen > re: RR in M. frei Berlin 

In Stettin fällt Bergladung nur schwach; F Sept 188—189 Tendenz: 
abgesehen von einem russischen Dampfer mit =... Okt 191 für 1000 kg in M. ab Stationen 

> H 9 Dez. 200 Leinsaat * 
über 5000 t Schwefelkies, der von der Schiff. pendenz: steti " Terida 
fahrt übernommen wurde, sind andere Erzein- Gerste e A NA 
gänge zur Bahn gelöscht worden, und mußten | Braugerste 24-23 i Breissorbeen aaa 
Schleppzüge mit Leerkähnen herausgehen. In 1 Ee, 0 Futtererbsen 19,00— 20,00 
Hamburg hat die Frachtenlage einen noch | Tendenz: ruhig he 11805105 
nie beobachteten Niedrigstand erreicht. Es rer 1 ee 
sind zwar einige Kähne mit engl. Kohle nach | Märkischer 180—193 | Blaue Lupinen 5 
Berlin, mit ausländischem Getreide für Ber- Sept. 173 Gelbe Lupinen p E 
liner Mühlen und auch Futtermitteln nach Oder- er. L 8 = 
stationen verladen worden, aber zu Frachten, ] rendenz: matter Rapskuchen 10,60—11,60 
die gerade nur die Dampfkosten und Schleusen- f tur 1000 ke in M. ab Stationen | Lein kuchen 18,20— 18,40 
2 f . M Trockeuschnitzel 
Ben. à : Mais prompt 80 — 
gelder aufbringen. Auch die zahlreichen Mo- mat 7,80—8,60 
rschiffe bieten sich zu‘ ungewöhnlich | Plata - Sojaschrot 14,20—15,60 
tors J ; 5 Rumänischer — Kartoffelflocken — 
niedrigen Frachten an. Tauchtiefe Havelberg für 1000 kg in M. SE ID RE TOM ab Ata 
Hamburg vollschiffig. Weizenmehl. 29—87 märkische Stationen für denab, 


Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz ruhi 
af Kartoff. weiße — 


Wasserstände: 


i für 100 kg brutto einschl, Sack — 
Ratibor am 26. 8. 1.62 m, am 1. 9. 1,14 m. a nen PETOS rote E z 
Dyhernfurth am 26. 8. 2,21 m. am 1. 9. Feinste Marken üb. Notiz bez. do.  gelbfl. 2 

1,01 m. Roggenmehl £ ? sidos berg — 
Neiße-Stadt am %. 8. —0.56 m, am 1. 9. | Lieferung 25,60—27,50 pe e fe 


Tendenz : ruhig 
—D,69 m. 5 


Berliner Produktenmarkt 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


2. 9. [ 1. 9. 
e e e ters, Zum ng 20 | 248 
Berlin, 2. September. Der heute in Magde- ; 8 =. : 24,80 | 2480 
burg. stattfindende Getreidehandelstag Roggen (schlösischer) f A 
machte sich an der hiesigen Produktenbörse in Tektolitergewicht v. 71,2 k 17,50 17,50 
einer Verringerung des Besuches bemerkbar, ` 23 . — 705 
so daß das Geschäft noch mehr beeinträchtigt Hafer, mittlerer Art d. Güte, nen | 16.00 |" 16.00 
wurde, Das Interesse beschränkte sich auf W 9 5 12 0 
i igkei ; mittl. Art u. 18 
handoleroohtlichen Lieferung.) Ken | 1690| 16 
i > br 5 ndustriegerste -r TER 
geschäft orfolgten umfangreiche Interven- 
tionen. Es wurden etwa 6000 Tonnen Weizen Mebl Tendenz: stetig ie 
und 12000 Tonnen Roggen aufgenommen. rn 
Dennoch war Weizen um etwa 1 Mark ge- ML EA “>| 9075 
drückt. Roggen konnte im Preise gehalten Roggenmehl! 670 %) alt . 
werden. Märzroggen eröffnete eine Mark fester. u ee en | nap 
Im Promptgeschäft war Weizen, namentlich in 4 neu 43,50 | 49,25 
Kahnmaterial, reichlich und zu sieben Mark Futtermittel rendenz ruhig 
billigeren Preisen, als die Stützungsgesellschaft 2. 9. 29. 8. 
für Waggonware bezahlt, angeboten, die Müh- Weizenkleie | 81—101 | 91—10 
len hielten jedoch mit Anschaffungen zurück. ee er ae 
In Roggen liegt Offertenmaterial zu Stützungs- 
preisen gleichfalls in großem Umfange vor. Rauhtutter Tendenz: ruhig 
Weizenmehl hat bei nachgiebigen Preisen 29 [ 209. 8. 
schleppendes Geschäft. Von Roggenmehl oggen · Weizens troh drähtgepe. 0,9 10 
finden billigere Provinzfabrikate weiter Beach- Gerste-Haferstroh drahtgepr. | 080 | 080 
tung, und erhöhte Forderungen. werden bewilligt, $ „  bindfadgepr. 0,70 070 
Hafer bei ausreichendem Angebot ziemlich eee a ee 2880 2 
stetig. Mittlere und geringe Qualitäten sind Hou, gesund, Irogken, | 2 2.50 20 
allerdings schwer abzusetzen. Gerste ruhig. F ed an RENE > 
Hülsenfrüchte lendenz : ruhig 
Breslauer Produktenmarkt FFF 
Weizen matt Vikt Erbe. 31-34 | 31-84 Bferdebohn. - - 
$ gelu. Hr i „m. cken 7 — 
Breslau, 2. September. Roggen wurde gene REE rear < s 
in -i 85 5 Rue — e Leibe Beim | asao | asao | Eine abn. . R 
reisen stark repartiert aufgenommen, ei- i 
zen war weiter matt und mußte etwa 1 Mark Metalle 
nachgeben. Hafer ist gleichfalls ruhig, | R 
Gersten in guten Qualitäten unverändert. Berlin, 2. September. Elektrolytkupfer (wire- 


Futtermittel lustlos. Heu uud Stroh so-| bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
wie Saaten unverändert. terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 
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Der Beschäftigungsgrad 
im Baugewerbe 


Der Beschäftigungsgrad im Baugerwerbe 
nahm zwar in den Jahren 1927, 1928 und 1929 
von Jahr zu Jahr zu. Aber dies geschah nur 
verhältnismäßig langsam, Der starke Rück- 
gang der Beschäftigungskurve 
während der drei ersten Monate des Jahres 
1929 war durch den damals herrschenden stren- 
gen Winter bedingt. 


Vollbeschäftigte 
im Baugewerbe 


2 3 4 5 6 7 88 u 2 


Im laufenden Jahr 1930 hat sich jedoch 
das Kurvenbild vollkommen verschoben. 
Der Prozentsatz der Vollbeschäftigten, wie ihn 
die Reichsarbeitsverwaltung auf Grund gewerk- 
schaftlicher Feststellungen errechnet. blieb auch 
in den Frühjahrs- und Sommermonaten weit 
hinter den entsprechenden Ziffern der Vorjahre 
zurück. 


[DEU LEER DA A E VS 1 
Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 2. September 1930 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . 5 . 


TTT — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere è F 57—59 
2. ältere . 84-88 
c) fleischige š „ h . . - 
d) gering Tearhrtbe 8 y i š à 47 —52 
Bullen 
a) jüngere nen oe höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 55—57 
o) fleischige r J 3 j A 53—58 
d) gering genährte ? A 8 5 . 49—50 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—49 
b) . oder ausgemästete 37—41 
c) kleischige f f } y 31—35 
d) gering genährte x 25—28 
Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 

i EERE i $ 4 à 5 . í 2. 
) vollfleischige . . > . . Pi 
o) fleischige 2 5 $ . . 6548 

Fresser t 
a) mäßig genährtes Jungvieh . > FA — 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast 10 * “ — 
D beste Mast- und Saugkälber , ‘ e 72—80 
e) mittlere Mast- und Saugkälber „ 0 . 68—80 
d) geringe Kälber a 8 A 56 -63 

’ Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast : 4 . 66—68 

2) Stallmast ; A h . 68 —73 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 65— 
c) gut genährte Schafe i . 5 . 52 
d) fleischiges Schafvieh z . . . 50—60 
e) gering genährtes Schafvieh 5 . . 43—48 

Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 68 
8 vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 60-64 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 63—34 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 62—64 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 61—64 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen $ 58 —54 


Auftrieb: Rinder 1120, darunter: Ochsen 333, Bullen 249, 
Kühe und Färsen 538, Kälber 2150, Schafe 4204, Ziegen 147 
Schweine 12848. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2320. Auslandsschweine 369. 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern und 
Schafen glatt, Schweinen langsam. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 2 9 42 
Aumablung, ani Geld | Briet Geld Brief 

BuenosAires1P. Pes. 1,464 1,466 1,487 1,489 
Canada 1 Canad. Doll. 4,188 4,196 4,183 4,196 
Japan 1 Yen 2,066 2.070 2.066 2,070 
Kairo 1 ägypt St. 20,88 20,92 20.88 ‚92 
Konstant. türk. St. * ab —ç = 
London 1 Pfd. St. 20,37 20,41 20,371 20,411 
New York 1 Doll. 4.181 4,192 4,185 4,193 
Riode janeiro 1 Milr 0,409 0,411 2,308 9,400 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,877 3.358 3.30 / 3,403 
Amstd.-Rottd. 1000 108,56 168,90 168,59 168,98 
Athen 100 Drehm. 5,545 5,455 5,445 5,555 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,455 58,575 58,47 58.59 
Bukarest 100 Lei 2,498 2.50 2,499 2,506 
Budapest 100 Peng 13,335 73.525 13,895 73,585 
Danzig 100 Gulden 31,44 81,63 31,48 31,64 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,581 [ 10,565 | 10,53 10,55 
Italien 100 Lire 21,91 21.95 23,9 21,95 
Jugoslawien 100 Din. | 7,424 7,441 7,427 7.441 
Kopenhagen 100 Kr 112,16 112,88 112,18 112,40 
Kowno i 41,77 41,85 41,77 41,85 
Lissabon 100 Escudo, 18,82 18,86 18,82 18,36 
Oslo 100 Kr. 112,10 112,32 112,13 112,35 
Paris 100 Fre. 16,450 16,485 16,46 16,50 
Prag 100 Kr 12,421 12,441 12,422 12,442 
Reykjavik 100isl.Kr 2,14 92,30 32,12 92,30 
Riga 100 Lais | 30,76 30,92 30,74 80,90 
Schweiz 100 Fre. 31,84 31,b0 31,355 31,515 
Sofia 100 Leva 3.082 3,038 3,032 3,038 
Spanien 100 Keseten 44,26 44,34 44,41 44,49 
Stockholm 100 Kr. 112,49 112,71 112,50 112,72 
Talinn 00 estn. Kr 111,67 111,79 111,56 111,78 
Wien 100 Schill 59.15 9.27 9.16 59.28 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2. August. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. Sept. 6,65 B., 6,60 G., Okt. 6,65 B., 
6,60 G., Nov. 6,70 B., 6,60 G., Dez. 6,70 B., 6,65 
G., Januar-März 6,90 B., 6,80 G., März 7,00 B., 
6,90 G., Mai 720 B., 7,15 G., August 7,50 B., 
7,45 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


